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b. Fahrgang

Reuter qeweönhlt.
Probeabſtimmung der Magdeburger Stadtverordneten.

Die eigentliche Wahl in Magdeburg findet erſt heute abend ſtatt.
Trotzdem iſt das Reſultat ſchon ſicher. Stadtrat Reuter Berlin
wird heute abend mit 38 Skimmen der Sozialdemokratie und der
Stagispariei gewählt werden. Dieſes Reſultat iſt in der Probe
ab ſſtimmung, welche die Stadtverordneten in einer nichtöffent
lichen Sitzung geſtern veranſtalteten, feſtgelegt worden.

Der ganze Feldzug gegen den Gen. Reuter hat nur den einen
Erfolg gehabt, daß die Rechtsfraktion, denen die Sozialdemokratie
die Stellung des Bürgermeiſters freigeſtellt hatte, ſich zwiſchen ſämt
liche Stühle geſetzt hat. Jhr Kandidat May aus Halle an der
Saale iſt durch die geniale Taktik, welche der Bürgerblock anwandte,
überhaupt ausgefallen. Die Staatspartei war klüger. Sie
erklärte ſich bereit, mit den Sozialdemokraten zuſam

4 men zu gehen und hat dadurch den praktiſchen Erfolg, daß ihr
Kandidat, Skadtrat Goldſchmidt, nunmehr zweiter Bür
germeiſter wird und die Rechte ſich die Naſe wiſchen kann. Jm letz
ten Augenblicke glaubte der Bürgerblock noch Obſtruktion üben zu
müſſen. Ein lächerliches Beginnen Der Reuter- Krieg hat mit
einer vollkommenen Niederlage der Rechtsparteien geendet.

Der Hergang.
Stadtverordnetenvorſteher Baer berichtete kurz über die bis

herigen Arbeiten der Wahlkommiſſion. Jm Anſchluß hieran ſtellte
die Rechtsfraktion die Anträge, 1. die heutige Vorbereitung der
Wahlen für den Oberbürgermeiſter und den zweiten Bürgermeiſter
auf die geſetzlich vorgeſchriebenen Beſchlüſſe (Feſtſetzung der Beſol
dung und des Wahltermins) zu beſchränken,

Ausſprache im engeren Kreiſe die Moglichkeiten einer ſachlichen Ge
meinſchaftsarbeit für die kommende Notzeit zu klären. Für die
koömmuniſtiſche Fraktion beantragte Stadtv. Kaſſner u. a die
Wahl um 8 bzw. 14 Tage zurückzuſtellen.

Für die ſozialdemokratiſche Fraktion erklärte ſich
Stadt Plumbohm gegen die Anträge der Rechtsfraktion. Die
Wahl des Oberbürgermeiſters dürfe nicht weiter hinausgeſchoben
werden, da die Gefahr beſtehe, daß bei nicht rechtzeitiger Beſetzung

Zuſammentritt des Reichstags
Jn den nächſten Tagen wird der Aelteſtenrat des Reichs

tages ſich mit einem kommuniſtiſchen Antrag auf ſofortige
Einberufung des Reichstages beſchäftigen. Begründet
wird dieſer Antrag mit den Abſichten der Reichsregierung auf Er
laß von Notverordnungen zur Behebung der finanziellen Notlage
von Reich, Ländern und Gemeinden Do bisher Handlungen
der Regierung noch nicht vorliegen, der Reichstag ohne ſolche Hand
lungen der Regierung aber überhaupt keine bindenden Beſchlüſſe
faſſen kann, ſo wird dem Antrag der Kommuniſten im jetzigen
Augenblick wohl nicht entſprochen werden.

Allerdings wird nach dem Erlaß von Notverordnungen die
Lage unter Umſtänden anders ſein. Da aber anzunehmen iſt, daß
die Regierung ihre Abſichten kaum vor Mitte Mai verwirklichen
wird, ſo kann der Reichstag vor Pfingſten nicht mehr zuſammen
treten. Kurz nach Pfingſten aber iſt in Leipzig der ſozialdemokra
tiſche Parteitag verſammelt. Sollte die Sozialdemokratie den Zu
fammentritt des Reichstages für erforderlich halten, ſo wird ſie
einen entſprechenden Antrag ſelbſt ſtellen. Vor Mitte Juni aber iſt
mit der Einberufung des Reichstags nicht zu rechnen.

Reichspräſident auf Lebenszeit
9 In Flensburg hat der volksparteiliche Reichstagsabgeord
e nete Schifferer dieſer Tage angekündigt, daß die Deutſche

Volkspartet dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorlegen werde der
die Uebertragung des Amtes des Reichspräſidenten an Hindenburg
auf Lebenszeit vorſchlage.

Es iſt kein Geheimnis, daß man ſich im bürgerlichen Lager mit
obigen und ähnlichen Gedankengängen ſchon ſeit längerer Zeit be
ſchäftigt Praktiſche Geſtalt haben dieſe Gedankengänge bisher ſe
doch echt angenommen Das gilt auch für die maßgebenden Jn
ſtanzen der Deutſchen Volkspartei ſo daß die Erklärung des Abge
ordneten Schifferer zunächſt ſelbſt den Abſichten der Volkspartei
vorauseilt.

Spanien.
Madrid, 29. April. (ES). Der Kriegsminiſter hat im

Laufe ednes Banketts, das er den hohen Offizieren der Madrider
Garniſon gab, eine Rede gehalten in der er

die Aufgaben des Heeres

folgendermaßen ümſchrieb. Das Heer hat keine andere Aufgabe,
als die der Landesverteidigung in Kriegszeiten und der Vorberei
tung auf den Krieg in Friedenszeiten. Wir alle, die wir an die
Macht gelangten, ſind ſtolz darauf, auf friedliche Weiſe die Regie
rüng übernommen zu haben, ohne üns auf die Armee zu ſtützen.

Der Jnnenminiſter erklärte Preſſevertretern gegenüber,
daß ſich das Kabinett eingehend mit dem

2. als Wahltermin
Jag der nächſten Woche zu beſtimmen, um inzwiſchen durch

der Stellen mit der Einſetzung eines Staatskommiſſars zu rechnen
ſei. Das müſſe aber um jeden Preis vermieden werden.

Für die Stagatspartei erklärte Stadtv Henning, daß auch
ſeine Fraktion die Hinausſchiebung der Wahl für zwecklos halte.

Vorſteher Baer ſtellte zunächſt den Antrag der kommuniſtiſchen
Fraktion auf Hinausſchiebung der Wahlen bis Mitte Mai zur Ab
ſtimmung. Der Antrag wurde abgelehnt. Alsdann wurde über
den Antrag 2 der Rechtsfraktion abgeſtimmt. Der Antrag verfiel
mit den Stimmen der SPD. und Staatspartei der Ablehnung. Auch
der Antrag 1 der Rechtsfraktion fand keine Mehrheit.

Das Abſtimmungsergebnis veranlaßte den Vorſitzenden der
Rechtsfraktion zu der Erklärung, die Rechtsfraktion ſehe in
der Ablehnung ihrer Anträge den völligen Mangel an gutem Willen
zu einer Zuſammenarbeit. Sie ziehe daraus die notwendigen Folge
rungen und lehne eine Beteiligung an den Verhand
lungen ab ſoweit ſie die geſetzlichen Vorſchriften über die Vor
bereitung der Wahlen übertreten.

Hierauf werden die
Abſtimmungen

vorgenommen Auf Antrag der Rechtsfraktion wird zunächſt, um
ihr die Teilnahme an der Abſtimmung zu ermöglichen, über die ge
ſetzlich vorgeſchriebenen Vorſchriften abgeſtimmt. Gegen die Stim
men der KDP. und der NSDAP. wird die Bezahlung beider Stel
len nach den gegenwärtigen Sätze ichzeitiger Herabſetzung
der Aufwandsentſchädigung um 50 v. H genehmigt

Nach der Abſtimmung

verläßt die Rechtsfraktion den Sitzungsſaal
Die NSS P verbleibt im Verhandlungsraum
Zum Oberbürgermeiſter wird Stadtrat Reuter Berlin mit 38

Stimmen der SPD. und der Staatspartei gegen 9 Stimmen der
KPD. und NSDAP. gewählt. Der KPD Kandidat Kaß erhält 6
Stimmen. Zum Bürgermeiſter wird Stadtrat Gold
ſchmidt Magdeburg (Staatspartei) mit 38 Stimmen der SPD.
und Staatspartei gewählt. Der Kandidat der Kommuniſten, Re
dakteuer Liſchewſki, erhält 6 Stimmen

Die endgültigen Abſtimmungen zu den Bürgermeiſterwah
len werden am heutigen Mittwoch ſtattfinden.

en unter o

Problem der Arbeitsloſigkeit
beſchäftige. Die Arbeitsloſigkeit habe ſtark Zzugenommen, da zahl
reiche Monarchiſten nach der Verkündigung der Republik die von
ihnen in Auftrag gegebenen Bauten nicht mehr fortſetzen ließen.

In Sevilla fand am Dienstag eitte
Arbeiksloſenkundgebung

vor dem Rathaus ſtatt. Eine Abordnung begab ſich zu dem Sekre
tär des Bürgermeiſters und verlangte Brot und Arbeit Jm An
ſchluß daran zogen die Arbeitsloſen durch die Stadt und baten in
allen Läden um unentgeltliche Uebergabe von Lebensmitteln Zu
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Die SpionagePſychoſe.
Diesmal für Rechnung Rußlands in Frankreich.

Paris, 29. April. (EF). Am Dienstag iſt in Paris ein neuer
Spion verhaftet worden, der für die Rechnung der Sow-
jet regierung beauftragt geweſen ſein ſoll, Geheimagenten in
Frankreich anzuwerben und die von ihnen gelieferten Dokumente
weiter zu leiten. Er ſoll vor allem bemüht geweſen ſein, ſich An
gaben über die Marinearſenale und das Marine Flugweſen der
Mittelmeerküſte zu beſchaffen. Bereits im Vorjahre ſei der Spion,
der ſich verſchiedener falſcher Namen bediente, von der Polizei auf
geſpürt worden. Als man aber zu ſeiner Verhaftung ſchreiten
wollte, ſei er plötzlich verſchwunden geweſen. Vor einigen Tagen
ſei er wieder in Paris aufgetaucht und beobachtet worden. Als ihn
die Polizeibeamten am Dienstag verhafteten, erklärte er, er ſei nicht
der Geſuchte. Er konnte auch einen Paß auf einen anderen Namen
vorweiſen. Trotzdem wurde ſeine Verhaftung aufrecht erhalten, zu
mal man eine große Geldſumme und verſchiedene chiffrierte Papiere
bei ihm vorfand.

Der Aufſtand auf Madeira.
Ullimakum an die Rebellen

Paris, 29. April. (Eg). Wie aus Liſſabon gemeldet wird,
hat der Marineminiſter der den Oberbefehl über die zur Unter
werfung der Aufſtändiſchen auf Madeira entſandten Streitkräfte
führt, den Rebellen ein Ultimatum geſtellt, ſich bis Mittwochnachmit
tag um 17 Uhr zu ergeben. Nach Ablauf dieſer Friſt würden die
Land und Marinetruppen ohne jede weitere Warnung den Kampf
beginnen.

Nach einer weiteren Meldung haben die Studenten der medizi
niſchen und juriſtiſchen Fakultät am Dienstag eine Kundgebung
gegen die Diktatur des Präſidenten Carmona veranſtaltet. Polizei
und Militär jagten die Leute auseinander. 15 Studenten wurden
zum Teil ſchwer verletzt Aehnliche Kundgebungen werden aus

Vor ſchweren Entſcheidungen.
Von Rudolf Breitſcheid.

Die volksparteiliche „Kölniſche Zeitung ſchließt einen Artikel,
der ſich über die nächſten Pläne der Reichsregierung verbreitet, mit
der Feſtſtellung, „daß die Brüning Regierung an einem Wende
punkt angelangt iſt, wo ſie ſich zu einer eindeutigen Wirtſchaftspoli
tik bekennen und die bisherige Zwieſpältigkeit einer gleichzeitigen
Zollerhöhungspolitik einerſeits und Lohn und Preispolitik anderer
ſeits aufgeben muß Es braucht kaum beſonders betont zu wer
den, daß wir in dieſer Frage mit dem volksparteilichen Organ
durchaus einer Meinung ſind. Nicht erſt ſeit heute und geſtern
haben wir auf die Unvereinbarkeit des Lohn und Gehaltsabbaus
mit einer die Lebensmittel verteuernden Zollpolitik hingewieſen, und
jedermann iſt ſich nachgerade darüber im klaren, daß die mit ſoviel
Nachdruck angekündigte Preisſenkungsaktion gerade was die wich
tigſten Gegenſtände des täglichen Bedarfs angeht an einem Syſtem
ſcheitern mußte, das den ſchutzzöllneriſchen Forderungen der Grünen
Front Rechnung trug. Und nun werden von dem Miniſter Schiele
Anſprüche angemeldet, deren Erfüllung die Lage der breiten Kon
ſumentenmaſſen noch weiter verſchlechtern würde.

Die Kölniſche Zeitung macht ihre Bemerkungen im Anſchluß an
eine Polemik gegen den Plan einer neuen Erhöhung
des Butterzolls. Gewiſſe Anzeichen laſſen darauf ſchließen,
daß in dieſer Beziehung das Kabinett wenigſtens für die nächſte Zeit
gegenüber den agrariſchen Wünſchen feſtbleiben wird und der Wi
derſtand, den einige ſeiner Mitglieder von Anfang an geleiſtet
haben, wird zweifellos noch durch die Proteſte verſtärkt worden
ſein, den, wie wir wiſſen, die an der Buttereinfuhr nach Deutſchland
intereſſierten Staaten, wie Dänemark, Schweden Lettland und die
Niederlande, in den lettzen Tagen im Auswärtigen Amt eingelegt
haben. Aber ſchließlich geht es nicht nur um die Bütter und ganz
allgemein auch nicht allein um die Abwehr neuer agrariſcher
Vorſtöße. Die „eindeutige Wirtſchaftspolitik“ verlangt darüber hin
aus gebieteriſch Maßnahmen zur Beſeitigung von Preisſteigerun
gen, die ſchon vor der Erörterung der neuen Schieleſchen Zollpläne
in Erſcheinung getreten ſind. Wir denken da natürlich in erſter
Linie an das Brot

Schon vor einer Woche hat der Vorſtand der Sozialdemokra
kiſchen Reichstagsfraktion den Reichskanzler auf die Unerträg
lichkeit der Brotpreiserhöhung, wie ſie in einer ganzen
Reihe von deutſchen Städten vorgenommen worden iſt. aufmerkſam
gemacht. Bis jetzt iſt nichts anderes erfolgt als das Angebot einer
Art von Kriegs oder Kommißbrot, das als Erſatz für das nor
male Brot doch nur im Sinne des Kriegserſatzes gelten kann. Die
Regierung wird ſich hoffentlich nicht der IJlluſton hingeben, daß ſie
auf dieſe Weiſe der auf Drängen der Sozialdemokratie in das Ge
fetz vom 28. März 1931 eingefügten Verpflichtung einer Vorbeu
gung jeder Brotpreiserhöhung Rechnung tragen könne, denn es
war wahrhaftig nicht der Sinn jener Klauſel, daß eine Verteuerung
der Nahrungsmittel durch ihre Verſchlechterung hintangehalten wer
den ſoll. Die Forderung nach einem Eingreifen, das der geſetzlichen
Beſtimmung entſpricht und ſie nicht zu umgehen ſucht, wird daher
mit aller Entſchiedenheit wiederholt. Die Ablehnung, übernommene
Pflichten zu erfüllen, würde für das Kabinett Brüning eine ebenſo
ſchwere Belaſtung bedeuten, wie die Zuſtimmung zu dem neuen von
Herrn Schiele vertrekenen Programm

Aber auch deſſen ſoll man ſich bewußt bleiben, daß felbſt wenn
jetzt den Intereſſen der Verbraucher notwendigſte Zugeſtändniſſe ge
macht werden, damit den ſonſtigen Projekten, die in dieſen Tagen
von der Regierung erörtert werden, noch nicht die Bahn freigemacht
iſt. Wenn das volksparteiliche Organ in Köln ſich mit ſo anerken
nenswertem Eifer gegen eine Ueberſteigerung der agrariſchen Wirt
ſchaftspolitik einſetzt, ſo wird es wahrſcheinlich glauben, damit die
Vorausſetzung zu ſeiner und ſeiner Freunde Zuſtimmung zur Rück
wärtsrevidierung der Sozialpolitik und möglicherweiſe zu einem
weiteren Abbau der Löhne geſchaffen zu haben. Hier aber trennen
ſich unſere Wege, denn die aus den Kreiſen der Deutſchen Volks
partei und des von ihr vertretenen Unternehmertums ſtammenden
Vorſchläge zur Beſeitigung des finanziellen Defizits ſind für die
Sozialdemokratie ſelbſtverſtändlich unannehmbar.

Sie laufen darauf hinaus, daß ausſchließlich das arbeitende
Volk die aus der Wirtſchaftsnot erwachſenden Laſten tragen ſollen.
Es gibt kaum noch ein Gebiet der ſozialen Verſicherung, gegen das
nicht Sturm gelaufen und das nicht als beſonders geeignet für Er
ſparniſſe bezeichnet wird. Natürlich unternimmt man dieſe Vor
ſtöße im Namen der Wirtſchaft und ihrer Geſundung. Senkung der
induſtriellen Preislage zur Ermöglichung der Konkurrenz mit an
deren Ländern iſt immer die Parole, obwohl ſich herausgeſtellt hat,
daß die durchgeführte Lohnſenkung in keiner Weiſe
die angekündigte Konjunkturverbeſſerung nach
ſich gezogen hat. Jetzt will man uns glauben machen, daß
ein rückſichtsloſes Weiterſchreiten auf dem betretenen Wege ſchließ
lich doch zu dem erſehnten Ziele führen werde, und demſelben Zweck
ſoll es dienen, wenn außerdem der Gedanke einer Verkürzung der
Arbeitszeit aufs heftigſte bekämpft wird.

Dabei taucht auch die andere Theſe wieder auf, daß die Baſis
für die Einleitung von Verhandlungen über die Reviſion des
Young Planes nur durch die Bereinigung der inneren Verhältniſſe
geſchaffen werden könne, und daß dieſe Bereinigung nur unter
voller und ausſchließlicher Wahrung der Intereſſen des privatkapi
taliſtiſchen Unternehmertums erfolgen dürfe. Ob Reparationsver
handlungen zurzeit überhaupt mit Ausſicht auf Erfolg begonnen
werden können, und ob das Kabinett ſelbſt alles getan hat, um die
notwendigen außenpolitiſchen Vorbedingungen für ſie zu ſchaffen

Oporto und Praga gemeldet mag heute dahingeſtellt bleiben. Soviel aber iſt ſicher, daß auch die



Aufzeigung ſolcher an ſich zweifellos verlockenden Möglichkeiten die
Sozialdemokratie nicht veranlaſſen kann, ſich mit der Art einverſtan
den zu erklären, mit der die Volkspartei und ihre Hintermänner die
Reviſion vorbereiten oder vorbereiten zu wollen behaupten. Würde
die Regierung Brüning dieſe für die Arbeiterklaſſe verhängnis
vollen Methoden zu den ihrigen machen, ſo liefe ſie Gefahr, in noch
ganz anderem Sinne an einen Wendepunkt zu gelangen, als es der
iſt, der durch die Notwendigkeit einer Entſcheidung über die Schiele
ſchen Forderungen erreicht iſt.

Goebbels vorgeführt.

So ſieht er aus.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Goebbels, der

am Monkagabend in München verhaftet und in Begleitung von Kri
minalbeamten nach Berlin gebracht wurde, iſt am Dienstagnach
mittag dem Gericht vorgeführt worden, vor das er ſich bereits am
Montag wegen Beleidigung in 8 Fällen verantworten ſollte. Jm
Verlauf der Verhandlung erklärte der Verteidiger von Goebbels,
daß ſein Mandant für zahlreiche in dem Berliner Naziblatt er
ſchienene und ihm zur Laſt gelegte Artikel gar nicht verantwortlich
ſei. Die Verhandlungen wurden nach kurzer Zeit auf Mittwoch
vertagt. Da Goebbels erklärte, daß er im Verlauf der Verhandlun
gen Erklärungen nicht abzugeben gedenke, wurde er auf ſeinen An
trag vom Erſcheinen zu den weiteren Verhandlungen entbunden.

Ein frecher Nazi.
Prügelei im Sächſiſchen Landkag.

Dresden, 28. April. (Eig. Drahtb.) Als in der Dienstag
Sitzung des ſächſiſchen Landtags Anträge auf Aufhebung von De
monſtrationsverboten für Leipzig und Zwickau beraten werden
ſollten, kam es zu heftigen Lärm und Prügelſzenen.

Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Studentkowſki,
geboren in Kiew in Rußland, hielt eine äußerſt aufreizende Rede,
in der er die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung als primitive Unter
leibsauffaſſung bezeichnete, von Untermenſchen ſprach und ſchließlich
ſfagte: Wir wiſſen, daß zwar nicht jeder Marxiſt ein Verbrecher iſt,
aber daß jeder Verbrecher ein Marxiſt iſt. Sofort drängten die
kommüniſtiſchen Abgeordneten zur Rednertribüne vor, wo es
zwiſchen den Abgeordneten der KPD. und den nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten zu einer Balgerei kam, ſodaß der amtierende Vize
präſident Bredtſchneider ſich gezwungen ſah, die Sitzung aufzu
heben Der Abgeordnete Studentkowſki erhielt einen Schlag ins
Geſicht. Ein Abgeordneter griff nach dem Rednerpult und erhob
es, offenbar, um damit zuzuſchlogen. Das Pult fiel aber in den
Raum, in dem die Stenographen arbeiteten.

In der neuen Sitz ung gab Vizepräſident Bredtſchneider fol
gende Erklärung ab: „Auf Grund der Einſichtnahme in das amtliche
Stenogramm muß feſtgeſtellt werden, daß der Abgeordnete Student
kowſki ſich ſchwerwiegende Beleidigungen eines Teils
der Mitglieder dieſes Hauſes zuſchulden kommen ließ. Er wird
deshalb von der Sitzung ausgeſchloſſen. Ferner wird der Abgeord
nete Sindermann (KPD)) ausgeſchloſſen, weil er als erſter auf den
Redner eingedrungen iſt, der Abg. Schlegel (Nationalſozialiſt) wird
ausgeſchloſſen, weil er derjenige war, der als erſter zugeſchlagen hat.
Desgleichen muß erklärt werden, daß die politiſchen Auseinander
ſetzungen im ſächſiſchen Landtag derartige Formen angenommen
haben, daß alle ordnungsliebenden Elemente dieſen Zuſtand aufs
tiefſte bedauern müſſen.

Die Sitzung wurde daraufhin abgebrochen.

und verkrägt ſich.
Dresden, 29 April. (EF.) Trotzdem ſich Kommuniſten und

Nazis im ſächſiſchen Landtag eben erſt geprügelt hatten, gab es
kurz darauf im Aelteſtenausſchuß, wo über Maßregeln gegen die an
dem Tumult Beteiligten beraten wurde, eine Art Verbrüderung
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Der Abgeordnete
Renner erklärte, ſeine Fraktion lege keinen Wert auf diſziplinariſche
Maßnahmen. Die Nationalſozialiſten möchten aber endlich ein
ſehen, daß es ſo nicht weiter gehen könne, und nachher ſah man auf
dem Korridor die beiden Nazis und die beiden KPD. Leute friedlich
plaudernd neben und mit einander in ihre Fraktionszimmer gehen.

Die Beratungen der Reichsregierung
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett nahm in

ſeiner Dienstagſitzung unter dem Vorſitz des Reichskanzlers und in
Anweſenheit des Reichsbankpräſidenten den Bericht über die Exgeb
niſſe der Verhandlungen zwiſchen den beteiligten Miniſterien über
die Zollpläne des Reichsernährungsminiſters entgegen. Darauf
wurde die geſamte agrarpolitiſche Lage eingehend durchgeſprochen.

Die Entſcheidung des Reichskabinetts ſteht unmit-
kelbar bevor.

Landfriedensbruch-Prozeß. Das Erweiterte Schöffengericht Stutt
gart ſprach in einem Landfriedensbruchprozeß von 11 kommuniſti
ſchen Angeklagten 8 frei und verurteilte 3 zu Gefängnisſtrafen von
je 3 Monaten Die Angeklagten hatten am 9. Dezember 1930 in
Ludwigsburg einen Zuſammenſtoß mit Nationalſozialiſten

Aegypten wählt am 17. Mai. Das ägyptiſche Kabinett Sidki
Paſcha hat beſchloſſen, den erſten Wahlgang der Neuwahlen für das
ägyptiſche Parlament, die zum erſtenmal nach Sidkis neuem in
direkten Wahlſſtem durchgeführt werden, auf den 17. Mai anzu
ſetzen. Die Schlußwahlen finden am 1. Juni ſtatt.

Berlin, 28. April 1931.

Der Preußiſche Landtag trat nach der Oſterpauſe am Dienstag
wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtand ein kleiner Reſt
der zweiten Leſung des Etats des

Miniſteriums des Jnnern.
Abg. Steinhoff (Din.): Zu dem Erfolg des Stahlhelm Volks

begehrens (lautes Lachen links) wollen wir die Feſtſtellung treffen,
daß die brutale parteiegoiſtiſche Ausnutzung ihrer Machtſtellung in
Preußen durch die Sozialdemokratie ſchon beim Freiheitsvolks-
begehren viele Beamten von der Eintragung abgeſchreckt hat, daß
aber dieſe Zahl durch die Notverordnung noch erheblich vermehrt
worden iſt. Wenn uns erklärt wird, die Verwilderung der politiſchen
Sitten habe die Notverordnung unerläßlich gemacht, ſo beſtreiten
wir das in Bezug auf die Reden von Grzeſinſki, Hörſing und Otto
Braun nicht. Wir ſind auch für reſtloſe Unterdrückung der Gott-
loſenPropaganda; aber wir ſehen nicht die geringſten Anzeichen
dafür, daß die gegenwärtige preußiſche Regierung dazu bereit
wäre. Darum ſetzen wir unſeren Kampf für die Erneuerung des
Staates und die Befreiung Preußens vom Sozialismus fort.

Abg. Hauff (Staatspt.): Es gehört die ganze Selbſtgerechtigkeit
der Deutſchnationalen dazu, nachdem ſie beim Volksbegehren alle
wirtſchaftlich Abhängigen auf dem Lande unter brutalſten Druck
geſetzt haben, hier über Terror zu klagen. Neben dem Terror iſt
Hauptſächlich mit der Lüge gegen „das Syſtem“ gearbeitet worden.
Dabei dürfte kein ernſthafter Politiker, der weiß, daß von rund 450
Landräten in Preußen 45 Sozialdemokraten ſind, vom roten
Preußen ſprechen. (Sehr wahrl b. d. Soz.) Wir lehnen die agi
tatoriſche Zerſetzung des Staates und der Schutzpoligei ab und ver
trauen auf die Rückkehr des Bürgertums zur Vernunft. (Bravo
bei der Staatspartei).

Miniſter Severing:
Während der Oſterpauſe hat der Briefwechſel zwiſchen dem Vor

ſitzenden der Deutſchnationalen Landtagsfraktion und mir über die
Entſtehung der Notverordnung des Reichspräſidenten ſtattgefunden.
Mit Rückſicht auf die beſchränkte Redezeit der Abgeordneten gehe ich
heute nicht darauf ein, ſondern hebe mir die Auseinanderſetzung
über die tatſächlich eingetretene Verwilderung der politiſchen Sitten
für die dritte Leſung des Etats oder den Geſetzentwurf über die
Auflöſung des Landtages auf. Heute will ich nur einige noch r ück
ſtändige Anfragen beantworten. Die erſte fragt nach
den Gründen der

Einſtellung des thüringiſchen Polizeihaupkmanns Schüler
in die preußiſche Schutzpoligei. Hauptmann Schüler hat in den
letzten zehn Jahren ſich durch Tapferkeit und Opfermut für die Re
publik hervorragende Verdienſte erworben Wird ein für den
Polizeidienſt ſachlich hervorragend qualifizierter Offizier

lediglich wegen ſeiner republikaniſchen Einſtellung gemaßregelt,
dann fühle ich mich nicht in erſter Linie als Preuße, ſondern als
republikaniſcher Deutſcher und übernehme ihn gern in den preuß.
Polizeidienſt. (Lebhafter Beifall bei den Soz.)

Eine weitere Anfrage des Herrn von Winterfeld bezog ſich auf die

Auflöſung nationalſozigliſtiſcher Verſammlungen
in Kaſfel am 18. Juni 1980. Jch habe ſie bish
weil ich erſt die Gerichtsverhandlung ab llte, in i
Vorwurf gegen die Poligei, den Landfri vo u
haben, glatt widerkegt worden iſt. Gört! Hörth) einzelnen
hätten einige weniger Maßnahmen des Polizeipräſidenten und des
Kommandeurs der Schutzpolizei zweckmäßiger angelegt ſein können.

Endlich die
Uebernahme des Reichswaſſerſchutzes.

Wir konnten von den 71 zur Verfügung ſtehenden Offizieren
höchſtens 43 übernehmen und auch dieſe nicht nur in den Hafen

Der Fall Moulin.

Faſchiſtiſche Gegenkundgebungen in Rom.

Polizeiketten ſichern die belgiſche Gefandſchaft in Rom Oben
(intk s der belgiſche Profeſſor Moulin, ein heftiger Geg

ner des Faſchismus, der bei einer Reiſe nach Jtalien verhaftet wurde
Als Gegenkundgebung auf die Brüſſeler Demonſtrationen we

gen der Verhaftung des belgiſchen Profeſſors Moulin veranſtalteten
faſchiſtiſche Studenten in Rom eine Maſſenkundgebung. Sie zogen
vor das Haus der belgiſchen Geſandtſchaft, und erſt durch ein Poli
zeiaufgebot konnten weitere Demonſtrationen verhindert werden.

Jn der belgiſchen Kammer
Brüſſel, 28. April. (Eig. Drahtb.) In der belgiſchen Kammer

wurde am Dienstag die Jnterpellation über die Af
färe Moulin behandelt.

Außenminiſter Hy m ans erklärte dazu, er habe kein Recht ſich
in die ſtaatsrechtlichen Methoden eines Landes einzumiſchen, auch
könne man kein ausländiſches Gericht zwingen, belgiſche Rechtsan
wälte zuzulaſſen. Er habe aber von der italieniſchen Regierung ver
langt, daß Moulin in öffentlicher Verhandlung abgeurteilt werde,
und daß das Recht der freien Verteidigung gewährleiſtet ſei. Das
habe die italieniſche Regierung zugeſagt. Die Verhandlung werde

Der Landtag tagt wiedcker.
und SchiffahrtsPolizeidienſt, ſondern auch in den allgemeinen Voll
zugsdienſt. Wir waren deshalb verpflichtet, in ſorgfältigſter Aus
leſe die tüchtigſten herauszuſuchen. (Sehr wahr! links) Da ich von
amtlichen Stellen darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß be

einigen dieſer Offiziere
Zweifel auch an der Verfaſſungskreue

beſtünden, habe ich pflichtgemäß auch dieſen Geſichtspunkt nach

prüfen laſſen. Inzwiſchen ſind die Verhandlungen poſitiv abge
ſchloſſen und die 43 Offigiere übernommen, die nach dienſtlicher
Leiſtung und verfaſſungstreuer Zuverläſſigkeit die geeignetſten für
den preußiſchen Polizeidienſt waren. (Lebh. Beif. b. d. Reg.Part)

Abg. Kaſper (Komm.): Die letzte Rotverordnung des
Reichspräſidenten hat zu einem wahren Schandregiment der neu
preußiſchen Polizeipraxis gegen die revolutionäre Arbeiterbewegung
geführt. Aber wie Bismarck mit ſeinem Sozialiſtengeſetz, ſo wird
Herr Severing mit ſeiner Notverordnung am revolutionären Prole

bariat ſcheitern. (Beifall bei den Komm.)
Damit ſchließt die Generaldebatte. Die Einzelberatung des

Haushalts des Miniſteriums des Jnnern wird erledigt; es folgt die
zweite Leſung des

Etat der Forſtverwaltung.
Berichterſtatter Simon-Neufſalz (Soz.) anerkennt, das Be

mühen der ſtaatlichen Forſtverwaltung, für die allgemeine Staats
bedürfniſſe Ueberſchüſſe zu erzielen und bedauert, daß der Sturz der
Holzpreiſe den Erfolg ihrer Bemühungen beeinträchtigt.

Abg. Brandenburg (Soz.)
Meine Partei hat in den letzten beiden Jahren mit großer Ge

nungtuung anerkennen können, daß die Arbeiterverhältniſſe in den
preußiſchen Forſten ſich erheblich zum Beſſeren gewaändelt haben.
Die ausgeſprochen arbeiterfeindliche Einſtellung eines großen Teils
der ſtaatlichen Forſtbeamten ſchien allmählich zu ſchwinden Jm
letzten Kriſenjahr hat aber die berechtigte Unzufriedenheit der Forſt
arbeiter wieder außerordentlich zugenommen. Akkorddrückerei
ſchlimmſter Art, Schikanen gegenüber den Funktionären der Organi
ſation, Uebergriffe gegen die Betriebsräte und Drohungen mit Ent
laſſung und Nichtwiedereinſtellung aller Forſtarbeiter, die ſich der
Intereſſen ihrer Kollegen annehmen, ſind wieder an der Tages
ordnung. Die Wirtſchaftskriſe hat vielen Forſtbeamten Anlaß
gegeben, ihrem Haß gegen Tarife und Gewerkſchaften wieder die
Zügel ſchießen zu laſſen. Nur teilweiſe hat das Miniſterium auf
Unſere Beſchwerden hin die Dinge in Ordnung gebracht. Jm Jahre
1928 hat der Herr Miniſter die Forſtbeamten nachdrücklich und
energiſch angewieſen, die Akkorde nicht zu diktieren, ſondern zu ver
einbaren. Aber der Himmel iſt hoch, und der Zar iſt weit: ſeit Ein
tritt der Kriſe kommandieren zahlreiche Forſtbeamte wieder wie im
alten Preußen. Jm Hauptausſchuß hat ſich der Forſtmeiſter Gie
ſeler gerühmt, aus Rache für den ſechsprozentigen Gehaltsabbau der
Beamten die Akkordpreiſe der Forſtarbeiter auf 38 3 die Stunde
gedrückt zu haben. Das iſt allerdings der extremſte Fall in der
Forſtverwaltung; um die Arbeiter ſo zu drangſalieren, muß man
wohl deutſchnationaler Abgeordneter und führender Stahlhelmmann

ſein. (Lebh. Hört! Hört! links.)
Trotz alledem ſind jetzt wieder lebhafte Lohnabbaube-

Wir wünſchen dringend, daß der e

Abg. Graf Garnier Dir inſere autonomenſind viel zu niedrig. Der Jmport iſt zwar gefallen aber im
hältnis zum Geſamtverbrauch an Holz geſtiegen, beſonders der
ruſſiſche Dumpingimport. Leider haben wir, wenn nicht eine ge
feſſelte Juſtiz, ſo doch eine durch die Sozialdemokratie gefeſſelte

1zwirtſchaft. (Lachen links.)e Serben wird auf Mittwoch, den 29. April, mittags

12 Uhr vertagt.

ſchafter würden einen italieniſchen Rechtsanwalt zuziehen können
Im weiteren Verlauf der Debatte unterſtrichen mehrere Redner die
völlige Unzulänglichkeit dieſer Zugeſtändniſſe und
forderten, daß Moulin dem faſchiſtiſchen Sondergericht entriſſen
werde.

Während der Kammerdebatte veranſtalteten Studenten einen
großen Umzug durch die Stadt, um gegen die Behand-
lung Moulins in Jtalien zu proteſtieren In dem mehrere tauſend
Mann ſtarken Demonſtrationszug ſah man Plakate wie „Das Son
dergericht iſt kein Gerichtshof, ſondern eine Kommiſſion von La
keien“, „Gerechtigkeit für Moulin“, „Keine Schwarzhemden, ſondern
Richter für Moulin“ uſw. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Keine vorzeitige Landtags-Auflö'ung.
Die an dem StahlhelmVolksbegehren beteiligten Parteigruppen

Und Splitter tragen ſich mit der Abſicht, im Preußiſchen Landtag
einen Antrag auf Auflöſung des Preußen- Parla
men ts einzubringen

Ausſicht auf Erfolg hat dieſer Antrag nicht. Wenn er trotzdem
geſtellt wird, dann in der Abſicht einer Demonſtration insbeſondere
gegenüber dem Zentrum. Zwar tut ein Teil der keger“ von
geſtern ſo, als ob er auf den Volksentſcheid nur ſo brennt, und doch
iſt das Gegenteil richtig. Wenn man den Akteuren des Volksbe
gehrens die Konzeſſion machen würde den Preußiſchen Landtag
einen oder zwei Monate vor dem Ablauf ſeiner regulären Legis
laturperiode aufzulöſen, dann würden ſie ihre nun einmal im Gange
befindliche Aktion lieber heute als morgen abblaſen. Aber ſie
brauchen eine Konzeſſion. Sie durch ein heftiges Trommelfeuer auf
das Zentrum zu erreichen ſoll ihr Ziel während der nächſten
Wochen ſein. Jn den Rahmen dieſer Kampagne gehört auch der
Antrag auf Auflöſung des PreußenParlaments im Preußiſchen
Landtag.

Blutbad in China.
1800 Mann hingerichtet

London, 29. April. (Telunion). Die Nankingregierung gibt
am Dienstag bekannt, daß in der Provinz Hupei 1800 Kommuniſten
von Regierungstruppen gefangen und hingerichtet worden ſeien.
Die Veröffentlichung ſtellt feſt, daß die Regierungstruppen entſchei
dende Siege gegen den Kommuniſtenührer Ho Lung bei Juangaän
und Tangjang davongetragen und die ſtrategiſch wichtige Stadt
Tſienkiang erfolgreich behauptet haben. Ho Lung befinde ſich mit
dem Reſt ſeiner Streikräfte in voller Auflöſung. Damit ſei die kom
muniſtiſche Gefahr im weſtlichen Teile der Proving Hupei ausge
tilgt.

Hilfe für Vienenburg. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
hags beſchloß das Skaatsminiſterium zu erſuchen, die Hilfsmaß
nahmen für die durch die Waſſereinbruchskataſtrophe in Vienenburg
heute noch Geſchädigten fortzuſetzen und für ein Arbeitsbeſchaffungs

öffentlich ſein. Ein Vertreter der belgiſchen Botſchaft in Rom werde programm einen billigen Kredit bis zu 200 000 Mark einem geeigne
der Verhandlung beiwohnen und Moulin oder der belgiſche Bot ken Kreditträger zur Verfügung zu ſtellen.
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Frick wird korrigiert.
Weimar, 28. April. (Eig. Drahtb.) Das Thüringiſche

Staatsminiſterium, das am Dienstag zum erſtenmal nach
ſeiner Ergänzung zuſammentrat, beſchloß den Vertrag mit dem von
Frick gemaßregelten Generalmuſikdirektor Dr. Praetorius vom
Rationaltheater in Weimar um 2 Jahre zu verlängern. General
muſikdirektor Praetorius war von Frick gemaßregelt worden, weil
ſeine Frau Jüdin iſt. Frick hat noch in den letzten Tagen ſeiner
Miniſterherrlichkeit verſucht, einem ſeiner Parteifreunde das Amt
eines Generalmuſikdirektors beim Nationaltheater zuzuſchieben.

Alfons, der Neutrale.Der ſpaniſche en im Weltkriege.

General Denvignes, der damalige franzöſiſche Militärattachee a
Madrid, erklärt in einer Zuſchrift an das „Echo de Paris“, daß er
niemals von Clemenceau beauftragt worden ſei, wie das jetzt be
hauptet wurde, dem ſpaniſchen König falſche Nachrichten zu geben,
die bezwecken ſollten, eine angebliche Verbindung des Königs mit
Berlin aufzudecken. Er rühmt im Gegenteil die wertvolle
Hilfe Alfons III. 95 Prozent des von den Alliierten benötigten
Bleis, 38 Prozent der für die Fabrikation der Exploſivſtoffe nötigen
Schwefelſäure und vieles andere wurde von Spanien geliefert, ob
gleich es Alfons möglich geweſen wäre, all dieſe für die Kriegs
führung dringend notwendigen Materialien für Kriegskonterbande
zu erklären was ſie zugeſtandenermaßen waren Und die Ein
fuhr nach Frankreich oder den andern alliierten Staaten zu
verhindern

Aus aller Welt
Eine unglückliche Mutter.

Die Verhandlung wegen Tötung des Sfährigen Herbert
Barth, die vor einem Berliner Schwurgericht ſtattfand, enthüllte
die Tragödie einer Mutter. Der kleine Herbert wurde im ver
gangenen Herbſt als Leiche im Tegler See gefunden und ſeine Müt
ker, Frau Lonny Barth, hatte ſich wegen Totſchlags zu ver
antworten

Vor Gericht erzählt die Angeklagte, die ſchwächlich und verhärmt
ausſieht, mit leiſer und ſtockender Stimme von ihrem traurigen
Leben. Jm Jahre 1920 heiratete ſie einen Mann, der nur ſehr wenig
verdiente und ſehr ſchlecht für ſie ſorgte, ſo daß ſie mit ihren beiden
Söhnen oft große Not litt. Wochenlang verſchwand ihr Mann
m dann nach Hauſe zu telegraphieren, daß ſie ihn mit geſpartem
ber erborgtem Gelde aus irgendeiner Stadt zurückhölen ſollte. Sie
kehrte ſchließlich zu ihren Eltern zurück. Bald darauf verſchwand hr
Mann endgültig, er ſchrieb aus Rumänien, daß er ſich dort eine
ſichere Exiſteng geſchaffen habe, aber auf ihre Bitten um Geld für
ihre Kinder kam nie ein Pfennig; die Frau mußte alſo ihre Kinder
von ihrem kleinen Gehalt als Kontoriſtin ernähren. Jhrem älteſten
Sohn nahmen ſchließlich die Schwiegereltern zu ſich

Die Angeklagte erlitt dann im Jahre 1924 einen Nerven
zuſammenbruch. Jm Sanatorium lernte ſie einen Mann
dennen, den Vater des kleinen Herbert, der im Jahre 1926 geboren
wurde. Jhr Ehemann wurde durch das Wohlfahrtsamt von der Ge
burt verſtändigt und ſtritt die Vaterſchaft ab, ſo daß das Kind für
unehelich erklärt wurde. Die Ehe wurde dann wegen beiderſeitigen
Verſchuldens geſchieden eine Klage gegen den natürlichen Vater auf
Unterhalt des Kindes hatte keinen Erfolg, er ſchwor die Vaterſchaft
ab. Der kleine Herbert entwickelte ſich nicht normal und wurde von
dem Stadtarzt wegen Schwachſinnigkeit in ein Krüp pelhe im
überwieſen Die Unterhaltsgelder waren ziemlich hoch, ſo daß die
Frau mit den Zahlungen in Rückſtand kam. Jm Juli 1929 wurde
ſie dazu noch ſtellungstos, ein Jahr ſpäter forderte ſie das
Wohlfahrtsamt auf, ihr Kind aus dem Krüppelheim abzuholen, da
der Platz für kränkere Kinder gebraucht würde. Jm September 1930
holte die Angeklagte das Kind ab und fuhr mit ihm nach Berlin.
Die Tat ſelbſt ſchilderte ſie nun folgendermaßen Ich ſaß mit dem
Kinde auf einer Bank am Waſſer. Während das Kind ſpielte weinte
Und betete ich vor mich hin. Auf einmal ſchien es mir das einfachſte
und geſcheiteſte, mit dem Kind aus dem Leben zu ſcheiden. Jch
wuſch ihm die Hände, um es an das kalte Waſſer zu gewöhnen, und
hielt ihm dann den Kopf unter das Waſſer. Es wehrte ſich nicht und
erſtickte ſehr ſchnell. Auf einmal dachte ich an die anderen Kin
der und riß den Jungen aus dem Waſſer heraus. Da war es aber
ſchon zu ſpät Jch legte den Kindeskörper in das Schilf und
fuhr davon. Es ließ mir aber keine Ruhe ich mußte wieder zurück
fahren. Jch wollte das Kind mitnehmen, aber es war viel zu ſchwer.

Frau Barth wurde freigeſprochen. Das Gericht ſagte in
der Begründung, die Angeklagte habe ihr Kind zwar vorſätzlich er
tränkt; das Gericht habe aber die Schuldausſchließungsgründe des
Paragraphen 51 anwenden müſſen. Außer der ſozialen Not ſei bei
dieſer Mutter noch das zu erwartende traurige Schickſal ihres
kranken Kindes hinzugekommen. Bei dieſen Umſtänden und bei der
Perſönlichkeit der Angeklagten habe das Gericht hegründete Zweifel
an der freien Willensbeſtimmung der Angeklagten gehabt

Gegen das freiſprechende Urteil
hat der zuſtändige Staatsanwalt beim Landgericht J in Berlin Be
rufung eingelegt. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft lautete auf
zwei Jahre Gefängnis.

Freiballon in Hochſpannung. Der Freiballon Braunſchweig
war am Sonntag vormittag mit vier Jnſaſſen aufgeſtiegen. Da
eine Landung auf den Elbwieſen wegen der Ueberſchwemmungen
nicht möglich war, mußten die Balloninſaſſen über der Elbe Bal
laſt abgeben, um dem Ballon neuen Auftrieb zu geben. In der
Nähe der Lüneburger Bahn verfing ſich der Anker in einer Eiche,
und der niedergehende Ballon trieb auf eine 15 000-VoltHochſpan
nungsleitung zu. Der Ballonkorb blieb in den Drähten hängen,
und infolge des Kurzſchluſſes gab es eine große Stichflamme. Zum
Glück für die IJnſaſſen riſſen die Drähte, ſo daß ein größeres Un
glück vermieden wurde. Die Ballonflieger wurden von einem
Braunſchweiger Kraftwagen, der den Ballon verfolgt hatte, wieder
zurückgebracht

Sacharin Schmuggel nach der Tſchechoſlowakei. Jn Teplitz
(Böhmen) wurde eine groß angelegte Schmugglerorganiſation auf
gedeckt, die in den letzten Monaten große Mengen Sacharin unter
falſcher Bezeichnung aus Deutſchland über Zinnwald in die Tſche
choſlowakei einführte. Der Schmuggel wurde durch die Teplitzer
Zuckerinduſtrie aufgedeckt, die nachweiſen konnten, daß der Zucker
bedarf in einzelnen Brauereien merklich nachgelaſſen hatte. wäh
rend die Biererzeugung die gleiche blieb. Der Vermittler, ein Tep
litzer Geſchäſtsmann, iſt inzwiſchen nach Deutſchland geflüchtet. Un
ter den Abnehmern des unverzollten Süßſtoffes ſoll ſich auch eine
gange Reihe nordböhmiſcher Brauereien befinden. Der Schaden,
den dieFinanzverwaltung erlitten hat. beträgt viele Millionen
Kronen

Deutſcher Luftballon in Polen gelandet. Auf dem Gebiet des
Landgutes Swierzyn im Kreis Nieſeawa iſt nach einer Meldung
aus Warſchau am Dienstag ein deutſcher Luftballon mit drei Jn
ſaſſen notgelandet. Die Paſſagiere kamen unverletzt davon. Ver
treter der Poligei und Militärbehörden ſind am Unfallort einge

Jm Leunawerk, der größten deutſchen Jnduſtrieanlage, iſt man
einer raffinierten Spionage auf die Spur gekommen. Die Täter,
von denen die meiſten verhaftet werden konnten, hatten Materkal
über techniſche Geheimniſſe des Werks der franzöſiſchen Spionage
zentrale im Saargebiet geliefert. Dieſe Vorgänge werden voraus-
ſichtlich in Kürge das Reichsgericht beſchäftigen. Der Oberreichsanwalt
in Leipzig hat nämlich gegen den Händler Ernſt Friedrich Wilhelm
Becker, den Oekonomieverwalter Aman, die Frau Beckers
und den Gefreiten im 6. Reiterregiment Vollrath in Demmin, ſo
wie gegen fünf weitere Perſonen Anklage wegen Spionage erhoben.
Den Angeklagten wird Werkſpionage und Verrat militäriſcher Ge
heimniſſe zugunſten Frankreichs vorgeworfen.

Becker, der Hauptangeſchuldigte, der heute im 40. Lebensjahre
ſteht, wohnte in Weißenfels in unmittelbarer Nähe der Leunga Werke

und trat ſo wird behauptet mit der franzöſiſchen Spio-
nage-Zentrale, die ihren Sitz in Straßburg. hat, in Ver
bindung Er bot einem Agenten an, ihm Betriebsgeheimniſſe der
LeungWerke, deren Kenntnis für das Ausland von beſonderem Jn
teveſſe ſeien, zu verſchaffen. Becker hatte ſeine Frau als Aufwärterin
bei den Leuna Werken angebracht. Sie entwendete dann dort hierter

Oskar Wildes Verteidiger geſtorben.

Sir Edward Clarke,

der Neſtor der engliſchen Advokaten, iſt im Alter von 90 Jahren ge
ſtorben. Jn vielen berühmten Prozeſſen der 80er und 90er Jahre
hat Clarke eine Rolle geſpielt. So war er auch der Verteidiger
Hskar Wildes in dem Prozeß, der mit der Verurteilung des Dichters
zu einer Zuchthausſtrafe endete

Siebenfacher Mord
Vor dem Schwurgericht Aachen begann ein Prozeß gegen den

42 Jahre alten Bergmann Chimanſki, der in der Nacht zum
3. April in dem kleinen Orte Markſtein des Wurmkohlen Reviers
ſeine Familie ermordete. Der Angeklagte ſchlug nach kurzem Wort
wechſel ſeine Frau mit einem Hammer nieder und dürchſchnitt ihr
als ſie aus ihrer Betäubung erwachte, den Hals mit einem Raſier
meſſer. Mit dem Raſiermeſſer tkötete Chimanſki ferner fünf ſeiner
Kinder. Der 2 Jahre alte Sohn Franz, der ebenfalls ſchwer ver
letzt wurde, konnte gerettet werden. Nach der Tat wollte ſich Chi

manſki das Leben nehmen.
Ehimanſki, der infolge Augenzittern ſeiner Arbeit nicht mehr

nachgehen konnte, bezog eine Knappſchaftsrente in Höhe von 134 50

Mark, die ihm, da er unter den gegebenen Umſtänden Schulden
machen mußte, gepfändet wurde. Wegen der mißlichen wirtſchaft
lichen Verhältniſſe kam es zwiſchen den Eheleuten des öfteren zu
Auseinanderſetzungen, die beſonders ſcharfe Form annahmen, als
Chimanſti von Beziehungen ſeiner Frau zu einem anderen Manne
erfuhr. Das Haus, in dem ſich die furchtbare Tragödie abſpielte,
hat zehn Zimmer, die von fünf Familien bewohnt wurden Chi
manſti ſelbſt hauſte mit ſeiner Frau und ſechs Kindern in zwei
Zimmern, in denen auch das Notdürftigſte fehlte. Kiſten und Pup
penwagen mutzten für die Kinder als Betten dienen. Die Fenſter
waren mit Tüchern verhängt: Zuſtände, wie ſie im Aachener Berg
revier noch des öfteren anzutreffen ſind. J

Die mediziniſchen Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten widerſprechen einander

Blutbad auf Formoſa. Zwiſchen den Bergmalaien, den Urein
wohnern auf Formoſa, die im vergangenen Herbſt als Kopfjäger
einen blutigen Ueberfall auf die chineſiſchen Anſiedlungen in der
Ebene ausgeführt hatten, und dem Stamm Müuſhas iſt es zu
ſchweren Kämpfen gekommen. 184 Muſhas wurden enthauptet, 13
ſchwer verletzt und 104 werden vermißt. 80 Gehöfte ſind eingeäſchert.

troffen

Das hat aber alles nichts genützt. Die Kopffäger haben neuerdings
wieder ein Dorf überfallen und 126 Menſchen getötet

Spfoncae i en.

einander verſchiedene Patentſchriften, die von Becker ſofort nach
Frankreich vermittelt wurden. Gemeinſam mit Becker arbeitete der
Hekonomieverwalter Am an, ein früherer Landwirtſchaftsinſpektor
bei der ſaarländiſchen Regierung, der ſich gleichfalls zum Zwecke der
Spionage in der Nähe der Leuna Werke in Weißenfels angeſiedelt
hatte. Aman veranlaßte wieder einen Verwandten, den Reichswehr
ſoldaten Vollrath, ihm Dinge, die im Intereſſe der Landesver
keidigung geheim gehalten werden mußten, mitzuteilen, und auch
dieſe Jnformationen gingen ſofort dem franzöſiſchen Agenten zu.

Der Oberreichsanwalt verfügte, als er von dieſen Vorgänzen
Kenntnis erhielt, ſofort die Verhaftung Amans. Dieſer verſuchte bei
ſeiner Feſtnahme zu flüchten. Er ſprang in die Saale und über
ſchwamm ſie, doch gelang es einem Poliziſten, ihn noch im Waſſer
zu erreichen und feſtzunehmen. Auch Frau Becker und Vollrath
konnten verhaftet werden, während Becker ſelbſt rechtzeitig entkam
Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß er ins Saargebiet, wo er über
gute Verbindungen verfügte, entkommen ſei und ſpäter von den
franzöſiſchen Behörden in einer beamtenähnlichen Stellung unker
gebracht worden ſei.

Bauwächter Schulz. Die Sittlichkeitsverfehlungen des Bau
wächters Richard Schulz in Berlin, der ſeinerzeit verdächtigt wurde,
den Luſtmord an der Schülerin Hilde Zäpernick begangen zu haben,
beſchäftigten wiederum ein Berliner Gericht. Der Angeklagte war
im vorigen Jahr wegen Blutſchande an ſeiner Tochter zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden und hatte vor einigen Mona
ten vom Schöffengericht Lichtenberg eine Zuſatzſtrafe von 6 Mona
en Zuchthaus wegen fortgeſetzter ſchwerer Kuppelef an ſeiner Ehe
frau erhalten. Gegen dieſes letztere Urteil hatte der Angeklagte Be
rufung eingelegt, die die Strafkammer aber nach kurzer Verhand
lung verwarf.

Die Ehefrau zu Tode gebrühl. Jm Krankenhaus zu Trier
ſtarb eine noch junge Frau an den Folgen ſchwerer Brandwunden.
Die Frau war mit ihrem Ehemann in Streit geraten, in deſſen
Verlauf der Mann ſie mit kochendem Waſſer übergoß.

Der Helium- Zeppelin. Infolge der Abänderung der Pläne des
Luftſchiffbaues Zeppelin und der Umſtellung auf Heliumgas, iſt mit
der Fertigſtellung des neuen ZeppelinLuftſchiffes erſt Ende näch
ſten Jahres zu rechnen. Der Bau dieſes Schiffes beginnt erſt in
dieſen Wochen. „Graf Zeppelin“ wird am 11 Mai nach Berlin
ſtarten und hier mehrere Tage bleiben. Außer der regulären Lan
dung in Staaken ſind mehrere Landungen auf dem Flughafen Tem
pelhof vorgeſehen.

2 Kinder Opfer des Verkehrs. Jn der Krakauerſtr. in Branden
burg wurde am Montagnachmittag ein auf der Straße ſpielender
ſechsjähriger Knabe von einem ſehr ſchnell fahrenden Motyrrad
fahrer angefahren. Er wurde mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht. Ein anderer ſechsjähriger Knabe ſaß als
Fahrgaſt auf einem Lieferkraftwagen neben dem Führerſitz Das
Auto ſtieß beim Einbiegen in die Jakobſtraße gegen einen Straßen
bahnwagen. Der Knabe wurde vom Führerſitz geſchleudert und
ziemlich ernſtlich verletzt

Letzte Kachrichten
Eigene Sunk- und Dratſtvertrhte)
Erdbeben im Kaukaſus. Bisher 10 Toke.

Moskau (über Kowno), 29. April. (Telunion). Nach einer amt
lichen Meldung aus Nachitſchewan (Armenien) wurde die Stadt
von einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht, durch das zahlreiche Häu
ſer zerſtört wurden. Nach vorläufigen Feſtſtellungen wurden zehn
Perſonen getötet. Auch in Tiflis, das etwa 200 Kilometer entfernt
liegt, wurden ſtärkere Erdſtöße verſpürt.

Keine Ausſperrung in Dänemark.

Kopenhagen, 29. April. (Eig. Drahtb.) Die für Dienstag von
den Unternehmern angekündigte Ausſperrung von 200 000 Arbei
kern iſt im letzten Augenblick unter dem Druck der öffentlichen Mei
nung abgeblaſen worden Ausgeſperrt wurden lediglich 3000
Arbeiter der SchuhwarenInduſtrie, die es entgegen den Empfehlun
gen der Gewerkſchafts- Zentrale abgelehnt hatten, den Vergleichsvor
ſchlag des ſtaatlichen Schlichters anzunehmen. Finanzielle Unter
ſtüßung wird den Schuhwarenarbeitern durch den Allgemeinen Ge
werkſchaftsbund in Anbetracht ihrer Ablehnung nicht zuteil. Die
däniſche Oeffentlichkeit begrüßt die Vermeidung des großen Kon
fliktes mit Genugtuung.

Stolleneinſturz in einem engliſchen Bergwerk.

London, 29. April. (Telunion). Auf der Kohlengrube Arley in
der Grafſchaft Warwick brach am Dienstag während des Shicht
wechſels ein Stollen ein. Vier Grubenarbeiter wurden getötet nd
drei Mann leichter verletzt. Die Leichen der Getöteten konnten ge
borgen werden

Revolukion in Sao Paolo?

NRewyork, 29. April. (Telunion). Nach aus Buenos Aires vor
liegenden Meldungen ſoll im braſilianiſchen Staat Sao Paolo eine
revolutionäre Bewegung ausgebrochen ſein
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Nummer der in Wernigerode erſcheinenden

doch bei dem Gedanken an das Ende ihrer Beſuche,

dieſer
Jhr graute bei der Erinnerung an die Tage,

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 99 Mittwoch, den 29. April 1931 b. Jahrgang

WERNIGERODE
Vielhunderttauſend

Vielhunderttauſend im eiſernen Takt,
Vielhunderttauſend ins Zeitrad gepackt
Vielhunderttauſend ſie zwingen die Not
Vielhunderttauſend ſind ſtärker als der Tod
Vielhunderttauſend es werden noch mehr
Vielhunderttauſend ein ſtürmendes Heer
Vielhunderttauſend ſie ſehen Dich an,

Sie alle werben den zweiten Mann
Bald ſind es Millionen bis von uns dann
Ein jeder kann ſagen: mein zweiter Mann K.

Heraus zur Demonſtration
Wenn irgendwo, dann haben wir in Wernigerode es unbe

dingt notwendig, eine geſchloſſene Kampffront gegen die Reaktion
und den Faſchismus zu bilden. Kübel von Unrat werden hier über
unſere Bewegung allwöchentlich ausgeſchüttet. Die widerlichſte per
ſönliche Hetze wird von nationalſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher
Seite in Szene geſetzt. Gerade an dieſem I. Mai wird die Wernige
röder Arbeiterſchaft dieſen Herrſchaften zeigen, daß ſie der roten
Fahne der Sozialdemokratie zu folgen gewillt iſt. Den Kampf gegen
den Abbau der Löhne und der Sogialverſicherung, gegen Arbeits
loſigkeit und deren verheerenden Folgen gilt es mit aller Wucht zu
führen. Deshalb heraus aus aus Werkſtatt und Kontor, aus Fabrik
und Haushalt, läßt den ehernen Schritt der Arbeiterbataillone durch
die Straßen der Stadt ertönen und folgt den Kampfgeſängen, die
unſere Maiforderungen verſinnbildlichen! Kommt und folgt in
Maſſen.

Achtung, Maifeier“! Wir verweiſen nochmals auf den am
bend in unſerer Zeitung veröffentlichten Aufruf des Ortsaus

ſchuſſes Gewerkſchaften, wonach jeder Gewerkſchaftler verpflich
tet iſt, überall da wo die Möglichkeit, die Arbeitsruhe zur Durch
führung zu bringen und ſich an dem Demonſtrationsumzug und an
der Abendveranſtaltung zu beteiligen.

Die Maifeſtnummer der „Harzer Volksſtimme“ wird beſon
ders ſorgfältig geleſen. Daher haben auch verſchiedene Geſchäfts
leute, denen an der Arbeiterkundſchaft gelegen iſt, in ihr Empfeh
ſlungsanzeigen aufnehmen laſſen. Wir erſuchen daher, dem Jnſe
ratenteil der Mainummer beſondere Beachtung zu ſchenken. Bis
Donnerstag früh, um 11 Uhr, können noch telephoniſch. Anzeigen
aufgegeben werden.

Baugewerksbund. Sämtliche Mitglieder des Baugewerks-
bundes haben ſich geſchloſſen an der Maifeier und zwar ſowohl
am Feſtzuge als auch an der Abendveranſtaltung zu beteiligen.

Der „Harzer Trommler“ beſchlagnahmt Die Sonnabend
nationalſozialiſtiſchen

Zeitſchrift Harzer Trommler“ wurde von der Kriminalpolizei auf
Anordnung der Landespolizeiſtelle Magdeburg beſchlagnahmt

Die Tegernſeer Bauernbühne. Mit dem Lacherfolg „Der
Dorftrottel“ beginnt die „Tegernſeer Bauernbühne“, die noch
vom Herbſt her hier in beſter Erinnerung iſt, am Freitag, den
1. Mai, 2024 Uhr, ihr zweitägiges Gaſtſpiel. Das Stück hat derart
komiſche Szenen, daß die Zuſchauer nicht aus dem Lachen heraus-
kommen. Die Titelrolle ſpielt Direktor Anderl Schultes; ferner ſind
in den Hauptrollen beſchäftigt Sepherl Höſer, Mariele Greiderer,
Ida Barth, Ludwig Sippel, Hans Hahn, Fritz Zeidlmahr, Ludwig
Kütelbeck, Chriſtian Utting und Franz Hauke. Der zweite und letzte
Gaſtſpielabend am Sonnabend, den 2. Mai bringt die Poſſe „Der
Amerikaſeppel“. Karten zu 0.75, 1.00, 1.50 und 2. ſind
in den Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhand

lung Schaffhäuſer zu haben.
S Städtiſche Müllabfuhr. Auf die in der heutigen Ausgabe ver

öffentlichte Bekanntmachung des Magiſtrats machen wir beſonders
aufmerkſam und erſuchen um Beachtung

Die PMaschinenbauern,
Roman von Conrad Finkemeier-

4. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
„Ein andermal, wenn ich mehr Sammlung habe. Heute wol

(en wir nur von fröhlichen Dingen ſprechen.“
Holters nickte lächelnd.

„Ja, von fröhlichen Dingen
4

Die Beſuche bei Holters gaben Cläre wieder Halt. Jhr Tag be
ſtand faſt nur aus dem Warten auf die Stunden, die ſie bei ihm
verbringen durfte. Sein Zimmer war wie ein Treibhaus voll von
Blumen Auf ſeinem Tiſch ſammelte ſich nach und nach eine kleine

Biblidthek anCläre kam jedem nur möglichen Wunſch des Kranken aufs liebe
vollſte zuvor. Und ſo ſehr ſie ihm Geneſung wünſchte, zitterte ſie

das Aufhören
Gemeinſchaft, die der Inhalt ihres Lebens geworden war.

da ſie ihn verloren
glaubte Sie hatte früher nie die Leere ihres Daſeins gefühlt, aber
nun wußte ſie, wie reich und beglückt dieſer Mann ihr das Leben
machen konnte und daß ſie nie imſtande ſein würde, ſeinen Verluſt

zu ertragen
Volk in Nok.

Am wirtſchaftlichen und politiſchen Horizont ſtiegen dunkle Ge
witterwolken auf, Durch die überaus ſchnell und mit aller Rück
ſichtsloſigkeit durchgeführte Rationaliſierung der Induſtrie waren
piele Millionen Hände freigeworden und zur Untätigkeit verurteilt.
Es war unmöglich, ihnen Beſchäftigung zu geben.

Ein furchtbares Los hatten dieſe Menſchen gezogen. Arbeitslos
mit 30 oder 35 Jahren und keine Ausſicht, wieder in geregelte
Verhältniſſe zu kommen.

Wilde Verzweiflung packte die Menſchen, wenn ſie an die Zu
kunft, an die hungernden Frauen und Kinder dachten. Gewiß, ſie
bekamen eine notdürftige Unterſtützung aber die reichte kaum,

das nackte Leben zu friſten.
Zerlumpt, hungernd und frierend ſtanden ſie vor den Arbeits

ämtern. Ohne Hoffnung kehrten ſie wieder heim
Täglich regiſtrierten die Zeitungen in langer Reihenfolge die

Selbſtmorde und die grauenhaften Familientragödien. Verzweifelte

Verurteilung eines Heilkundigen wegen
prahleriſcher Heilmittel-Ankündigung.
Der Heilkundige B. aus B. hatte ſich wegen Zuwiderhandlung

gegen eine Polizeiverordnung des Oberpräſidenten von Sachſen vom
16. Auguſt 1905 vor den Strafgerichten zu verantworten, welche
nicht approbierten Perſonen, die die Heilkunde gewerbsmäßig aus
üben, verbietet, prahleriſche Anzeigen zu veröffentlichen es wird die
Ankündigung von Mitteln oder Methoden zur Verhütung, Heilung
oder Linderung von Menſchenkrankheiten unterſagt, ſofern eine Be
läſtigung oder Jrreführung des Publikums durch die Art der Ag
kündigung erfolgt. B. welcher verſchiedene Semeſter ſtudiert haben
ſoll, aber ſich der Staatsprüfung als praktiſcher Arzt nicht unterzogen
hat, hatte in der Preſſe bekannt gemacht, daß auch bei ſchwerſten,
ſcheinbar hoffnungsloſen Krankheiten noch Hilfe durch gewiſſenhafte
fachmänniſche Behandlung mit einem vortrefflichen, wirkſamen und
völlig ungiftigen Heilmittel möglich ſei. Herſteller dieſes Heilmittels
ſoll Prof. Richter in Magdeburg ſein.

Das Amtsgericht verurteilte B. zu einer Geldſtrafe, da er ſich
gegen die erwähnte Oberpräſidialpolizeiverordnung vergangen habe,
und betonte, in der Zeitungsanzeige ſei in Ausſicht geſtellt worden,

ſogar ſchwerſte, ſcheinbar hoffnungsloſe Krank
heiten durch ungiftige Heilmittel zu heilen; darin ſei eine prahle
riſche Verſprechung zu finden, welche gewerbsmäßigen Heilkündigen
nach der Polizeiverordnung unterſagt ſei. Es müſſe angenommen
werden, daß das Publikum, welches die Zeitungsanzeige leſe, irre
geführt worden ſei. Jn ſeiner Reviſion beſtritt B. ſich gegen die er
wähnte Polizeiverordnung vergangen zu haben; die Abfaſſung der
Anzeige ſei vorſichtig mit juriſtiſcher Hilfe geſchehen; es ſei nur auf
die Wirkung der ungiftigen Heilmittel von Prof. Richter aufmerkſam
gemacht worden. Das Kammergercht wies aber die Reviſion des An
geklagten zurück und führte u. a. aus, das Vorderurteil laſſe keinen
Rechtsirrtum erkennen. Eine Nachprüfung der tatſächlichen Feſt
ſtellungen könne das Reviſionsgericht nicht vornehmen. Wie der
Vorderrichter ohne Rechtsirrtum feſtſtelle, ſeien die betreffenden Heil
mittel von dem Angeklagten in prahleriſcher Weiſe angekündigt und
die Leſer der Zeitungsanzeige irregeführt worden.
der erwähnten Art, gegen die der Angeklagte verſtoßen habe, halten
ſich in den Grenzen des S 10 II. 17 des Allgemeinen Landrechts und
des S 6f des Polizeiverwaltungsgeſetzes, vom 11. März 1850, wo
nach die Beſundheit des Publikums vor Gefahren bewahrt werden
ſolle. Vorſchriften der erwähnten Art ſeien auf Grund eines Er
laſſes des Miniſters vom 28. Juni 1902 erlaſſen worden, welcher ſich
mit Perſonen befaſſe, die in Deutſchland keine Approbation erlangt
haben und die Heilkunde gewerbsmäßig ausüben. (Aktenzeichen:
1. S. 136. 34

Reichsbanner marſchiert. Jm herrlichſten Frühlingswetter
füllten ſich am Sonnkag nachmittag die Straßen von Elbinge-
rode mit Reichsbannerkameraden. Alle waren gekommen. um in
machtvoller Demonſtration die Stärke und Diſziplin der Republi
kaner zu beweiſen. Ueber 600 Mann marſchierten vom Stand
quartier aus unter den Klängen der verſchiedenſten Spielmanns
zügen durch die Straßen, um die Wiedererſtehung der Elbingeröder

Maſſenverſammlung, in der die Bürgerſchaft ſtark vertreten war,
dankte zunächſt Kreisleiter KröpkeAſchersleben all den Kame
raden, die zum Teil weite Fußwege zurückgelegt hatten für ihre tat
kräftige Unterſtützung. Anſtelle des angeſagten Polizeipräſidenten
Baerenſprung war der Kamerad Pet z o n Magdeburg eingeſprun
gen, der in wuchtigen von heller Begeiſterung getragenen Worten
den Gedanken der Solidarität feierte. Mit einem brauſend aufge
nommenen Hoch auf die Republik ſchloß der Redner die mit toſendem
Beifall aufgenommenen Ausführungen Mit dieſer machtvollen
Zuſammenfaſſung des Reichsbanners hat unſere Bewegung wieder
ſtarken Auftrieb in Elbingerode gefunden. Mit klingendem Spiele

zogen die einzelnen Gruppen wieder ab.
Heute 17. Erwerbsloſenveranſtaltung des Vereins für Kunſt

und Wiſſenſchaft. Jn der heutigen Muſikſtunde, von 17,30-18,30
Uhr in der Aula des Gymnaſiums ſpielen Frl. Ammer und Herr
Hille folgende Werke zu 4 Händen Haydn: Jl maeſtro e lo ſcolare;

Beſtimmungen

OHrksgruppe des Reichsbanners zu feiern. Jn der anſchließenden

Mozart: Sonate Bedur; Beethoven: Sonate Dedur. Außerdem ſingt
Herr Hille, von Herrn Muſikdirektor Lenz begleitet, eine Anzahl Lie
der bekannter Nachromantiker.

Kriegsgräberfürſorge. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
einem Runderlaß des Preußiſchen Jnnenminiſters entnimmt, ſtellt
der Miniſter aus den vom Reiche für die Erhaltung der Krieger
gräber aus dem Weltkriege für das Rechnungsjahr 1931 überwiefe
nen Mitteln den Grabpflegebezirken einen durch den Reichshaushalt
1931 feſtgeſetzten Einheitspflegeſatz von 225 RM. für jeden Beſtat
teten, deſſen Grab aus Reichsmitteln zu pflegen iſt, zur Verfügung.
Der Miniſter erſucht, für ſchleunige Unterverteilung zu ſorgen und
weiter dahin zu wirken, daß die Kriegergräber ſorgfältig in Stand
gehalten und in der üblichen Weiſe mit einfachen aber dauerhaften,
die Toten ehrenden Gedenkzeichen verſehen werden.

Der zweite Sonderzug nach Pofsdam Am Sonntag, den 10.
Mai fährt der 2. Sonderzug mit 50 Proz. Fahrpreisermäßigung
nach Wildpark- Potsdam Wannſee in gleichem Plane und mit
gleichem Programm wie am 3. Mai. Mit 1000 Teilnehmern war
der 1. Zug in wenigen Tagen ausverkauft; für den 2. Zug liegen
bereits 700 Beſtellungen auf Fahrkarten vor, ſo daß abermals mit
einem Ausverkauf in kurzer Zeit zu rechnen iſt. Der Kartenver
kauf beginnt am 1. Mai. Die Eintrittskarten für den Wintergarten
koſten Mork. in der Skala ſieht man für 1,50 2,50 Mark auf den
beſten Plätzen das internationale Werltſtadtprogramm. Mit dem
Sterndampfer gehts für 1,30 Mark in die herrlichſte Baumblüte
nach Werder u. zurück nach Potsdam zum einzig ſchönen Sanſſouci,
von Potsdam nach Wannſee für 0,90 Mark.

Kreis wernigerode
Darlingerode, 28. April. Die Poſtſtelle in Darlingerode wird am

30. April, nachmittags in das von dem Poſtſtellen Inhaber Her
mann Moritz erworbene Grundſtück Nr. 10 (bisheriger Beſitzer Rie
menſchneider) verlegt.

Aus Halverſtadt
Kommunalpolitiſcher Abend im achten

Bezirk.
Die geſtrige Verſammlung des achten Bezirks unſerer Partei im

Reſtaurant Sommerbad wurde in Form eines kommungalpo-
litiſchen Abends durchgeführt. Es kam eine gelungene und
intereſſante Verſammlung zuſtande, denn Vortrag und Ausſprache
ergänzten ſich in beſter Weiſe Der Vortrag des Vorſitzenden un
ſerer Stadtverordnetenfraktion, des Gen. Bahn, brachte als Ein
leitung eine Umſchreibung des Begriffes der Selbſtverwaltung der
Gemeinden und die Feſtſtellung, daß durch die Zwangsläufigkeit der
meiſten Ausgaben die Selbſtverwaltung der Gemeinden ſehr ſtark
eingeengt ſei; die Gemeinden könnten nur ca. 20Proz. der Ausgaben
nach freien Entſchlüſſen beſchließen, die übrigen 80 Prozent der
Ausgaben ſeien zwangsläufig. Jn einem Rückblick auf die Zeit,
da in Halberſtadt eine ſozialdemokratiſche Mehrheit vorhanden war,
tellte der Redner feſt, daß große Leiſtungen vollbracht worden
ſeien. Theater und Straßenbahn ſeien aufrechterhalten, das Oſter
holz und die Markthalle ſeien erworben worden und eine umfang
reiche Förderung des Wohnungsbaues habe unter der Führung des
ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſters, dem auch die Errichtung
des Sommerbades und des Verkehrs und Wirtſchaftsamtes zu dan
ken ſei, ſtattgefunden. Genoſſe Bahn ging dann über zur diesjähri
gen Etatberatung und legte die Stellung unſerer Fraktion zur
Frage der Bier, Getränke- und Bürgerſteuer dar. Die ſchon im
letzten Etatjahre durchgeführten Sparmaßnahmen hätten eine ſtarke
Droſſelung der Arbeitsmöglichkeiten gebracht. Die ſozialdemokra
tiſche Fraktion habe allergrößtes Gewicht darauf gelegt, daß bei den
Unterſtützungen in der Fürſorge nichts gekürzt würde. Die unge
heure Vermehrung der Laſten bereite der Schaffung von Mitteln
allergrößte Schwierigkeiten. Jmmer ſei es das Ziel unſerer Frak
tion geweſen, die Laſtenverkeilung gerecht vorzunehmen und im Jn
kereſſe der Arbeiterſchaft zu handeln. Die mit Zuſtimmung aufge

eine Füllenommenen Ausführungen des Genoſſen Bahn enthielten

Männer erſchlugen Frau und Kinder und erhängten ſich. Sie konn
ken das Jammern der hungernden Kinder und der klagenden
Frauen nicht mehr ertragen. Jhre Nerven waren durch die jahre
lange Not und die täglichen Enttäuſchungen zerrüttet und Geiſt und
Körper hatten keine Spannkraft mehr.

Eine furchtbare Welle der Not, des Elends und der Verbrechens
raſte über die unglückliche Bevölkerung. Die Regierung half ſo gut
ſie konnte aber ihre Kaſſen waren leer und blieben leer.

Kundgebungen auf der Straße waren zur Alltäglichkeit gewor
den. Während früher das Bürgertum darüber höhnte und ſchimpfte,
bemerkte man jetzt unter den Demonſtranten zahlreiche Bürger
Auch ihnen ging es nicht gut. Die kleinen und mittleren Geſchäfts
leute merkten an ihren Tageseinnahmen, daß viele Hände ohne Ar

beit waren.Und immer mehr Betriebe würden geſchloſſen.
Arbeitsloſen wurde größer und größer.Der Abſatz nach dem Ausland ſtockte. Die Ausſicht auf Beſſe
rung der Lage blieb äußerſt gering. Denn auch die kolonialen und
halbkolonialen Völker hatten bereits eigene Jnduſtrien in ihrem
Lande Die Unternehmer ſaßen auf vollen Lagern und konnten
ihre Waren nicht mehr los werden. Auch der Abſatz im Heimat
lande wurde täglich geringer, da der Kreis der Bevölkerung, der
noch kaufen konnte, immer enger wurde.

Das Land ſtand vor einer furchtbaren Kataſtrophe
Jeder fühlte, daß etwas geſchehen müſſe. Wollte die Regierung

das Chaos vermeiden, mußte ſie eingreifen.
Endlich wurde der Bann, der alle in Spannung hielt, gebrochen.
Die Regierung ließ verkünden, daß ein Jnitiativantrag für ein

Geſetz der Linken vorliege, in dem die ſofortige Ueberführung der
Hauptinduſtrien des Landes in die Hände des Staates gefordert
wurde. Der Antrag werde ſo ſchnell wie möglich dem Parlament
zur Beratung und Beſchlußfaſſung zugeleitet.

Induſtrie und Finanz, die keinen Vertreter in der Regierung
hatten, tobten. In den von ihnen abhängigen Zeitungen wurden
Regierung und Parlament aufs heftigſte angegriffen. Die Unter
nehmer erklärten, daß ſie die Eigentümer der Betriebe ſeien und
nur ſie darüber zu verfügen hätten, ob ein Betrieb verkauft oder
ſtillgelegt werden ſolle. Sie würden ſich einem Parlamentsbeſchlüß,
der die Ueberführung der induſtriellen Betriebe in die Hände des
Staates beſchließen würde, nicht fügen und zu Ab wehrmaßnahmen
greifen, um das Prinzip des Privateigentums zu verteidigen

Das Heer der

Indeſſen aber trafen die Induſtriellen und Finanzkönige doch
alle Vorbereitungen, um ſich ein anderes Betätigungsfeld für das
rieſig angeſammelte Kapital, das jetzt nur geringe Dividenden und
niedrige Zinſen brachte, zu ſuchen.

Als Führer der Jnduſtrie und Finanz zeichnete der bekannte
Finanzkönig Guſtav Dreſſel.
Dreſſel war in der Zeit der gefahrvollen Kriſe, aus der die Jn

duſtrie nicht mehr herauskommen konnte, nicht untätig geweſen und
hatte nach allen Seiten Fühler ausgeſtreckt. Er wußte als weitſich
tiger Unternehmer, daß er die induſtriellen Betriebe vor dem Zu
griff des Stagates, der jetzt unter der Leitung und Kontrolle einer
Linksregierung ſtand, nicht mehr retten konnte. Darum ſchickte er
ein ganzes Heer ſeiner Vertrauensleute im Lande herum, Abſchlüſſe
über Landaufkäufe fertig zu ſtellen unter Vorbehalt der Zuſtim-
mung der Aufſichtsratsſitzung

Mit den Großgrundbeſitzern war man ſchnell ins Geſchäft ge
kommen. Nur die Bauern, das hatte er vorausgeſehen, machten
Schwierigkeiten. Er würde ſie aber ſchon klein kriegen.

Wenn die morgige Aufſichtsratsſitzung ihre Zuſtimmung gab,
dann wollte er noch an demſelben Abend Telegramme hinaus
ſchicken, die den Ankauf beſtätigen ſollten.

Die Herren der Welf.
Am nächſten Tage fand die Aufſichtsratsſitzung in dem vorneh

men Eſplanade-Hotel ſtatt. Es war nur eine kleine Gruppe von
Menſchen verſammelt aber ſie waren die Mächtigen der Welt
Die Linkspreſſe hatte recht, wenn ſie behauptete, daß dieſe wenigen
Leute das Wirtſchafts und Finanzleben in Europa in Händen hiel
ten und über das Schickſal von vielen Millionen Menſchen zu ent
ſcheiden hätten.

Kurz nach 11 Uhr erſchien die mächtige Geſtalt des Finanzkönigs
Dreſſel im Rahmen der Tür des Konferenzſgales. Mit ſchweren

Schritten wuchtete er nach dem Vorſtandstiſch, hinter ihm ſein Ge
neralſekretär mit den Akten unterm Arm.

Wenige Augenblicke ſpäter eröffnete Dreſſel die Sitzung, rich
tete Begrüßungsworte an die Teilnehmer, beſonders an die Vertre

des ausländiſchen Kapitals und leitete gleich zum Hauptthema

über. S„Meine Herren! Wir ſtehen vor außerordentlich wichtigen Ent
ſcheidungen; an einem Wendepunkt, der für die Struktur unſeres
geſamten Wirtſchaftslebens von außerordentlicher Bedeutung iſt.

n Lage iſt bedrohlich, deshalb bedrohlich weil unſere Baſis

ſchwach iſt. e e



von Material, das für die praktiſche und poſitive Einſtellung unſerer
Stadtverordnetenfraktion im Stadtparlament zeugt.

Es entwickelte ſich eine recht lebhafte Ausſprache Daran be
keiligten ſich die Gen. Hörnig, Theune, Kindermann und Weber.
Durchweg wurde die Haltung unſerer Stadtverordnetenfraktion ge
billigt. Beſonders wurde unſer Verhältnis zu den Kommuniſten ge
ſtreift und feſtgeſtellt, daß eine praktiſche Zuſammenarbeit im
Stadtparlament mit ihnen nicht möglich iſt. Jn der Ausſprache
wurde auch die Frage der Beſchaffung neuer Arbeits gelegenheiten
in Halberſtadt durch Anſiedlung von Induſtrie behandelt.

Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung berichtete Gen Weber
über Werbeerfolge im hieſigen Bezirk. Ferner wurde über die Ein
führung des lebenskundlichen Unterrichts geſprochen. Für den
ünterhaltenden Teil hatte ſich Genoſſe Fricke wieder lie
benswürdigerweſ zur Verfügung geſtellt; er brachte einige Stücke
für Klavier zu Gehör. Genoſſe Kindermann bot Violinwerke
von Bach und Mozart. Heitere Rezitationen bildeten den Schluß
des Abends.

Die nächſte Verſammlung ſoll Anfang Juni ſtattfinden.

Ein Modellweltbewerb. Mitglieder des Luftſportvereins Hal
berſtadt waren am vergangenen Sonntag dem Rufe des Schkeuditzer
Vereins für Luftfahrt und Flugweſen e. V. zu einem Wettbewerb

in Schkeuditz gefolgt. Wurde doch der Wanderpokal, welcher
aus Anlaß eines Wettbewerbs bei der vorjährigen Werbewoche von
dem hieſigen Luftſportverein geſtiftet und nach Schkeuditz gekommen

war wieder ausgeflogen. Ganz erſtaunliche Leiſtungen wurden
hierbei erzielt, wobei ein Modell eine Strecke von 914 mm flog. Diefer
Streckenflug wurde als deutſcher Rekord angemeldet. Der Pokal
verblieb in Schkeuditz. Von unſeren Mitgliedern konnten aber auch
verſchiedene Preiſe, wie der 5. und 6 erworben werden. Man darf
geſpannt ſein, wie ſich die dort gemachten Erfahrungen bei uns
auswirken werden. Jedenfalls werden die Halberſtädter bei dem
nächſten Modellfliegen, welches am 3. Mai, nachm. 3 Uhr,
auf dem Flugplatz ſtattfindet, beſondere Leiſtungen vorgeführt er
halten. Ein Beſuch dieſer Veranſtaltungen, welcher koſtenlos iſt,
iſt daher ſehr zu empfehlen. Dieſes Modellfliegen iſt durchaus keine
Spielerei, wie es bei Uneingeweihten meiſt angenommen wird; die
gemachten Erfahrungen werden bei den Segelflugzeugen verwertet,
ja direkte danach gebaut. So wurde von dem Magdeburger Verein
ein neues ſchwanzloſes Segelflugzeüg nach einem bewährten Modell

mit einer Geſamtſpannweite von 14 im ſowie einem Flügelinhalt von
26 qm erbaut, welches ſogar am 6. Februar 1930 patentiert würde.
Das Modell hatte eine Spannweite von 1.50 m. Die Leiſtungen
dieſes Segelflugzeuges waren ſehr gut und nach Aenderung des
Seitenſteuers werden die Verſuche fortgeſetzt. Letztere werden wahr
ſcheinlich in der Gegend von Börnecke ſtattfinden

Alle Arbeikerkinder treffen ſich um 13 Uhr auf dem Holzmarkt
am Roland, um mit unſeren Vätern und Müttern den 1. Mai zu
feiern und am Umzug teilzunehmen.

Die Sozialrenkner mit den Nummerkarten 5000 6000 haben
die Renten vom 1. Mai 1931 ab im Poſtamt, Eingang Domplatz,
abzuholen

Zum Beſuche der Junkersflugzeuge in Halberſtadk. Die hier
anweſend geweſenen Junkersflugzeuge führten 153 Flüge mit 852

Paſſagieren aus. Die Zahl der letzteren dürfte noch etwas höher ſein,
da ſich nicht alle eingetragen haben. Es iſt erfreulich, daß dieſe
Veranſtaltung reichlichen Zuſpruch gefunden hat und wird unſer
hieſiger Luftſportverein zur diesſährigen Werbewoche, welche im
Juni ſtattfindet, wieder einFlugzeug zu Paſſagierflügen verpflichten.
Sicherlich werden diejenigen, welche bereits mitgeflogen ſind. ſich
wieder an den Pflügen beteiligen. Aber auch ſolche, welche die Ge
(Sgenheit noch nicht benutzt haben, mögen ſich von dem wünderbaren
Erlebnis eines ſolchen Fluges überzeugen.

Parkſtelle für Fahrräder und Kraftfahrräder. Eine neuzeitliche,
ſehr zu begrüßende Einrichtung zum Aufbewahren von Fahr und
Motorrädern wird auch bei uns auf dem Martiniplan geſchaffen
werden. Gegen ein Entgelt von 10 Rpf. für ein Fahrrad und 20
Rentenpfg. für ein Motorrad können dort Fahr und Motorräder
diebesſjcher aufbewahrt werden. Die Fahrräder ſind bis 100 Mark,
die Motorräder bis 500 Mark gegen Diebſtahl verſichert. Außer
dem weiſen wir auf die in den nächſten Tagen in unſerer Zeitung
er folgende Anzeige hin.

Noch zweimal Weißes Rößl“. Am letzten dieſes Monats iſt
die Spielzeit des Stadttheaters abgelaufen. Wegen der ſtarken
Nachfrage nach Karten für die Revue Operette „Jm weißen Rößl“
finden noch zwei Abſchiedsvorſtellungen ſtatt. Benatzkys Revue
Operette wird am 2. 5. 20 Uhr. und am 3. 5., 19 Uhr noch einmal
aufgeführt. Vorgeſehen iſt auch noch eine geſchloſſene Vorſtellung am
Sonnabendnachmittag für die Erwerbsloſen. Man verſehe ſich zu
den letzten Vorſtellungen recht bald mit Karken

Meineid um einen Schnurrbarf. Der am Dienstag vor dem
Halberſtädter Schwürgericht verhandelte Meineidsfall
gegen ein Ehepaar B. aus HuyNeinſtedt war mit der Verhand
lung vom Montag eng verknüpft. Es handelt ſich auch hier wieder
um die Gerichtsverhandlung gegen die beiden Wilddiebe. In dieſer
Verhandlung waren auch die heutigen Angeklagten als Zeugen ge
laden und hatten ebenfalls einen Meineid geleiſtet. Dieſe beiden

Geben wir uns keinen Jlluſionen hin: Der Staat wird alle un
ſere induſtriellen Betriebe an ſich reißen, und zwar zu Bedingun
gen, die er diktiert. Er begründet ſeinen Schritt mit einer Staats
notwendigkeit, die durch die große Notlage des Volkes auf der einen
Seite und andererſeits der Unfähigkeit der Kapitaliſten, die ſchwie
rige Wirtſchaftslage zu meiſtern und Arbeit für das Rieſenheer der
Arbeitsloſen zu ſchaffen, gegeben ſei. Die Machtmittel des Staates
durch eine gutorganiſierte und gut diſzipliniete Arbeiterſchaft ver
ſtärkt, ſind größer als die unſrigen, und ich wäre ein ſchlechter Ge
ſchäftsmann, wenn ich Jhnen jetzt raten würde, dennoch den Kampf
zu wagen. Hinter uns ſteht heute nur noch ein geringer Teil der
Bevölkerung jener, der an unſere Macht durch materielle Vorteile
intereſſiert iſt. Jch habe zwar nicht unterlaſſen, die uns ergebenen
Organiſationen durch finanzielle Zuwendungen zu unterſtützen, ſo
die natibnale Preſſe, unſere Gewertſchaften, unſere Parteien, die
nationalen Kampfverbände uſw., unſer Einfluß aber iſt trotzdem
weiter zurückgegangen. Die Millionen, die wir für Propaganda
ausgegeben haben, ſind nutzlos vertan und unwiderbringlich ver
loren

Wir können die Regierung, die parlamentariſch von der Arbei-
terpartei geſtützt wird, an der Durchführung ihrer Maßnahmen ge
gen uns nicht hindern Für die Ueberführung der induſtriellen Be
kriebe in die Hand des Staates findet ſie die ſtärkſte Unterſtützung
und die weiteſten Sympathien im Volke Es wird uns deshalb
nichts anderes übrig bleiben, einem Verkauf zuzuſtimmen. Auch
wenn dieſe Regierung geſtürzt iſt und wir werden ſie in den
nächſten Wochen nach Ablauf der Legislaturperiode ſtürzen müſſen,
um ein neues rieſiges Projekt durchzuführen muß auch eine Re
gierung, die von unſeren Vertretern gebildet wird, die Maßnahmen
beſtehen laſſen. Was wir jetzt noch tun können iſt, erfolgreiche Rück
zugsgefechte liefern, um günſtige Abſchlüſſe zu erzielen

Die Lage der Induſtrie iſt außerordentlich ungünſtig. Aber auch

für unſer Kapital ſind die heutigen Bedingijngen die denkbar ſchlech
keſten. Wir haben viele Milliarden in der Induſtrie inveſtiert. Die

kaum wieder in Betrieb nehmen können.

Angeklagten hatten in der damaligen Verhandlung geſagt, der eine
der Wilderer ſei an dem Tage, als er beim Wildern gefaßt wurde,
bei ihnen in HuyNeinſtedt geweſen und erſt um 5 Uhr nachmittags
fortgefahren. Wenn das zutreffend war, mußte der Angeklagte
nämlich freigeſprochen werden, da er dann nicht der Richtige ſein
konnte. Außerdem hatten ſie in ihrer eidlichen Ausſprache noch an
gegeben, der damalige Angeklagte habe ſeit dem Kriege keinen
Schnurrbart getragen. Das war aber nicht zutreffend. Jn Wirk-
lichkeit hatte ſich der Wilderer den Bart abnehmen laſſen, um nicht
ſo leicht erkannt zu werden. Das ſoll den Eheleuten auch bekannt
geweſen ſein. Sie hatten außerdem in der Vorunterſuchung ganz
entgegengeſetzte Angaben gemacht, ſo daß ſchon der damalige Vor
ſitzende ſie eindringlich zur Wahrheit ermahnte und auf die Folgen
des Meineids aufmerkſam machte. Sie blieben aber bei ihrer Aus
ſage. Jn der Verhandlung entſchuldigten ſie ſich damit, ſie hätten
geglaubt daß ſie die Wahrheit ſagten. Sie haben aber offenſichtlich
das Beſtreben gehabt, die beiden Wilddiebe vor Strafe zu ſchützen
Alſo, wegen ein paar lumpige Haſen drei Meineide. Ob das die
Geſchichte wirklich wert war? Das Gericht verurteilte beide Ange
klagte teils wegen wiſſentlichen, teils wegen fahrläſſigen Meineids
in Tateinheit mit Begünſtigung zu je 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren
Ehrverluſt und dauernder Eidesunfähigkeit. Das Bericht will ſich
aber defir einſetzen, daß die Strafe im Gnadenwege in Gefängnis

un werden ſoll.
Halloh, Genoſſe

Halloh, Genoſſe Vergiß ihn nicht.
Halloh Genoſſe Erfüll' Deine Pflicht,
Halloh, Genoſſe Nutz Deine Zeit,
Halloh, Genoſſe Biſt Du ſo weit?
Halloh Genoſſe Hol' ihn heran,
den Kampfgenoſſen, den zweiken Mann

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Mittwoch den 29. April, 20 Uhr und Donnerstag den 30.

April, 20 Uhr die letzten Dperettenvorſtellungen der Sviel
zeit, der große Erfolg. Im weißen Rößl

M t u den 29. April, 15.90 Uhr, „Katte“ geſchloſſene Vor
ellung.

Spielplon der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Die neue Ufa Tonfilm- Operette mit

Lilign Harvey und Willi Friſch Einbrecher“. Ab Freitag Felix
Breſſart in dem Schwank Der wahre Jakob“

Kammer-Lichtſpiele: Der Roman s der BerlinerJlluſtrierten Zeitung Der Kampf des Donald Weſthof“. Ferner
der Abenteuerfilm Der Kellnerkavalier“.

m

Ende 1929 Ende 1930803 442 Männer 809 106 Männer
218 335 Frauen 228278 Frauen

Encle 19317
Sorge dafür, das Encie dieses Jahres
wir Frauen unserem Ziet erheblich
näher gerückt sind

„Pow orgprung der Männer elnzunolen!“
m
Hast du schon eine 2. Cenossin geworhen?

meiſten Betriebe, darunter ſehr leiſtungsfähige, liegen ſtill. Das
inveſtierte Kapital iſt tot und bringt keine Zinſen Dieſe Werke
ſind, kapitaliſtiſch geſprochen, altes Eiſen. Es ſcheint, daß wir ſie

Die Rationaliſierung hat
ſie überflüſſig gemacht. Den Bedarf an Waren decken die noch im
Betrieb befindlichen Werke vollkommen

Was ſollen wir darum noch mit einer Jnduſtrie, die uns keine
Gewinne mehr bringt? Mag die rote Regierung verſuchen, die
Dinge zu meiſtern.

Das iſt die Lage. Sie, meine Herren, ſollen nun entſcheiden,
was wir tun und wie wir uns verhalten ſollen

Dreſſel ſetzte ſich ſchwerfällig auf den Stühl und wartete auf den
Sturm der Entrüſtung, der ſich entladen ſollte Minutenlang
herrſchte jedoch Schweigen. Dann nahm der Großinduſtrielle Cord
ler das Wort.

Eordler genoß kein großes Anſehen in dieſem Kreife. Er war
ein Oppoſitioneller und ſelten mit den Entſchlüſſen der IJnduſtrie
und Finanzmänner einverſtanden. Jmmer machte er andere Vor
ſchläge. Am liebſten hätte man ihn ausgeladen. Aber er hatte
durch ſeine rieſigen Werke einen ſo gewaltigen Einfluß, daß man
auf ſeine große Rohſtoffbaſis und auf ſeine Halbfertigfabrikate nicht
gut verzichten konnte

Jn den Sitzungen der Induſtriellen kam es immer zu heißen
Kämpfen Sobald ſich Cordler erhob, begann die Unruhe.

Nur heute blieb es ruhig. Die meiſten ſtanden noch unter dem
Eindruck der Rede des Finonzkönigs und waren mit eigenen Ge
danken beſchäftigt. Sie hatten geglaubt, der Finanzkönig würde
ihnen einen großen Kampfplan gegen den Staat unterbreiten, ſtatt

Exponent, der bisher mit aller Brutalität und Rückſichtsloſigkeit die
Intereſſen der Induſtrie vertreten hatte für en Verkauf der Jn
duſtrie eintrat

Cordler lächelte
e (5ortſetzung felgt.)

deſſen erlebten ſie die größte Enttäuſchung ihres Lebens, daß ihr

BERUFLICHE GIIEDERUNG
S

e

Samtliche Angaben in Frogenten-

Unſere Statiſtik veranſchaulicht die Verteilung der ausgeſteuer
ten Erwerbsloſen auf die verſchiedenen Berufszweige. Es handelt
ſich um Arbeitsloſe die ſchon ſeit 26 bzw. 52 Wochen ohne Erwerb
und daher völlig auf die Unterſtützung durch die Wohlfahrtsämter
angewieſen ſind. Die Geſamtzahl der Wohlfahrtserwerbsloſen be
trug Ende Februar 765 986 Perſonen

Halberſtädter Filmſchau.
„Einbrecher.“

Dieſe neue Filmoperette, die gegenwärtig im Halberſt. Licht
ſchauſpielhauſe läuft, ſetzt mit den gleichen Hauptdarſtellern
den Stil der „Tankſtelle“ glücklich fort, freilich iſt ſie rein ſtofflich
nicht ſo einheitlich und bezüglich der grotesken Pointen nicht ſo er
giebig. Dafür iſt ſie vielleicht auf Koſten der Stileinheit noch publi
kumswirkſamer. Der Regiſſeur Hanns Schwarz macht Konzeſſionen
an die überkommene Operette, er legt Gefühlstheater ein, wenn
eben ein paar Groteskſchrapnells geplatzt ſind, aber um wieviel
geſchmackvoller tut er das als unſere Bühnenoperette! Turmhoch
ſteht dieſe Art der Operettenunterhaltung über der jetzt beliebten
Art der Bühnenoperette. Keine der augenblicklich über die Bühnen
mit Rieſenerfolg laufenden Operetten hätte das Zeug dazu, ein
Filmerfolg zu werden. Bei der Bühnenoperette machen es die
Sänger, die Darſteller, die Muſik, über eine unmögliche Handlung
ſetzen ſich die Beſucher dort hinweg, beim Tonfilm ſetzen ſie ſich

Willy Fritſch und Lilian Harvey ſpielten das Paar, das im
Mittelpunkt ſteht, es hat nicht eigentlich die tragenden Rollen,
denn die liegen zum gleichen Teil bei einem vorzüglichen, ſehr
witzigen Komiker-Enſemble. Fritſch iſt von wohltuender Natürlich
keit und ſicherer, ſelbſtverſtändlicher, unaufdringl

n in
ſatz

und unbeſchwert, daß man ihr die Leinwand phe be Her
dieſes Films in jedem Augenblick bedingungslos glaubt. Hervor
ragend Oscar Sima, ein klarer Sprecher, der weiß, wo Pointen hin
gehören, wie ſie placiert werden. Von beſonderer Wirkſamkeit

gem Ge
ra

ſtellt, bleibt obwohl höchſt bigarr und grotesk, doch immer menſch
lichfaſzinierend. In ergötzlicher und unterhaltſamer Trottelmanier
gibt ſich Heinz Rühmann. Dann noch ſehr wirkſam: Gerron,
Henckels, Gertrud Wolle. Jn einer Epiſode Margarete Köppke;
ihr beſonderes und natürliches Temperament wird hier zu einer
Talentprobe herangezogen, die famos ausgefallen iſt. Man ſieht
dieſem luſtigen Portiermädel in dieſen Szenen die Schwermut und
Zerfallenheit nicht an, die ſie einige Wochen danach in den Tod trieb.
Die Schlager Friedrich Hollagenders haben Schmelz und Form.
Jm weiteren Programm. eine MickyMausGroteske und neue Auf
nahmen in Fox könender Wochenſchau.

DIENFIIIESTEDT

S C
erhalten Sie schon von k. 1.25 an bei

Anton Neuhäuser, Breiteweg2
e

Kuüunſtlicher Zucker
Rußland verwirklicht die Erfindung eines deutſchen Gelehrten.

Prof. Friedrich Bergius (Heidelberg)

der berühmte deutſche Chemiker, der vor kurzem eine Erfindung
zur Gewinnung von Zucker aus Halzſtoff gemacht hat. Jn Jaroslaw
in Rußland wird jetzt mit dem Bau einer Fabrik begonnen, die
nach dem Bergius-Verfahren Zucker produgieren wird. Das Ver
fahren beruht auf der Behandlung der Holzmaſſe mit konzentrierter
Salgſaure und ſoll einen Zuckerertrag bis zu 70 Prozent des Ge
wichts der bearbeiteten Holzmaſſe erreichen Die ruſſiſche Fabrik
rechnet mit einer Jahresproduktſon von 100 000 Zentnern Zucker

nicht darüber hinweg, beim Tonfilm gilt das Primat der Handlung.

icher Eleganz.
i e

Ralph Arthur Roberts. Jede komiſche Figur, die er auf die Beine
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Mitteldeutſrhe Kundfchau
Tragiſcher Unglücksfall.

Hranienbaum (Anhalt). Auf den ſogenannten Goltewitzer Wieſen
vor den Toren der Stadt Oranienbaum ereignete ſich ein folgen
ſchwerer Unglücksfall. Ein junger Landwirt aus Wörlitz, namens
Erich Woche, bearbeitete ein Wieſenſtück mit einer ſchweren Walze.
Aus bisher noch unbekannter Urſache ſcheuten beim Auswechſeln die
Pferde und riſſen den Führer eine weite Strecke mit. Er kam zu
Fall und die ſchwere Walze ging ihm über die linke Körperhälfte.
Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Verunglückte dem Deſſauer
Krankenhaus zugeführt.

Freikod auf den Schienen.
Merſeburg. Auf dem Gleis der Strecke Corbetha- Merſeburg

fanden Bahnbeamte die Leiche einer etwa 30jährigen Frau, die an
ſcheinend freiwillig den Tod geſucht hatte. Die nachts vorbeifahren
den Züge hatten der Frau den Kopf vom Rumpf getrennt.

In einen 25 Meter kiefen Brunnen geſtürzt.

Lodersleben. Der Sjährige Sohn des Jnvaliden Bruno Höbert
in Lodersleben ſtürzte beim Spielen in einen 25 Meter tiefen Brun
nen. Es gelang den Jungen aus dem Brunnen hervorzuholen, der
wie durch ein Wunder mit dem Leben davon gekommen iſt. Er hat
ſchwere Schädelverletzungen und Hautabſchürfungen davongetragen,
jedoch beſteht keine Lebensgefahr.

Moforradfahrer vom Laſtkraftwagen überfahren und gekötet
Salzwedel. Der Aufkäufer Ridder von der Firma S. Michaelis

in Salzwedel hängte ſich mit ſeinem Motorrad an einen Laſtkraft
wagen und fuhr ſo eine Strecke neben ihm her. Plötzlich bemerkte
der Führer des Laſtkraftwagens in dem Spiegel neben dem Führer
ſitz, daß Ridder zu Fall kam. Er brachte das Auto nach wenigen
Metern zum Stehen, konnte aber nicht mehr verhindern, daß dem
Leichtſinnigen die Hinterräder über den Kopf gingen. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Das Motorrad wurde nur wenig beſchädigt.
Behördlicherſeits wurde am Ort und Stelle der Tatbeſtand aufge
nommen. Nach Augenzeugenberichten ſoll Ridder, der kurz vor dem
Unfall in einer Gaſtwirtſchaft in Brietz gezecht hatte, ſtark ange
trunken geweſen ſein.

Tödlicher Mokorradunfall.
Borna. Auf der Staatsſtraße bei Thränag fuhren der Mühlen

beſitzer Quellmalz und der Sattler Büttner aus Altenburg mit ihrem
Motorrad die 18jährige Fußgängerin Jerenik an, die einen ſchweren
Unterſchenkelbruch erlitt. Die beiden Motorradler kamen zu Fall.

ttner dam mit leichteren Verletzungen davon, während Quellmalz
ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte und kurz
darauf verſtarb.

Die Liebe höret nimmer auf!
Nienburg. In Nienburg fand die Trauung des 82jährigen Jn

validen Wilhelm Semiſch mit der 62jährigen Marie Reinhardt
ſtatt. Zu der Trauung hatte ſich eine große Menſchenmenge einge
fünden.

GSeiwerkſchaftliches
Lohnvereinbarung bei der Reichspoſt. Zwiſchen dem Reichspoſt

miniſterium u. den Tariforganiſationen iſt eine Vereinbarung über
die neuen Löhne bei der deutſchen Reichspoſt abgeſchloſſen worden.
Die Stundenlöhne des 24jährigen Arbeiters werden in allen Orts
klaſſen gekürzt und zwar in den Lohngebieten 2 und 3 für die Lohn
gruppen I bis III um je 3 Pfg., für die Lohngruppen IV und V um
je 2 Pfennig und in den Lohngruppen VI und VII um je 1 Pfg. Die
Kürzung beträgt im Lohngebiet 1 in den Lohngruppen J bis III je
2 Pfg. und in den Lohngruppen IV und V je 1 Pfg. Bei der Lohn
gruppe VIII verringern ſich die Stundenlöhne in allen Ortsklaſſen
um 1 Pfg. Der Frauenzuſchlag wird aufgehoben. Die Vereinbarung
gilt vom 26. April ab.

Sport
KegelLänderkampf e See Schweden. Nachdem dieinternationale Kegelbahn auch in Deutſchland eine ziemliche Ver

breitung und eine bedeutende Anzahl von Anhängern gefunden hat,iſt der Gedanke zur Hurchſührutg von Länderkämpfen zur ſtändi
gen Einrichtung geworden. Den in den Jahren 1926. 1929 und
1930 mit Amerikanern und Schweden durchgeführten Länderkämpfen
folgt am 7. Juni das vierte Ländertreffen mit e Diedeutſche Mannſchaft wird ſorgfältig ausgewählt werden. In den
bisherigen Kämpfen mit verſchi Auswahlmannſchaften
Schwedens und der Vereinigten Staaten von Nordamerika konnte
ſie noch keine Erfolge erzielen. Die von den bekannten deutſchen

Das Kuratorium der Provinzial Meiſterkurſe

Pfd. nur 68 Pf.
eutſch. Faßſchmal

unter 16 ſahren, für leichte
Arbeit gesucht. Offerten mit
Lebenslauf unter G. 709 an
die Geschäftsstelle ds. Zeitung.

ewu unger an eplanten Kurſe
us, Zimmer 18, einſehen

Huedlierburg. den 24. April 1931.
Magiſtrat uedlinbura.

Bahnarten vollkommen abweichende internationale Bahn verlangt
nicht nur einen ſportlich gut durchgebildeten Körper, ſondern bringt
auch in den Spielbedingungen Erforderniſſe, die erſt durch lang
jähriges Vertrautſein mit der Bahn ſo erfüllt werden können. um
in ſolchen Kämpfen gegen erfahrene Gegner ſich durchzuſetzen.

Wäivtſthaft und Handel
Der Großhandelsindex hat ſich in der Woche zum 22. April von

113,8 auf 113,7 geſenkt.

Masbkvoerichte.
Magdeburger Viehmarkt.

Magdeburg, 28 April. Städtiſcher Schlacht und
Ziege h hof. Mäarktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluft
ein, wiſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Anuſ
rieb 719 Minder, und zwar 30 Schſen, 191 Binllen, 388 Kühe, 110
Färſen, 7 Freſſer, 520 Kälber, 285 Schafe, 1807 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 40 Rinder,
16 Kälber, 123 Schafe, 308 Schweine Bezahlt für 100 Pfd Lebende
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. Ochſen: vollfeiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 49 46. 2. ältere
T ſonſtige vollfleiſchige, T. ungere 2 ältere

leiſchtge 37—39. h gering genährte Bullen:ne vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 41--43 ſonſtige voll
fletſchige oder ausgemäſtete 37—10, ſleiſchige 36 9) gering.
genährte Kühe: a jüngere, vollſtelſch. höchſten Schlacht
werts 37-339 ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 32—36, 0)
fleiſchtge 27 31, ch gering genährte 20-26 D. Färſen Kalbinn

vollfleiſchige gusgemäſtete höchſten Schlachtwerts 43—46,
vollfleiſchige 399 ſeiſchige Sreſſer: Mäßtig ge
Häbrtes Jungvieh 302-36. II. Kälber. Doppeilſender, beſterMaſt b beſte Maſt- und Saugkälber 60—68 mittlere
WVaſt- und Saugkälber 58 geringe Kälber 35 InSchafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

Stallmaſt 42— 46 müttlere Maſtiammer ältere MaſtHammel und gut genährte Schafe 37-40 fleiſchiges Schafvieh
326 9) gering genährtes Schafvieh 25-30. IV. Schweine

Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht b) vollſſeiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 42 voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht l voll
fleiſchige Schweine von etwa 160— 200 Pfund Lebendgewicht 38

felſchige Schweine von etwa 120— 160 Pfund Lebendgewicht
37540. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht
a e Sauen 386-39 Marktverlauf. Mittelmäßig; ſchwere
fette Buüllen vernachläſſigt. Ueberſtand: 15 Rinder, 80 Schweine

Berliner Viehmarkt vom 28. April. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 31 36
(voriger Markt 32—37), b) 25 30 (27— 30), c) 2124 (23--26), d)
(18-—20 (18-—22). Kälber: a) 6) 65 76 c) 50 68
(48-—63), d) 30 45 (30 45). Schweine: a) (über 300 Pfd.) (46),
b) (240—300 Pfd.) 42 43 (45-46), (200 240 Pfd.) 41——42 (44
bis 45), d) (160 200 Pfd.) 38 40 (41 e) (120-160 Pfd.)
35—57 (68 unter 120 Pfd) E. Eauem 38 40
(40 42).

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 28. April An der heutigen MagdeburgerProduktenbörſe kamen folgende Preisſeſſebungen zuſtande: 8
Weizen 76-77 k. 292-294 (ruhig). Weizen: 77 78 kg. 294 296

ruhig Roggen 210-212 (ſtetigg. Sommergerſte: Futtergerſte:
218—224 (ſtetig) e mittlere Qualitäten: 235-24 ſſtetig).
Braugerſte, gute Qualitäten: 25 855 ſſtetigß. Wintergerſte: 218
bis 224 (ſtetig. Hafer 203-206 (ſtetigh. Viktorigerbſfen-
Feſt. Weizenmehl 4250-44 00 (ſtetig. Roggenmehl: 705 28.75 bis
An ſtetis. Weigzenkleie: 13.80--14.30 (feſt). Roggenkleie: 1409 bis

feſt)

Berliner Getreidebörſe vom 28. April.

27. April 28. April
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 286. bis 28. 284. bis 286.Roggen 195. bis 197. 195 bis 197.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerfte 230— bis 244. 230 bis 244
Hafer 186. bis 190 185. bis 189.Weizenmehl 3450 bis 40.50 3425 bis 40.25
Roggenmehl 26.80 bis 29.10 26.75 bis 29.10
Weigzenkleie 14.00 bis 14.25 14.00 bis 14.25
Roggenkleie 7450 bis 1475 14.00 bis 14.75

Arbelter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

ewe gi in g z
Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.

Halberſtadt. Jugendausſchuß. Die Mitalieder des Ausſchuſſes
treffen ſich Donnerstag abend um 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus zu
giner Beſprechung. Heute im Heim Rollenverteilung und erſte
Probe zum Elternabend un dzu Maifeier. An der Maiſeier der
Partei nehmen wir geſchloſſen keil. Freitag morgen halb 6 Uhr
treffen wir uns am Fürſtenhof. Seid alle pünktlich Nachmittags
treten wir um 13 Uhr auf dem Holzmarkt an.

Thale. Heute 19 Uhr. Zuſammenkunft der Jungſozialiſten beim
Genoſſen Schinkel. Die Mitalieder der AelterenGruppe ſind hiermit
er Falken-Gruppe. Donnerestag, 20 Uhr. Fal
enabend.

Kinderfreunde.

Arbeits gemeinſchaft Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonntao
treffen ſich alle Gruppen in Quedlinburg. Weiter wird den Gruppen
zur Pflicht gemacht, dafür zu ſorgen, daß alle Falken am Probegßelt
lager zu Pflinſten teilnehmen. Richtet euer Augenmerk auf das
Sparen.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Alle Kinder treffen ſich amMai, 13 Uhr, auf dem Holzmarkt am Roland, um am Ka nee

keilzunehmen. Wer Falkenkluft hat, zieht ſie an. Bringt noch Kin
der mitl Helfer Alle unſere Helfer müſſen am 1. Mai, ver
treten ſein. Wir müſſen für die Unterhaltung der Kinder der Feſt
teilnehmer ſorgen. Ein jeder verſehe ſich mit Material

Freie Gewerkſchaftsingend.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnersthag. 30. April, 20
Uhr, treffen wir uns im Marie Hauptmannſtift zu einem Aus
ſpracheabend. Alles muß erſcheinen

Amtliche wWetternachritchten
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RKIERUMG: Owoßenlos oheiter o holbbegectt e wolkig o dedeckt. Regen Schnee
Dunst S edel. K Geiſter AGraupein, 4 Hogel O Stille. S leicht, o masst

gar h Srürmisch Die Uoien (sobaren) verbinden e Orte mit gleichem buttäru
S Stork, wolkiq. Regen 2 Grod Celsius

BVorausſichtliche Witterung bis 30. April abends
Am Dienstag nahm die Schauerbildung ihren Fortgang aller

dings waren die gefallenen Mengen geringer als an den vorange
gangenen Tagen. Die Temperatur konnte im Flachlande nur bis
auf 12 Grad anſteigen. Jn Oſtdeutſchland kam es an der Grenze
verſchieden warmer Luftmaſſen noch einmal zu Gewittern. Durch
dieſe Warmluft erhält die Depreſſion über Jütland vorübergehend
Zufuhr an Energie wobei am Mittwoch noch mit kühlem wolkigem
Wetter und eingelnen Schauern zu vechnen iſt. Am Donnerstag
dürfte beim Abzug der Zyklone Beruhigung und neuerliche Erwär-
mung zu erwarten ſein

Ausſichten: Am Mittwoch kühles, wolkiges Wetter mit
Regenſchauern. Jm Hochharz etwa 0 Grad und Schneefall. Am
Donnerstag Beruhigung und Erwärmung.

in den Vormittagsdienſtſtunden im

Pfd. nur 59 Pf.
Fett. deutſch. Speck

Pfd. nur 75 Pf.

Gebrauchte Olrtenbank
zu baufen geſucht.

Moyer, Trillgaſſe 10.

Oschers leben.
Fabrikſtraße (Bahnübergang)und Srallehtterceerkere ab 30. Avril

Magdebu

für Fuhrwerks
geſperrt.

Schmiedestraße 33/34 bisher
Dr. Paber) zum f. Juli 1931 zu vermieten

Meldungen erbeten an Postschliesfach 23.

1 Pinsel und ein

KonſervenFarben, Lacke,

Quedlinburg

Umleitung: ger und Schermckerſtraße.Mettwurſt Jetzt Oſchersleben (Vode) den 25. Aprit 1931.
(rein. Schweinefleiſch) PolizeiVerwaltung.Pfd. nur 95 Pf. ſtreichen! e1 Pfd. Firniß, la, nur 35 Pfg Oste rwieck

Imyſrokg Aula der ittelchnle. tepbarzir

Unsere Farben sind auf Deckfähigkeit, Mischkraft,
Lichtechtheit und Wetterbeständigkeit ausprobiert.

Topf voll Farbe
die ieh Ihnen fach-
anrühre, dann macht dasThomas vuſge Impfung Oele, Lacke, Farben uFritz Böſche, unten tot ündet vier die öffentiche Pnv re Segen a eMartinislan Breiteweg 12. du impf. natt ung Sie sparen vieDie Er rden 15 Uhr geimpft paren viee en de T e e e und alle Bedarfsartikel ger7 Ubilligen Fettwaren. I Sieh gebernan Snniſon nd war fur Ecſcimnpfunge um Is Udr, für Wie für Lackierungen u. Anstriche Drogerie Kamm

ter derimpf e um 15 Uhr. Hoheweg 48. Eckefachmännisch ausprobiert und von sanerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Aeffentliche 6tadtverordnetenſitzung

Donnerstag 30. April 1931. 17 Uhr.
neten ungsſaal.im Stadtverord

1. Beſchlußfaſſung über die Gültigkei Feſtm e Tiſchlermeiſters Herrn de eret,
Pölle 46 wohnhaft. zum Stadtverordneten

anſtelle des aus der Stadtverordneten Verſamm-
lüng ausgeſchiedenen Herrn Alfred Püſchel. 2. Ein
ne und Verpflichtung des Tiſ tersHerrn f. Meyer als Stadtverordneter 9.
Kenntnisnahme von einer unvermuteten Prüfungder e Kaſſen 4. desal. von einem Ma-
giſtr. chlußß wegen der ſtädt. Beſoldungsord

5. Neuwahl von Deputationsmidatie-
dern. 6. ſtellung von Jahresrechnungen.
7. Vorausb von Etatmitteln. 8. Wertuwachsſteuerordnung. 9. Reue Friedhofs und
Friedhofsgebühren- Ordnung

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Der Stadtverordneten Vorſteher

arzte vor der A hfrühere oder noch beſtehende Krankheiten des Kin
des Mitteilung zu machen.

Aus Häuſern in denen anſteckende Krankheiten
wie Scharlach Maſern Diphtheritis. Krupp, Keuch
huſten, Flecktyphus roſenartige Entzündungen oder
die natürlichen Pocken herrſchen dürfen Kinder zum
öffentlichen Jmpftermin nicht gebracht werden.

Oſterwieck a. H., den 29. April 1981.
Die Polizeiverwaltung.

BBSGSGGSSGÄTrTrrſCroee
lnserieren bringt Gewinn
h aww—auaaakanaue

Kohstoff-bonossonschaft der Maler

Bincherstr. 19 Geschüäftszeit von s 12 u. 2-6. Fernr. 1611

Salmiakgeist 0, 910, Bohnerwachs, Fußbodenstauböl,
Rostschutzfarben, Isoliermittel gegen Feuchtigkeit.

gemäß für Ihre Zwecke

Saatkartoffeln
aus der Lüneburger Held
wieder eingetroffen, I. Abſaal
vom Original Empfehle
Holländer Erſtlinge, Juli
Niere, Odenwälder Blaue,
Veronika, InduſtrieKönigsniere (größte Maſſen
Kartoffel). Meine Wohnung

Braune Chrom-Nappa

LEDER-JACRKEM
für Herren Mk. 40
für Damen Mk. 45.

Lederwarenfabrik Röber
Halberstadt

Quedlinburgerstraße 98

Möbelpolitur
RatsApothehe.

TWEuGenossel!

Bestellungen nehmen alle Zeitangsboten entgegen.

CDDDDDDDCCCCCCCCODCCGC

und Lager befinden ſich al
Mai Kaiſerſtraße 38

Richard Philippsborn

QuedlinburgLange Gaſſe 26b Fernr. 414

Leoeeinsfahrter
Stadt u. Landtransporte mi
Schnell Laſtwagen billi s

Dominikanerſte.
2974.

Hast Da schen unser

Parteiprogramm
in Wort und Bild. zum Preise von 90 Pfg



S e J m hre e es C re n 7erns,

Stadt TheaterMittwoch, den 29. April, 20--23 Uhr
„im weißen Rössk-

Revue- Operette von Ralph Benatzky (0. 80-—s. 00)

Donnerstag, den 30. April, 20-—23 Uhr

„im weißen Rössle-
Revue- Operette von Ralph Benatzky (0. 80-—5. 00)

Die Heberolle der land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen mit der Be
rechnung der Beitragsvorſchüſſe für 1931 liegt vom
29. April bis 12. Mai 1931 zur Einſicht der Be
keiligten im Rathauſe, Zimmer 16, während der
Dienſtſtunden 7 183 Uhr aus. Nach L 999 der
Reichsverſicherungsordnung ſind die Beitragspflich
tigen berechtigt. binnen einer Friſt von 1 Monat
nach Ablauf der Auslegungsfriſt beim Vorſtand
der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für
die Provinz Sachſen in Merſeburg, Kleine Ritter
ſtraße 19, Einſpruch dagegen zu erheben

a. daß ihr Eigentum bzw. ihr Betrieb in das
Verzeichnis aufgenommen oder nicht aufge
nommen iſt

b. mit welchem Einheitswert der Betrieb ver
anlagt iſt.

Durch den Einſpruch wird die Pflicht zur friſt
mäßhigen Zahlung der ausgeſchriebenen Beitrags
vorſchüſſe nicht aufgehalten.

Wir weiſen die Beitragspflichtigen auf die
Wichtigkeit der Nachprüfung der Hebeliſte hinſicht
ich der eingetragenen veranlagten Flächen beſon
ders hin. Die Genoſſenſchaftsmitalieder haben
Aenderungen ihrer Betriebe änſchließlich der mit
verſicherten Nebenbetriebe und der im L r
Reichsverſicherungsoxdnung bezeichneten Tätig
keiten, die für die Zugehörigkeit zu der Berufs
genoſſenſchaft vder für die Umläge wichtig ſind,
dem Genoſſenſchaſtsvorſtand in Merſeburg binnen
2 Wochen nach Eintritt der Aenderung zur Ver
meidung einer Straffeſtſetzung ſchriftlich anzu
zeigen ſie können ſich hierbei der Vermittlung des
Vertrauensmannes bedienen.

Halberſtadt, den 25. April 1931.
Der Stadtausſchuß

Sektion Stadtkreis Halberſtadt der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

debluteß-Fleſcfalat 75,
PfundDoſe nur

Konſerven Thomas
Martiniplan 22.

Billige Tapeten
kauten Sie bei

jetztWilli Behrens es
Der weiteste Weg lohnt sich!

6 teilig, moderne Form, gute
Arbeit ſtatt 260. für 170.
zu verkaufen.
Uihe, Wilhelmstrabe 16

Neue weiße
Küche m. Abwäsehe

beste Werkstattarbeit. preis
wert zu verkaufen. Näheres
Breiteweg 29., Laden.
e

un m

am Freitag, den

geſungen von
Anſprache

Städtiſche Volkshochſchule

Miehſche-Gedenkfeier

in der Mädchen Mittelſchule (Aula)
Aus der Vortragsfolge

Lieder, komponiert von Friedrich Nietzſche

1. Mai 1931, 20 Uhr
Kartenverkauf

Der 2. Sonderzug mit 509 Fahrpreis
ermäßigung von Aſchersleben nach

Wildpark- Potsdam
nnnnn Wannſee

verkehrt am Sonntag, den 10. Mai d. J.

Reichsbahnverkehrsämter Ascherslehen und Hafberstagdt,

dem Wir hunrnerr sen Da en Zur Einkauf anescriosesen sind.

Wir bringen elne Riesenmenge Vorzugos- Angebote 2zu
un glaublich billigen Preis en. Näheres erfahren Sie morgen

„Ich erstatte hiermit

Str a f a
wegen Körperverletzung
Film Gesellschaft, den
Hans, die Schauspieler
Bressart, Felix,
Julius, Werkmeister, Vi

WWwrnennin
I

I. dis 4 Mai.

Hilde Niehoff
Erich Behne

Aus Friedrichſprach Za
ausgewählte Gedichte Nietzſches

vorgetragen von Walter Henneberg

Nietzſches „Alſo
rathuſtra“

CemollTrio
Klavier Magd

Violine Konzerhn

Eintritt
Gemeinſchaft frei, für ſ

50

Cello Solocelliſt Friedrich Alt
für Teilnehmer an der Nietzſche

Pfe nnig

L. v. Beethoven
alene Weishaupt
eiſter Hans Prager

Obstw

onſtige Hörer und Gäſte

Ka

FURSTENHOF

Am Donnenstag,
den 30.

Ehren- u. Abschiedsabend

anserer scheidenden Hauskapelle

April 1931 Gern ſung und Alt

r Rerrigel- Hannover Sonntag, e

Derenburg a. Harz.

G aaaaeeeeee
Das Jahr ist rum, der Tag ist veh,

Das Blätenfest ist wieder da.

Drum laßt die Zeiten Euch nicht verdrießen,
Nar einmal im Mai, könnt Iht's genießen

Die genannte Firma
häusern Titania- und
Tonfilm Der wahre ſak
von Arnold und Bach u
dargetan wird, wie die
Pleissenbach in Berlin
Herzen einem happy
werden. Der genannte

einfest
steller haben ihre Rollen
gespielt,
schütterung des Zwerch
der Lachmuskulatur

mildernder

ech Hebperstagt
sich eingekanden.

„Der wah

n 3. Mai !93),

Einer der bekanntesten Berliner Film-
kritiker schreibt im „Tempo“:

Henchkels,

gangen durch fortgesetzte Handlungen.

Tatbes tand

so beweglich inszeniert und die genannten Dar-

daß eine fortgesetzte, ſchwere Er-

und Beschädigung der
während der drastischen Szenen zum Applaus
heftig n Handflüchen eintrat

mstand ist anzuführen,
sehr hübsche Ahlers, Anny und die niedliche
Walter, Margot, die Augen erfreuten. Als

e
noch nie über den Tonfiim-Schwank

Premiere Vreitag, nachmittags s Uhr im

„Liohtschauspiel haus

gegen die Lothar Stark
Regisseur Steinhotft,

Roberts, Ralph Arthur,
Paul, Falkenstein,

chy und Genossen, be-

ließ in den Lichtspiel-
Primus Palast einen

ob nach dem Schwank
raufführen, in welchem
Sjttlichkeitsapostel von
entlarvt und mehrere
end entgegengeführt

Regisseur hat den Ulk

z0 hinreißend komisch

fells, Veberanstrengung

Als
daß die

benenne ich das zahlreich erschienene Premieren-
S ei dem sich die gleichen

re Jakob

nzanea Kranrenen o 4geren Ischafts- Tanz Antoſahrten jetzt billig er
Verlängerte Polizeistunde Tischbestellungen erbeten au r am gtz

Gartentiſch
zu kaufen gefucht. Angebote
mit Größe und Preis unter
H. 710 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Feld und

Raffiabaſt
Baumwachs

Fritz Böſche,
Breiteweg 12.

Kurs gewinnen
können Sie, wenn Jhre Anzüge, Kleider uſw.

chemiſth gereinigt
werden bei

Sranz Küffner
Halverſtadt
Harsleberſtr. 12

Soesnveuf 2083
Holzmarkt 23

e Abholen und Zuſtellen koſtenfreie

Wernigerocde
IIIIIINIILLKEIIIIIIIIIIIFür die uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit S

in reichem Maße zuteil gewordenen Ehrungen und S
Geschenke, sagen wir allen

herzlichsten Dank.
Fu Stagge und Frau

Wilhelmine geb. Christiani.
c

M l
Für die uns zu unserer Silberhochzeit in s0

reichem Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir S
hierdurch allen unseren herzlichsten Dank. S

Rangierer Friedrich Eilers unci Frau
Berta geb. Künne. e

Wernigerode, den 28. April 1981.

nntcccccttttDeutſcher Bangewerksbund

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Der 1. Mai
wird durch Arbeitsruhe gefeiert!
Die Ortsgruppe beteiligt ſich geſchloſſen am Feſtzug
und der Adendveranſtaltung im Gewerkſchaftshaus.

Der Vorſtand.
JIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

zur Deckung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalck,
Burgſtraße 30.

Darlingerode

J

S

l

Kapitalien!
1. und 2. Hypotheken, Bau
gelder, Darlehen z anh Private, Beamte, auf Möbel

cherheit ete. ſchnellſtens durch
ermittlungsb. Wernigerode,

Burgſtraße 28, I. Bürozeit
10 12, 15-17 Uhr.

Städtiſche Müllabſuhrgebühren.

Koſten der Müllabfuhr für das Rech i1931 (1. 4. 31 bis 31. z 32) von den Grun a
eigentümern eine Gebühr von 144 Prozent des in

c r e en ſoll (wie imdurch den Bezirksausſchuß in Magdeburg n 18
ds. Mis. genehmigt worden.

Die Gebühr iſt in den Stewuerzetteln für die
Hauseigentümer mit vermerkt worden. Sie iſt in
piertelſährlichen Raten Und zwar in den erſten 15

des zweiten Monats eines jeden Viertelfah
res an unſere Stadthauptkaſſe (Rathaus Zimmer 5)
zu entrichten. Vorauszahlung iſt zuläſſig.

Wernigerode, den 27. April 1931.
Der Magiſtrat. Reichardk.

EGERNSEER BAUER Böhl
2Lach- Abende üm Kurtheater

Freitag s Der Dorftrottel
Sonnabend s „„Der Amerikasenpel““

Karten 0o.75 1.00 1.50 2.00

ne
T

Die Beleidigungen
gegen

Guſtav Waskewitz
und Emil Rettberg,

Wüſtenteichen 11,

nehme ich hiermit zurück

H. Schneevvigt.

ane Vereineer hahnenfr i Jer

Insorleren bringt Gowlnn

Karhaus- Saal Thema
Die lebenswiehtige Bedeutu

e V

Gßentlicher Vortrag
von Frau Rektor Kohlhase- Magdeburg
m DONNERSTAG, den 80. April, abends s Dhr, im

ng derbiochemie
gen Wechseljahren.Fintrittspreis tüt die Gesandheit der Frau vor, in and nach

0 Flegeis per Vortrag für Hamen unck Herren
Für Mitglieder des Vereins 30 Ptg., im Der Worstanchl
Vorverkufbeiſoel, Konfitürengeschäft des ichen Vereins
Breitestr. 54 und abds. an der Kasse. für Wergigerode und Umgegend



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Mittwoch, den 29. April 1931 b. Jahrgang

Maifeiern und Maifeſtveranſtaltungen in den
Unterbezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Am Freikag, den 1. Mai, nachmittags 3 Ahr.
Oſterwieck. Jm Ratsgarken. Redner Walter Röber-Magdeburg.

Am Freitag, den 1. Mai, abends s Uhr
Halberſtadt. Jm Elyſium. Redner: Walter Röber Magdeburg

Hier findet nachmittags ſchon eine Demonſtration ſtatt, die im
Elyſium ihren Abſchluß findet Siehe den Aufruf in dieſer
Zeitung.

Wernigerode Jm Monopol. Redner: Guſt. Ferl- Magdeburg

Am Sonnabend, den 2. Mai, abends 8 Ahr.
Harlingerode. Jm Br, Hirſch. Redner: Otto WolfHalberſtadt.
Jlſenburg. Jm Lindenhof. Redner Paul Ba de r-Magdeburg.
Schauen, Bei Kaſten. Redner: Rudolf Köchig-Halberſtadt.
Klee Quenſtedt. Bei Bienert. Redn.“ M. BollmannHälberſtadt,
Hars leben. Jm Ratskeller. Redner: Fritz Schütte-Hälberſtadt.

Wir bitten unſere Genoſſinnen und Genoſſen, rege für dieſe Ver
anſtaltungen zu werben, damit wir überall einen guten Beſuch auf
weiſen können. Mit Parteigruß!
Rudolf Köchig. Wilh. Heikmüller

Kreis Halberſtadt
Großfeuer in Langenſtein.

Langenſtein, 29. April. Am Dienstag nachmikkag gegen
14,15 Uhr entſtand auf dem Grundſtück des Landwirts Kramer ein
Feuer, das ſeinen Urſprung in der Scheune der Beſitzung hatte.
Das Feuer griff auf die benachbarken Grundſtücke über und richtete
auf den Grundſtücken des Landwirls Heinemann, des Kauf
manns Kubitz, des Bäckermeiſters Ragel und des FKriegsbe
ſchädigten Reh rn ſchweren Schaden an. Kramers Grundſtück iſt
vollſtändig vernichtet. Wohnhaus, Stallungen und Scheune
wurden ein Raub der Flammen. Es iſt von ihnen nur noch ein
Trümmerhaufen übrig geblieben. Bei Heinemann ſind
ſämtliche Stallungen niedergebrannt und das Wohnhaus beſchädigt.
In den Flammen kam auch Vieh um, vor allem Federvieh und eine
Kuh. Der Landwirt Heinemann befand ſich bei Ausbruch des Feuers
auf dem Felde und mußte erſt herbeigerufen werden. Auch bei Ku
b itz ſind ſämtliche Skälle vernichtet worden. Die Beſchädi
gungen am Wohnhaus auf dieſem Grundſtück ſind beſonders ſtark
Von den Skällen des Bäckermeiſters Nagel ſind die meiſten ver
nichtet worden. Ferner fiel auf ſeinem Grundſtück ein kleines
Wohnhaus dem Feuer zum Opfer. Durch das Eingreifen von
Maurern, die in der Nähe der Brandſtelle arbeiteten, iſt ein völliges
Uebergreifen des Feuers auf das Grundſtück des Kriegsinvaliden
Rehry verhindert worden; aufflackernde Flammen wurden von
ihnen ſofort bekämpft. Zur Bekämpfung des Feuers waren die Kreis-
motorſprihen aus Derenburg und Wehrſtedt und die Feuerwehr aus
Langenſtein mit zwei Spritzen erſchienen. Sie waren verhältnis
mäßig ſchnell zur Stelle. Dadurch war es vor allem möglich, daß das
Feuer nicht noch größeren Umfang annahm. Es herrſcht in Langen
ſtein große Erregung darüber, daß die Waſſerleikungsfrage nicht ge
löſt iſt. Der Brand wird wohl bewieſen haben, daß endlich ekwas ge
ſchehen muß. Man wird ſich nicht in dem Gefühl wiegen können, als
ſei zur Löſchung des Brandes das Nokwendigſte gekan worden. Die
Enkſtehungsurſache iſt bis jetzt noch unbekannk.

Aus Sthwanebeort
g. Auf zur Maifeier“! Des 1. Mati, des internationalen Feier

tages der Arbeiterklaſſe, ſoll auch hier würdig gedacht werden. Von
einer größeren Tagesveranſtaltung ſoll aber in anbetracht der
ſchweren Wirtſchaftslage Abſtand genommen werden. Um 202 Uhr
Antreten zum Fackelzug auf dem Markt, Fackelzug durch die Stra
ßen der Stadt, anſchließend Feſtrede auf dem Markt und gemütliches
Zuſammenſein im „Deutſchen Hauſe. Hierzu wird die ganze werk
tätige Bevölkerung Schwanebecks aufgerufen

ſg. Großen Erfolg erzielten die hieſigen Fleiſchermeiſter am letz
ten Sonnabend mit ihrer „Preisſenkungsaktion auf einen Tag“, wo
alles vom „Schwein“ für 70 Pfennig pro Pfund zu haben war.
Eine kleine Völkerwanderung ſetzte ein, und ſelbſt aus den Nachbar
orken kam man, um einmal billiges Fleiſch in Topf und Pfanne zu
bekommen. Aber der große „Erfolg“ war der, daß um 3 Uhr nach
mittags alles ausverkauft war. Alle die ſo zu einem billigen Sonn
tagsbraten gekommen ſind, werden ſicherlich nicht böſe ſein, wenn es
für nächſten Sonnabend hieße: Fortſetzung folgt.

Fritz Schükte.
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Maoagde bar.
Sieben Tote, zwei Schwer- und vier Leichtverletzte durch Exploſion in einer Fabrik.

Magdeburg, 28. April. Eine furchtbare Exploſionskataſtrophe
ereignete ſich am Dienstagvormittag gegen 11 Uhr in der Sacharin
fabrik Fahlberg, Liſt u. Ko., MagdeburgSüdoſt.

In einem geſonderten Gebäude, in dem Nebelpatronen zur Ver
tilgung von Ratten, Mäuſen und ſonſtigen Schädlingen hergeſtellt
werden, ereignete ſich, wie man annimmt, durch Selbſtentzün-
dung in einer Miſchtrommel eine Exploſion unter fürchter
licher Detonation

Die Wirkung der Exploſion war furchtbar, grauſam. Das
Gebäude ſtand ſofork in Flammen, Der Teil einer Seitenwand
würden herausgedrückt. Von der Belegſchaft der Abteilung, die aus
einem Meiſter, einem Arbeiter und Arbeiterinnen im Alter von 19
bis 26 Jahren beſtand, ſind der Arbeiter und 7 Arbeiterinnen ſo
fort getötet worden, 2 Mädchen ſind ſo ſchwer verletzt, daß mit ihrem
Ableben zu rechnen iſt. Der Meiſter und 3 Arbeiterinnen haben
leichtere Verletzungen erlitten. 3 Arbeikerinnen, die zufällig nicht an
ihrer Arbeitsſtätte waren, kamen mit dem Schrecken davon.

Die Sacharin-Frabrik Fahlberg, Liſt u. Co.
Die Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit verkohlt.

Der Tod muß ſehr raſch eingetreten ſein. Zum Teil wurden die
Körper in verkrampfter Stellung, die Arme zur Abwehr der Stich
flammen gegen das Geſicht verſchränkt, aufgefunden. Der Anblick
der ſchwerverletzt, brennend aus dem Gebäude Skürzenden verür
ſachte eine Panjk unter hinzueilenden Mädchen der übrigen Beleg
ſchaft.

Die Feuerwehr mit zwei Löſchzügen und fünf Krankenwagen
ſowie die Polizei unker Leitung ihres Polizeipräſidenten Dr. Baeren
ſprung, traf ſchnell an der Unglücksſtätte ein. Mittels Krankenwagen
wurden die Verletzten zum Sudenburger Krankenhaus abtranspor
tiert. D en legte man in einem Nebenhaus nieder.

Die Einrichtungen und Maſchinen des Gebäudes ſind vollkommen
zerſtört und verbrannt

Auf welche Urſache die Selbſtentzündung der Miſchtrommel zu
rückgeführt werden muß, wird erſt die nachfolgende Unterſuchung er
geben. Jedenfalls beſteht im Betrieb die Meinung, daß ein Fremd
körper auf noch ungeklärte Art mit in die Miſchtrommel hineinge-
kommen ſein muß, in der die einzelnen Beſtandteile der Patronen
füllung, die zur Vertilgung von Ratten und Mäuſen Verwendung
finden, vermengt werden.

Kurze Zeit nach der Exploſion erſchien die Feuerwehr mit
zwei Löſchzügen und fünf Sanitötswagen. Außer-
dem wurden noch zwei Laſtkraftwagen zum Abtransport der Ver
letzten angefordert Die Feuerwehr konnte den Brand lokaliſieren,
was um ſo weſentlicher iſt, als im Nachbargebäude große Mengen
Schwefelſäure lagern. Wenn dieſe durch die Exploſion ent
zündet worden wären, hätte das Unglück ein noch weit größeres
Ausmaß angenommen. Bald nach dem Unglück erſchienen die Ver
treter der Kriminalpolizei. Der Staatsanwalt begann mit der
Unterſuchung. Darüber, wie die Exploſion in Wirklichkeit ent
ſtanden iſt, wird man ſich wohl erſt nach Vorliegen des amtlichen
Unterſuchungsergebniſſes ein Bild machen können. Seit Jahr und
Tag arbeitete die Belegſchaft an der gleichen Stelle, ohne daß jemals
eine Gefahr ſo ſchwerer Art zu befürchten geweſen wäre

Die Unglücksſtätte bietet ein Bild grauenvoller
Verwüſtung. Der Fußboden iſt bedeckt mit einem Gewirr von
verkohlten Balken, Splittern, Eiſenteilen. Die Decken ſind halb ein
geſtürzt. Ein Teil einer Seitenwand wurde herausgedrückt. Die
Toten waren bis zur Unkenntlichkeit verbrannt, ſo daß es
lange dauerte, ehe ihre Namen feſtgeſtellt werden konnten. Die
Namen der Toten ſind

Ledige Hedwig Schütt, Am Bühnenkeller 1,
Ledige Agnes Ruſche, Wolfswerder 7,
Witwe Jda Riedel, Arnold-Knoblauchſtraße 9
Hildegard Gericke, Gengerſtraße 22,
Franziska Steinrücken, Repkowſtraße,
Käthe Völker, Bülowſtraße 17,
Wilhelm Arkt, Gartenſtadt Reform.

Verletzt wurden die ledige Frieda Schönwald, AltWeſterhüfen
163; die ledige Margarete Rohde, Kielerſtraße 2; die Ehefrau Helene
Roſt, Anſtaltſtraße 19 und die ledige Anna Schmidt, Arnold Knob
lauchſtraße 18.

Das Beileid der Stadtverordneten
Jn der öffentlichen Stadtverordnetenſittzung ge

dachte Vorſitzender Baer im Namen der Verſammlung und de
Magiſtrats der Opfer der furchtbaren Exploſionskataſtrophe in

Zu Ehren der Opfer hatten ſich die Mitglieder der
ſtädtiſchen Körperſchaften von ihren Sitzen erhoben.
Weſterhüſen

,GGAISIESSSSGGCCGCklhkkSKGGgöGGGfGfGGGgasee eſg.* Der Arbeiter Geſangverein „Einkracht“ hat die Abſicht, einen
Kinderchor zu gründen, wozu ſich Knaben und Mädchen über 10
Jahre, ſowie auch ältere, bereits ſchulentlaſſene bis zu 16 Jahren,
bei den Sangesbrüdern K. Riethauſen und H. Liedmann melden
könnten.

Kreis Ofthersleven
Werbezirks-Konferenz.

Für alle ſozialdemokratiſchen Gemeindevorſteher und Vertreter
Schöffen und Fruktionäre findet am heutigen Mittwoch, um 20 Uhr
in Hamersleben, im Lokal A. Möller, eine Werbebezirks
konferenz für die Orte Hornhauſen, Neuwegersleben, Hamers-
leben, Oktleben und Beckendorf ſtatt. Alle Funktionäre uſw. jn dieſen
Orten werden erſucht zu erſcheinen.

Ew ald Kruſe, Werbebezirksleiter.

Huy-Reinſtedt, 28. April. Am Sonnabend fand eine Gemeinde
vertreterſizung unter dem Vorſitz des Schöffen Karl Schulze
ſtatt. Es wurde die Kopfſteuer beſchloſſen. Ferner wurde der
Pachtvertrag zwiſchen Gemeinde und den Intereſſenten über den
Sportplatz nochmals zurückgeſtellt, damit der ſtellv. Gemeindevor
ſtand mit dem Jntereſſenten-Vorſtand Stellung nehmen ſolle. Zur
Verhandlung ſtand ſchließlich der Etat der vom Vorſitzenden ver

leſen worden war und der einſtimmig angenommen wurde. Ange
nommen wurde auch der Schuletat. Da der Gen. Ferdinand
Ahrens als Gemeint vorſtand ſein Amt krankheitshalber nieder
gelegt hat, findet am 2. Mai um 20 Uhr, durch die Gemeindevertre
tung die Gemeindevorſteherwahl ſtatt

Aus Thale
td. Ein abgeſtürzter Baum behindert den Fußgängerverkehr auf

dem Wege unterhalb der Wolfsburg. Vom Regen wird das Geſtein
immer mehr und mehr ausgewaſchen und bröckelt ab Es werden
wahrſcheinlich noch einige Bäume umſtürzen.

Rüſtet zur Maifeier. Der Aufruf des Vorſtandes der SPD
hat uns kundgetan, wie in dieſem Jahre hier unſere Maifeier vor
ſich gehen ſoll. Außer dem Ausflug nach Stecklenberg findet nach
mittags 5 Uhr im Kurhaus eine öffentliche Maikundgebung ſtatt
die durch Geſangs und Konzertvorträge verſchönt wird. Eine gute
Beteiligung iſt daher ſehr erwünſcht. Befreiung der Kinder vom
Schulbeſuch iſt nachzuſuchen! Entſchuldigungszettel für die Kinder
und Schüler der Berufsſchule können bei dem Genoſſen Huth abge
holt werden.

t In dem Bericht von der Stadtverordneten Sitzung muß es
nicht heißen „Es wurden vorgeſchlagen von der SPD. Gen. Auguſt
Hohenmölſen als 1. Bürgermeiſter von der KPD. uſw. Als zweiter

Filialen Quedlinburg Boekstrabe 12, Thale. Hüttenchaussee 41.
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Bürgermeiſter wurde vom Zentrum Dr. Brockelmann vorgeſchlagen,
ſondern alle s waren Kandidaten für den 1. Bürgermeiſterpoſten.

td. Auszahlung der Renten auf dem Poſtamt Heeresrenten
werden am 29. April, Jnvalidenrenten von 15-400 am 1. Mai, von
401 bis Schluß und die Unfallrenten am 2. Mai gezahlt.

Aus Ofthersleven
o. S. V. Teutonia 1913 hielt ſeine Monatsverſammlung ab. Es

konnten 3 Neuaufnahinen getätigt werden. Der Vierteljahrskaſſen
bericht zeigte einen den heutigen Verhältniſſen entſprechenden gün-
ſtigen Abſchluß. Der Bericht vom Sportkartell, der ſich in der Haupt
ſache um die Teilnahme an den Veranſtaltungen des 1. Mai drehte,
löſte deine Diskuſſion aus. Eine kebhafte Ausſprache ergab die Feſt
egung des Stiftungsfeſtes. Unter Berückſichtigung der ſchlechten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt das Programm folgendermaßen feſt
gelegt: Sonnabends Vergnügen, Sonntags früh Wecken, 13 Uhr Feſt
Umzug, nachmittags Fußballwettkämpfe, zu denen ſpielſtarke Mann
ſchaften verpflichtet ſind und abends Abſchluß im Vereinslokal
Grüne Tanne“. Es iſt notwendig, ſo wurde betont, daß alle
Arbetterſportler erkennen, daß bei ihnen nur eine ſozialiſtiſche Zei
tung ins Haus gehört.

IIIi AIFEIER 1931
Am Freitag, den 1. Mat ds. Js.
findet die Veranstaltung Zurrn

UWeltfeiertag der Arbeit
statt. Morgens 9.s0 Uhr, Feferstunde
im Stacitpark, anschliebend Dermmon-
stration. Ab I80 Vhr, Bunte
Aben d mit anschließendem T a m Z.

J h gegeö ähh
Die Vorstände

der Sozialdemekratigchen Parter, des Orts-
ausschussesvomuaDoB., des Ortskartells

ADzoouoududduuo. Fabrikſtraße geſperrt. Wie aus der heutigen Bekannt
machung hervorgeht, iſt die Fabrikſtraße (Bahnübergang) ab 30
d. Mts. für Fuhrwerks und Kraftfahrzeugverkehr geſperrt.

o. Wohlkätigkeitskonzert der Arbeiterfänger. Zu Gunſten der
Volksfpeiſung veranſtalten die Arbeiterſänger am 8. Mai im Ger
maniaſaal einen Volksliederabend Wir bitten ſchon heute, für
ſtarken Beſuch dieſes Konzertes Sorge zu tragen. S

Die diesjährige Maifeier beginnt vormittags 91 Uhr mit
einer Morgenfeier im Stadtpark. Anſchließend gegen 12 Uhr
findet dann der Demonſtrationszug ſtatt. Bei günſtiger Witterung
wird am Nachmittag ein Gartenkonzert veranſtaltet. Der Tag wird
mit einem bunten Abend durch das Arbeiterſportkartell ſowie mit
einem Tanzkränzchen beendet. Die geſamte Arbeiterſchaft wird auf
gefordert, ſich reſtlos an allen Veranſtaltungen zu beteiligen. Ar
beitsruhe iſt erſtes Gebot

Aus HKuedlinvburg
q.* Invaliden und Unfallrenken zahlt das Poſtamt Quedlinburg

am Freitag, den 1. Mai aus.
q.* Propaganda für das Volksbegehren. Der Preſſedezernent

berm Landgericht Halberſtadt ſchreibt uns: „Jn der 2. Beilage zur
Nr. 90 Jhrer Zeitung vom 18. 4. 1931 befindet ſich ein Artikel Pro
paganda für das Volksbegehren im Amtsgericht in Quedlinburg
Es ſind darauf Ermittlungen angeſtellt; um Veröffentlichung ihres
hiermit mitgeteilten Ergebniſſes wird erſucht: Jm Amtsgerichts
gebäude in Quedlinburg iſt keine allgemeine Propaganda für das
Volksbegehren gegenüber Fremden getrieben worden. Es hat ſich
lediglich um ein Privatgeſpräch über das Volksbegehren zwiſchen
einem Juſtizangeſtellten und dem Anwärter einer anderen Behörde,
der auf dem Amtsgericht dienſtlich häufig zu tun hat, gehandelt.
Auch ſind keine nationalſozialiſtiſchen Zeitungen im Amtsgerichts
gebäude verkauft worden. Der Juſtizangeſtellte hatte ſich nur durch
einen Zeitungsboten die für ihn beſtimmte Zeitung auf dem Amts
gericht abgeben laſſen. Der Bote iſt abbeſtellt worden. gez. Gertung,
Landgerichtsdirektor.“ Wir haben nicht etwa behauptet, daß etwa

öffentliche Verſammlungen im Amtsgericht veranſtaltet worden
wären. Als Propaganda iſt jede Aeußerung aufzufaſſen. Die
Propaganda der Rechtsradikalen hat beim Volksbegehren vielfach
nür aus Privatgeſprächen beſtanden. Solche Privatgeſpräche ge
winnen in einem amtlichen Gebäude einen ganz anderen Charakter
Und die Sache mit den Zeitungen ſtimmt auch, denn es find, wie zu
gegeben wird, Zeitungen nach dem Amtsgericht geliefert. worden.
Wann ſie bezahlt wurden, ſoll gar nicht näher erörtert werden denn
der Zeitungsbote iſt abbeſtellt worden. Dem Juſtizangeſtellten
und dem Anwärter ſollte man etwas genauer auf die Finger ſehen.
Wer vor dem Kriege anders als monarchiſtiſch ſich betätigte, war
von jeder Stellung bei einer Behörde ausgeſchloſſen. Es würde gar
nſchts ſchaden, wenn republikaniſche Behörden nur einige Prozent
des früheren Schneids“ in ſich aufnehmen und nicht die Verpflich
tüng in ſich fühlen würden, ſofort als Dementiermaſchine auf jeden

Fall in Tätigkeit zu treten. eqr. Wir find das Bauvolk der kommenden Zeit! Unter dieſem
Motto ſtand die am Sonntag von der Sozialiſtiſchen Arbetterjugend
im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes veranſtaltete Werbefeter.
Eigene Geigen und GuitarreMuſik leitete die Feier ein und eine
Rezitation „Erobert den Staat“ wies auf die Arbeit hin, die die Ju
gend im Volksſtaat leiſten ſoll. Genoſſe Brand t-Thale gab in
kürzen Zügen die Ziele der Arbeiterjugend bekannt. Die Vorberei
tüngsſchule für die Partei ſoll die Jugend einesteils ſein. In ſittlicher
und politiſcher Beziehung eine Erziehungsſchule für die jungen Leute
Alkohol und Nikotin werden von der Arbeiterjugend abgelehnt. Jn
der Natur ſoll der Körper und Geiſt geſtählt werden. Volkstänze,
Lieder, Humor und ſelbſt ein Abkochen mit Hinderniſſen zeigten den
jungen und alten Gäſten, daß unſere Jugend bei der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend gut aufgehoben iſt.

g. D. Frauengruppe. Heute, Mittwoch, 20 Uhr, Zuſammen
kunſt. Alle Genoſſinnen, die mit nach Aken fahren, müſſen unbe
dingt erſcheinen.

Rundflüge in Quedlinburg Zur Förderung des Luftfahrtge
dankens werden zwei Junkers-VerkehrsGanzmetallflugzeuge in der
der Zeit vom 30. April bis Sonnkag, den 3. Mai dieſes Jahres auf
dem Verkehrslandeplatz Oſthat, ſtationiert ſein und von 8 Uhr mor
gens bis zum Einbruch der Dunkelheit der Bevölkerung Gelegenheit
geben, die Schönheiten der Stadt Quedlinburg und ihrer Umgebung
aus der Vogelperſpektive kennen zu lernen. Die Preiſe ſind von

10 auf 6 Mark für Erwachſene herabgeſetzt worden. D. L. V Mit
gleder und Schüler zahlen 5 Mark, nicht ſchulpflichtege Kinder 3 Mk.

der Ausgaben der öffentlichen Hand.

Kriſe erfaßt werden würde.

ſchranken in Deutſchland faſt gar nicht ausgewirkt.

Dir ßuenneren7.
Auch gute Fortſchritte der Frauenbewegung im Bezirk MagdeburgAnhalt.

Der Saal der „Freundſchaft“ in Magdeburg, in dem am
Sonntag bereits der Bezirksparteitag getagt hatte, ſah am Montag
eine ſtattliche Verſammlung ſozialdemokratiſcher Frauen aus dem
Magdeburger Land. Frühlingsblumen ſchmückten den Saal und
die Tiſche. Neben den 70 ſtimmberechtigten Delegierten waren
einige hundert Frauen als Gäſte zu der Tagung erſchienen.

Jm Auftrag des Bezirksvorſtandes begrüßte Genoſſe Bank die
ſozialdemokratiſchen Frauen. Ein Drittel aller Mitglieder der Partei
im Bezirkeverband ſind Frauen Jn faſt allen Ortsvereinen arbeiten
die Frauen in der Parteiorganiſation mit, überall findet auch die
Arbeit der Genoſſinnen Anerkennung und Würdigung. Möge der
Bezirksfrauentag neben der Kritik an der zurückliegenden Arbeit
auch Richtlinien geben für die Zukunft.

Jn das Büro der Tagung wurden gewählt die Genoſſinnen Ar
n in ge Magdeburg und Bollmann-Halberſtadt als Vorſitzende,
die Genoſſinnen Bruſchke- Magdeburg und Emma Weni g-
Unſeburg als Schriftführerinnen. Nach begrüßenden Worten der
Genoſſin Arning ſprach die Genoſſin

Elſe Rieviera- Berlin

vom Hauptvorſtand des Deutſchen Textilarbeiterverbandes über das
Thema

Frau und Wirtſchaftskriſe.
Sie erörterte eingangs ihrer ſehr inhaltreichen und mit Nach

druck vorgetragenen Rede die Wirtſchaftsentwicklung ſeit dem Jahre
1926, das den Beginn einer ſehr guten Konjunktur anzeigte, die bis
zum Jahre 1928 anhielt. Schon 1929 kam die gute Konjunktur ins
Stocken. Zum Abflauen trugen weſentlich bei die innenpolitiſchen
Umſtände, der ſtockende Einfluß des Auslandskapitals, die falſche
Politik des früheren Reichsbankpräſidenten Schacht, die Droſſelung

Während das Ausland die
Kriegsfolgen längſt überwunden hatte, fiel bei uns der von Amerika
gekommene Gedanke der Rationaliſierung erſt in der Zeit von 1926
bis 1928. Die Gewerkſchaften wieſen ſchon damals darauf hin, daß
eine gute Beſchäftigungslage in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft nicht
von Dauer ſein kann, daß auch das bewunderte Amerika von einer

1929 und 1930 hat es ſich gezeigt, daß
es richtig war.

22 Millionen Arbeilskräfte liegen heute in der Welt brach.
Die Kriſe iſt nichts weiter, als der Ausdruck der Tatſache, daß das
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem nicht in der Lage iſt, die Bedürfniſſe
der Menſchheit auf die Dauer zu befriedigen.

Das Heer der Arbeitsloſen, deſſen Unterſtützung durch die Ver
ſicherung und durch die Gemeinden erfolgen muß, mußte auch zu
politiſchen Kriſenerſcheinungen in Deutſchland führen. Rückgang
der Beitrags und Steuereinnahmen auf der einen Seite und Stei
gerung der Ausgaben auf der anderen Seite, waren die Folge,
gleichzeitig aber auch eine ſtarke Minderung der Kauffkraft.

Der Preisſturz auf dem Weltmarkt hat ſich infolge der Zoll
Er betraf auch

im weſentlichen die Rohſtoffe. Bei den Jnduſtrieprodukten gab es
nur ein langſames Nachgeben der Preiſe. Zollgrenzen, Lager
legung, Kartellvereinbarungen und Staatskredite verhinderten hier
den Sturz der Preiſe. Jn Deutſchland haben wir

vom Preisabban mehr gehört, als geſpürt.
Die Unternehmer fordern einen Abbau der Löhne, weil auch

durch dieſe angeblich die Preiſe überhöht ſeien und ein Preisabbau
nicht möglich iſt. Dabei ſpielt der Lohnanteil im Produkt nur eine
untergeordnete Rolle.

Die Gewerkſchaften fordern den Preis abbau, aber keinen
Lohnabbau. Nur durch

Stärkung der Kaufkraft
kann der Unterſchied zwiſchen der Produktion und der Aufnahme
fähigkeit des Marktes beſeitigt werden. Außerdem iſt Arbeits
zeitverkürzung nötig. Es iſt ein Widerſpruch in ſich, wenn
man bei großer Arbeitsloſigkeit 10—16 Stunden arbeitet

Wie ſteht es nun mit der Frau in dieſer Wirtſchaftskriſe? Als
Hausfrauen ſpüren ſie ſie direkt durch die Minderung des Einkom
mens der Männer.

Es iſt ganz falſch
daß etwa die Frau den Männern die Arbeit genommen habe. Die

Rednerin wies nach, an Hand ſtatiſtiſcher Zahlen, daß die erwerbs
tätigen Frauen unter der Kriſe genau ſo leiden, wie die Männer
Auch die Frage der Doppelverdiener iſt eine falſche Parole
Wenn verheiratete Frauen noch zur Arbeit gehen ſo doch ſicher, weil
es die ſozialen Verhältniſſe erfordern. Die Frauen
müſſen mitarbeiten, weil das Einkommen der Männer für die Fa
milie nicht ausreicht. Die Voreingenommenheit gegen Frauen
arbeit beruht auf Tradition und Unkenntnis. Mit der Forderung
nach Ausſchaltung der Frau aus dem Produktionsprozeß will man
nur einen Lohndruck für die Frauenarbeit erreichen.
Doppelverdiener beſeitigen, die als Aufſichtsräte von einem halben
Dutzend Unternehmen ihre Bezüge bekommen, man ſoll die gut ver
ſorgten Großpenſionäre hindern, ſich noch große Einkommen zu
verſchaffen, man ſoll bei den Großverdienern ſparen.

Wenn die Arbeiterſchaft aus der Kriſe heraus will, dann müſſen
die Organiſationen geſtärkt,

dann müſſen die Maſſen mobiliſiert werden, dann müſſen alle prole
tariſchen Organiſationen Hand in Hand arbeiten. Die Frau muß
zur aktiven Mitarbeit in ihren Organiſationen, in der Gewerkſchaft
vor allem, erzogen werden. Die Frau muß in die Betriebsräte
hinein. Zwiſchen Partei, Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften muß
eine engere Verbindung hergeſtellt werden, gerade im Intereſſe der
Frau. Die Rednerin ſchließt mit einem Appell, ſich durch die Aus
wirkungen der Kriſe nicht unterkriegen zu laſſen. Den Sozialismus
können wir heute noch nicht erreichen, aber den Weg zu ihm, den
können wir ſchlagen helfen.

Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag, ſchloß ſich
eine kürze Ausſprache an, an der ſich die Genoſſinnen Boll
man n-Halberſtadt, Bannert-Magdeburg, Schültze-Aſchersleben und
Koine Magdeburg beteiligten

noſſin Arnin g über die
Arbeit der Frauenbewegung

in den verfloſſenen zwei Jahren entgegen. Die Rednerin führte

aus, daß unter dem Druck der Verhältniſſe
Frauenarbeit gelitten habe. Trotzdem iſt die Bewegung zahlen
mäßig und geiſtig gewachſen. Jn den zwei Jahren wurden

1028 neue Frauenmitglieder für die Partei gewonnen.
Von den 428 Orktsvereinen des Bezirksverbandes haben 303 auch
Frauen organiſiert. In 260 Vereinen ſind Frauen im Vorſtand ver
treten. Die Frauen haben auch lebhafteren Anteil an der kommu

nalpolitiſchen Arbeit genommen. S
Gruppen finden regelmäßige monatliche Veranſtaltungen ſtatt
Jmmer ſtehen bei den Zuſammenkünften politiſche Fragen im Vor
dergrund, obwohl natürlich auch die Geſelligkeit gepflegt wird. Die
Schulung für Leiterinnen von Frauengruppen iſt in beſonderen
Kurſen erfolgt. Sie ſoll auch in Zukunft weiter erfolgen.

Unter den Gegnern haben es auch die Hakenkreuzler verſtanden,
Frauen zu feſſeln, obwohl ſie den Frauen alle Rechte nehmen
wollen. Die Liga für Mutterſchutz iſt völlig in kommuniſtiſches
Fahrwaſſer geraten. Das Frauenſekretariat ſteht den Gruppen

zirk geplant, zu dem vor allem
l

geführt worden.
der Dank der Partei

An der dem Bericht folgenden Ausſprache beteiligten ſich die
Genoſſinnen HeſſeAſchersleben, Ko in e-Magdeburg, Fiedler
Bernburg, RichterZerbſt und Bollmann-Halberſtadt. Ein
Antrag der Magdeburger Genoſſinnen, die Internationale Frauen

woche im Herbſt abzuhalten, wird an die Bezirksleitung überwieſen
In den neu zu bildenden Werbeausſchuß ſollen alle Unterbezirke
eine Vertreterin entſenden. Der Bezirksvorſtand kann dann be
währte Genoſſinnen hinzuziehen und auch die redneriſch tätigen
Genoſſinnen daran beteiligen. Als Delegierte für den Kongreß der
Jnternationale wird die Genoſſin Arning gewählt

Mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Wann wir ſchreiten“
wurde die ſehr anregende Tagung geſchloſſen.

,AAtttiacnaciAalCckklDaa k]WWvuwannaaaaaeeesss
Um das große Intereſſe der Schuljugend an der Fliegerei zu befrie
digen, werden die Schulen unter Führung ihrer Lehrer gruppen
welſe die Flugzeuge und ihre Einrichtung beſichtigen können und
durch einen Vortrag der Piloten die nötigen Erläuterungen erhalten.
Durch Ausloſung von Freiflügen werden viele Jungen und Mäd-
chen erſtmalig die Schönheit genießen können, die der Anblick des
Geländes vom Flugzeug aus bietet.

Kreis Kurdlinburg
Gatersleben, 27. April. Jn der Parteiverſammlung gab Genoſſe

Bläſing einen ausführlichen Bericht von der Unterbezirkskonferenz
in Aſchersleben. Die Verſammlung erklärte ſich grundfätzlich mit
den gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden, hielt aber in verſchiedenen

Punkten mit der Kritik nicht zurück. Anſchließend gab Genoſſe
Willgerodt einen Bericht über die Kommunalkonferenzen, die ſich
mit der Auflöſung der Gutsbezirke, dem preuß. Finanzausgleich, den
Notverordnungsbeſtimmungen und den neuen Beſtimmungen über
die Hergabe von Houszinsſteuerhypotheken beſchäftigten. Der Be
richt löſte eine rege Ausſprache aus, die ſchließlich die Beſprechung
örtlicher Verwaltungsangelegenheiten zum Gegenſtand hatte. Der
Verlauf der letzten Schulvorſtandsſitzung, in der mit ſämtlichen
Stimmen der Lehrer und der bürgerlichen Vertreter der Schloſſer
Ernſt Nauſe zum Schuldiener gewählt war, wurde eingehend be
ſprochen und die Haltung der Genoſſen im Schulvorſtand gebilligt
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten wurde ſchließlich
vereinbart, den 1. Mai durch eine Verſammlung abends zu feiern,
in der der Genoſſe Willgerodt in einem kurzen Referat über die
Bedeutung des Tages ſprechen wird.

Gatersleben, 27. April. Die Fleiſch- und Trichinen-
ſch a u in unſerer Gemeinde, die bisher drei Bezirke umfaßte, iſt neu
eingeteilt worden und ſieht jetzt nur noch zwei Bezirke mit den
Fleiſch und Trichinenbeſchauern Auguſt Schmidt und Hermann
Dörſietg vor. Der Bezirk des Erſtgenannten umfaßt die Albertſtraße
mit Schäferei, die Bahnhofsſtraße, den Unterdamm, die Schmiede
ſtraße, den Oberdamm, den Pothof, die Schulſtraße, den Kapellen
teich den Neuen Weg und den Mühlenweg. Zu dem Bezirk des Be
ſchauers Dörſing gehören: Hühnerbrücke, Graben, Fahrtgaſſe, Lange
ſtraße 1——56, Am Holzanger, Quedlinburger Straße, Waſſerſtraße,
Vor den neuen Häuſern, Siedlerſtraße, Hoymerſtraße und die

Ballenſtedter Straße
Nachkerſtedt, 28. April. Am 1. Mai ſpricht Rechtsanwalt Dr.

Braun- Magdeburg in Ernſt-Lokal in einer öffentlichen Volks
verſammlung. Genoſſe Dr. Braun iſt bekannt als Verteidiger in
vielen Reichsbannerprozeſſen. Alle Genoſſinnen und Genoſſen
haben nicht nur die Pflicht, in dieſe Verſammlung zu erſcheinen,

ſondern auch für einen Maſſenbeſuch zu agitieren, damit unſere
Gegner einmal einen Begriff bekommen, wie eine wirkliche Volks
verſammlung ausſteht. Der Arbeitergeſangverein „Liedertäfel“
Froſe zeigte am Sonntag ſein Können in Nachterſtedt durch die
Aufführung der Operette „Hannelore und der blinde Geiger“. Der

volle Saal dankte durch überreichen Beifall für die vortrefflich ge
lüngene Aufführung. r

Reinſtedt, 29. April. Am 1. Mai, abends 20 Uhr, findet in der
Felſenſchänke ein gemütliches Beiſammenſein der Partei ſtatt, da
dieſes mit keinerlei Unkoſten verknüpft iſt, wird erwartet, daß alle
Mitglieder mit ihren Frauen erſcheinen. Die diesjährige öffent
liche unentgeltliche Schutzpockenimpfung für den Amtsbezirk Nein
ſtedt findet wie folgt ſtatt. In der Gemeinde Neinſtedt. Mittwoch,
den 6. Mai, nachm. 2 Uhr, der zur Erſtimpfung vorzuſtellenden
Kinder, um 226 Uhr der Wiederimpfipge. Jmpflokal Gaſthof „Zum
goldenen Poſthorn In der Gemeinde Weddeksleben Montag, den
4. Mai, 424 Uhr nachm. Erſtimpflinge, um 424 Uhr für Wieder
impflinge. Jmpflokal im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler

RKeithsbanner
„„SthivarzKot Gold

Halberſtadt. Am erſten Mai demonſtriert die Arbeiterſchaft.
Wir als Schutztruppe der Republik kämpfen mit ihr für eine beſſere
Zukunft. Deshalb rufen wir alle unſere Kameraden auf. an den
Veranſtaltungen am erſten Mat teilzunehmen. Alle Kameraden
kreten bei ihren Gewerkſchaften an, die übrigen verſammeln ſich auf
dem Domplatz zu der feſtgeſetzten Zeit. (Man beachte den Maiaut
I im Halberſtädter Tageblatt).
raden, auch die Abendveranſtältung zu beſuchen.

Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch Ueben um 19 Uhr. Treff
punkt am Schützenwall. Am erſten Mai tritt das Spielerkorps um
13 Uhr bei Otto Bollmann an. Salberſtadt. Junabanner. Sämtliche MundharmonikaWo e Geiger und Gitarreſpieler treffen ſich Mittwoch abend
pünktlich 20 Uhr im Jugendheim zum Ueben.

Oſchersleben. Am Mittwoch abend 8 Uhr Antreten bei Kaffee
Kunze zum Ausmarſch. Alles muß erſcheinen. e

Wernigerode. Die geſamte Ortsgruppe tritt zur Teilnahme an
der Maifeier beim Demonſtrationsumzug und bei der Abendveran
ſtaltung geſchloſſen an. Antreten zum Feſtzug 1430 Uhr im Mond
pol. Schitfo in Uniform, alle ſonſtigen Kameraden ſchließen ſich an.
SgJungbanner. Heute Mittwoch abend um 8 Uhr tritt alles
geſchloſſen im Monopol an. Es ſind wichtige Beſchlüſſe zu faſſen.

hale. Die Kameraden werden erſucht ſich an dem Ausflug des
1. Mai morgens um 8 Uhr zu beteiligen. Am Sonnabend den 2
Mai en geſamte Ortsgruppe um 19 Uhr beim KameradenSchint

Man ſoll die

Nach der Mittagpauſe nahm die Konferenz den Bericht der Ge

auch die politiſche

Das Leben in den Frauengruppen iſt ſehr verſchieden. Jn 149

Im erſten Viertel

Es iſt Ehrenpflicht aller Kame
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Von großer Fahrt zurück.
Don Eliſabeth Fernike.

Es war ſeine erſte lange Reiſe ſeit ihrer Heirat geweſen. Am
frühen Morgen der wolkenloſe Himmel war von zartem, uabe
ſtimmten Blau, und die Strahlen der Sonne noch ganz kurz

fuhr ſie ihm bis zur Küſte entgegen. Sie kannke das TriſtBeklem
nende und BlinkendWeite von Hafenplätzen und fühlte ſich dort

unheimiſch, verloren. Bis zu dem Augenblick in dem ſein Schiff ein
lief Das ſchäumende Waſſer umſpülte den Bug, ſie ſah das glatke

Fortgleiten; ihre Hände mußten etwas umklammern, ihr Herz ging
ſchwer. Dann erkannte ſie Evert auf dem Deck. Er winkte nicht,
ſtand nur da, aufrecht und ruhig

So war er zu ihr zurückgekommen.
Sie hatten ein kleines Haus im Gooi, am Rande von Unterhols

And ſpärlichen Stücken Ackerlandes; dort hatte ſie ein halbes Jahr
allein gewohnt, auf ihn wartend. Jhr ganzes Leben wurde von

dieſem Warken erfüllt, ward aber dadurch doch nicht bewegt, oder
ausgefüllt, eher ſchien es etwas leer und arm. Und hierum ſchioß
ſich wie eine dichte Mauer, über die man nicht hinwegſehen konnte,
der Tag von Everts Heimkehr.

Nun ſchien die Sonne wie immer, und der Wind wehte mit kür
zen, heftigen Stößen. Sie ſchloß Fenſter und Türen, bat Evert,
ſeine Koffer im Schlafzimmer zu öffnen. Er umarmte ſie noch ein

mal in der Stille des kleinen Gemachs, nannte ſie „Liebſte“ und
„Kindchen“, aber gleich darauf ſah ſie ihre Augen im Spiegel, in
denen ſie immer noch all ihr Sehnen erkannte und die alte Müdig
heit des Wartens. Sie beugte ſich über ſeine Koffer, ſchien ihre

Hände bezwingen zu müſſen, die zugreifen wollten. Um etwas zu
ſagen, fragte ſie „Was haſt du mir mitgebracht?“ Vorſichtig patkte
er alles aus, ein paar zerbrechliche Vogelſchädel, glänzendes Erz in
einem Stück Stein, getrocknete Blumen Jedes Mal, wenn er etwas

in ihre Hand legte, ſah ſie dieſe ziktern. Mit matten Worten die
ſie eintönig wiederholte, ſuchte ſie zu bewundern. Zuletzt gab er
ihr ein Stück grüne Seide. Jetzt klang ihre Stimme etwas lebhafter
und heller. Sie trat vor den Spiegel, legte ſich den Stoff an. Der
Glanz und die Geſchmeidigkeit der Seide gaben ihr faſt etwas Zar
tes, Verletzbares. Sie dachte: ich weiß zwar, daß ich ziemlich ſtark

knochig bin und kräftig gebaut, aber jetzt. Dann blickte ſie über
ihre Schulter nach Evert; er ſah ſie nicht, betrachtete durch eine Lupe
die zahlreichen Facetten des Erzes.

Beim Lunch ſprach er lebhaft, von ſeiner Reiſe ergählend. Sie
ſaß ihm gegenüber Und blickte ihn mehr an, als daß ſie zuhörte.

Lange, nachdem ſie die Früchte gegeſſen hatten und er wieder ange
fangen hatte zu rauchen, ſaßen ſie ſo. Es wurde drei Uhr, bevor er
aufſtand und plötzlich fragte: „Bleibt der Tiſch gedeckt für das Mit
tageſſen?“ Da fühlte ſie ſich getroffen, begann haſtig abzuräumen.
aber bei jedem Herzſchlag wußte ſie, dennoch vergeht die Zeit lang

am, denn wir ſind wie Fremde beieinander auf Beſuch. Und was
ſie zuerſt gefürchtet hatte: daß an dieſem Tage ein dritter ſie ſtören
könnte, das kam ihr jetzt einen Moment lang, beinahe erwünſcht vor.
Er hat mir die grüne Seide mitgebracht, ſagte ſie zu ſich ſelbſt, aber
ſonſt nicht viel, was mich intereſſiert. Er, der immer ſo ſtill geweſen
iſt, hat jetzt viel geredet; ja aber ich weiß kaum noch was. Und
daß das Haus für zwei erwachſene Menſchen ſo lächerlich klein war
Dennoch wollte ſie die Türen zum Garten nicht öffnen, der Wind
wehte ſtark und würde ihre Unterhaltung unverſtändlich machen.
Dies ſollte ja ihr herrlicher erſter Nachmittag ſein. Sie ſtellte die
Deetaſſen auf das Tablett, und Evert packte Photographien aus.
Mit kleinen Schritten, als ob ſie von weitem auf ihn zukam, ging ſie
zu ſeinem Stuhl am Fenſter

„Erzähle, Schatz.“
Er plauderte
Nach dem Mittageſſen ſchlug er ihr vor, einen Spaziergang zu

nachen. Der Wind hatte ſich gelegt und die Luft umhüllte ſie warm.
Sie gingen, Arm in Arm, zuerſt an den letzten Häuſern des Dorfes
vorbei, dann ſchlug Evert einen ſchmalen Pfad ein, und, ſie los
laſſend, ging er voran. Das Eichenſchlagholz, das ſein Laub ſo müh
Hm bvildet, war noch grau und faſt kahl. Sie fragte lachend Er
gerſt du dich an dieſen Weg?“ und er antwortete kurz „Ja, gewiß

Er ging mit dem feſten etwas ſchwerfälligen Schritt des Seemanns

Mittwoch, den 29. April

und ſie ſtarrte auf ſeinen dunklen, breiten Rücken. Warum er dieſen
Pfad zwiſchen Feldern und niedrigem Gehölz gewählt hatte? Sie
war dort allein nie gegangen, ſie nahm ſtets die breiten Wege durch
die Villen Gegenden.

Ob wir noch eine Nachtigall hören fragte er
„Jch weiß es nicht.

Er lief weiter, ſchnell und gleichmäßig, machte ſie auf einen Vogel
beerbaum aufmerkſam und zeigte ihr über eine Hecke hin einen
Hagedorn.

„Jch vin in der ſchönſten Zeit zurückgekommen
„Ja,“ ſagte ſie mechaniſch.
Der Weg wurde ſandig, führte an ärmlichen Bauernhöfen ent

(ang; kleine Kinder ſahen ſie erſchreckt an.
Es war ihr, als ob ſie mitgeſchleppt würde; ihre Füße waren

müde und unwillig, aber ſie bewegte ſie doch, eine endloſe Anzahl
Male. Er ſprach, immer wieder, über Vögel und Blumen! ſte
vergaß zuzuhören, ihre Schläfen brannten und hämmerten.

Als ſie wieder zu Hauſe waren, verſtummte er es dauerte
lange, bevor ſie es merkte. Er ſaß wieder am Fenſter, ſinnend
über die Zeitung gebeugt.

Langſam gingen ihre Gedanken zu ſeiner erſten Reiſe zurück, eine
Woche nach der Heirat, als ſie ihn, ſo gut und ſchlecht es ging, be
gleitet hatte. Er war an Bord, ſie reiſte über Land, und in jedem
Hafenplatz wartete ſie auf ihn, holte ihn ab. Jedesmal wieder hatte
ſie ſich ſo ſchnell wie möglich an ſeinen Hals geworfen. Jhre Reiſe
war umſtändlich und koſtſpielig; auch konnte ſie während ihrer Ei
ſamkeit nicht froh werden. Aber er mußte von ihr fort, und ſie
waren eben erſt vereinigt. Es verſtand ſich alſo von ſelbſt, daß ſie
ihm folgen wollte. Er konnte niemals von Bord kommen, wenn ſie
es wollte; es gab hundert Dinge, die ihn noch feſthielten, und die
zu tun er für ſeine Pflicht hielt. Einmal hatten ſie heftig mitein
ander geſtritten; ſie wollte, daß er bei ihr im Hotel bleiben ſollte,
einen Teil der Nacht, denn ſein Schiff ſollte um vier Uhr morgens
abfahren. Und er weigerte ſich, er ſagte, daß ſie töricht ſei und un
gerecht und nichts von der Arbeit eines Mannes verſtünde. Sie
hatte ſich geſchämt, wollte ſich das aber nicht eingeſtehen, geſchämt,
wegen der ganzen Zeit, die ſie ihm gefolgt war wegen der vielen

Male die ſie an ſeinem Hals gelegen hatte.
Hatte ſie das wirklich damals empfunden Oder kam ihr dies

jetzt zum erſtenmal ſo vor, an dieſem mißglückten Tag ſeiner Heim
kehr? Und warum mißglückt? Er hatte, für ſeine Verhältniſſe
viel geſprochen, hatte ihr ſeltſame Dinge mitgebracht.

Saß er noch immer dort in Gedanken verſunken, Sie wagte nicht
zu ihm hinzuſehen und doch tat ſie es, ſah ſein Geſicht, mit den
ruhigen, großen Augen. Den ſanften und doch ſo energiſchen Augen
eines umherſchwärmenden Seemanns.

Sie wußte nicht mehr, wie lange ſie ſo ſaßen
Endlich erhob er ſich und öffnete die Garkentüren. Es dämmerte,

die hellen Farben der Dinge erloſchen. Sie ſah ihn daſtehen, groß
und ſtill, gerade ſo, wie ſie ihn oft an Deck geſehen hatte.

Er dachte an die Weite von Meer und Himmel, an das einſame
Erleben der Stille, das er ſo ſchwer entbehren konnte.
ſein, bei ſeiner Frau war gut wie rührend war ihr großes und
blaſſes Geſicht aber den Druck der engen Wände mußte er zu
überwinden ſuchen.

Sie ſtand auf und ſtellte ſich leiſe neben ihn. Er legte ſeinen
Arm um ihre Schultern. Den ganzen Tag hatte ſie ſich ihm nicht ſo
nahe gefühlt, wie in dieſem Augenblick. Hinter den Feldern rollte
ein Zug vorüber, es ſchien eine Zeitlang, als ob das Geratter nicht
an Stärke abnahm. Dann ſtarb es doch weg und ließ ſie ſtiller noch
zurück. In ihre Augen drangen, mild, die Tränen. Dies mußte ſie
kernen: ihn loslaſſen, um ihn zu behalten War dies ihr eigener Ge
danke? Oder ſtand es irgendwo? Sie vermochte es nicht zu ent
ſcheiden

Jhn loslaſſen, daß er er ſelbſt ſein konnte Jmmerfort hatte ſie ihn
zu ſich hingiehen wollen, auch die ganze Zeit, in der ſie gewarket
hatte, ſtets ſich feindlich geſtellt gegen ſeine Arbeit, ſeinen Beruf.

Sie ſtarrten in das Halbdunkel, der Himmel war mattblau und
glänzte noch ſchwach. Eine einzelne weiße Wolke trieb ſpielend vor
über.

Nach einer Weile ſagte er „So, jetzt können wir die Türen wie

Zurück zu



der ſchleßen“, und wandte ihr ſein beſchattetes Geſicht zu, in dem
die hellen Augen leuchteten

„Evert“, ſagte ſie, wie ein Kind, das um Verzeihung bitte
Er lächelte. Frau, dies iſt eine gute Heimkehr

(Eutoriſterte Ueberſetzung aus dem Holländiſchen

Heizer Steffens mentert.
Jn einem jener nervös haſtigen Gaſthäuſer, die zu Dutzenden in

den Geſchäftsſtraßen Newyorks liegen, traf ich Jan Steffens weder
Jch ſog gerade mein Eiswaſſer, als ein ſeemänniſch gekleideter Herr
mich anſprach. Sagen Sie, Miſter, ſind Sie nicht Deutſcher und
aus W.

Allerdings bin ich aus W.“, antwortete ich erſtaunt.
Und dann gab es auf beiden Seiten ein noch größeres Erſtaunen

und Erkennen. Jan Steffens hatte mit mir die Schulbank gedrückt
und war aus dieſer Zeit mein liebſter und beſter Kamerad geweſen.
Mit Jan konnte man Pferde ſtehlen gehen wie man ſo ſagt Er
machte jeden Blödſinn mit, ob es nun galt im Winter auf einer
Eisſcholle bis in die Reede hinaus zu treiben oder im Sommer die
größten Oſterfeuer am Deich zu entfachen; immer war Jan Steffens
der Anführer bei der Sache. Wir beide mußten manche Tracht Prü
gel einſtecken, aber unſer jungenhafter Abenteurertrieb ließ uns nicht
eher Ruhe, bis wir wieder eine neue Geſchichte ausgeheckt hatten.
Als Jan etwa 12 Jahre alt war, verzogen ſeine Eltern aus unſerer
Heimatſtadt, und ſeitdem hatte ich ihn nicht mehr geſehen.

Ein luſtiges Fragen und Antworten hub nun an Jeder wollte
wiſſen, wie es dem andern in der langen Zwiſchenzeit ergangen war.
Jan hatte ſeinen früh aufkeimenden Abenteurergeiſt nicht verleugnen
können. Er war aus der Kaufmannslehre durchgebrannt und mit
16 Jahren zur See gegangen. Auf den verſchiedenſten Segelſhefren
und in allen Gewäſſern war ihm die falſche Romantik des See
mannslebens gar bald vergangen Dazu trug neben der unmenſch
lich harten Arbeit nicht zuletzt manche Pütze Salzwaſſer und manche
Tracht Prügel mit dem Tauende eines alten Bootsmanns bei. Aber
nichts hatte Jan Steffens davon abhalten können, immere wieder
Decksplanken zu betreten. Es zog ihn unwiderſtehlich auf die See
Einmal hatte er in Auſtralien verſucht, ſeßhaft zu werden. Er ließ
ſich, als die Einwanderungsbehörde noch nicht ſo ſtreng vorging, von
der Regierung ein Stück Land anweiſen und wollte ſeinen Kohl
ſelber bauen. Als er jedoch ſein Blockhaus fertig hatte fehlten ihm
ſchon wieder der friſche Geruch des Salzwaſſers und das Schlingern
eines Schiffes. Er ließ alles ſtehen und liegen, machte in Sydney
einen engliſchen Matrofen betrunken und ging an deſſen Stelle an
Bord eines Frachtdampfers, der eine Reiſe nach Baltimore machte
So war ſein ganzes bisheriges Leben ein beſtändiges Auf und Ab
geweſen.

„Und wie kommſt Du nun hierher fragte ich ihn intereſſiert.
Das iſt eine merkwürdige Geſchichte mein Lieber erklärte Jan

Ich habe gemeutert und bin in Frisko deſertiert, eine halbe Stunde
bevor der Alte mich der Hafenbehörde überantworten wollte Aber
aß dir der Reihe nach erzählen! Ich hatte in der Levante Heuer
angenommen und machte eine Reiſe nach Shanghai Du kennſt ja
dieſes Pflaſter da. Jch ging mit Kameraden bummeln; wir tranken,
wie es ſich für einen
einen über den Durſt und fingen
Stank an.
Gange.

hin noch mit den Strolchen klar gekommen, wenn nicht einer von
hinten gekommen

i Anderntagsfanden Kulis mich bewußtlos in einer Ecke. Sie ſchafften mich n en

man wahrhaftig nicht dagegen feuern
aber die Krankheit hatte

mich ein wenig ſchlapp gemacht, und ſo konnte ich mit den andern

Das war dem Erſten ein gefun
denes Freſſen, denn er hatte die „Germans“ ſowieſo im Magen Jch
ſagte ſchon daß er immer hinter mir her war. Vor allem beim Ab

ſchlacken, wenn die Hitze am ſchlimmſten war, kam das Scheuſal
reinweg aus dem Häuschen. Wir riſfen die Schlacke aus der Feu
erung und goſſen Waſſer über Glut. Nun war eines Tages
meine Zeit zum Abſchlacken gekommen, aber ich konnte das Feger
noch nicht reinigen, weil mein Trimmer ſich einen Augenblick ver
hohlt hatte. Der arme Junge war kungenkrank, und der Tod ſtand
ihm in den Augen. Schlapp machen gab es nicht. So mußte er ſich
einen Moment verdrücken, wenn es gar zu ſchlimm wurde. Jch zog
meine Köhle dann ſelbſt aus dem Buntel, konnte dann aber nicht ſo
ſchnell feuern wie die andern Stoker An dem Tage hatten die
andern bereits abgeſchlackt, als plötzlich der Erſte hinter mir ſtand

Haben Sie Jhr Feuer ſauber fwagte er mich. Jch warf ihm
nur einen Blick zu und riß die Feuerung auf. Da hätteſt du ihn mal

ſehen ſollen, was er da für Krach machtel! Er riß mir die Stoker
ſtange aus den Händen und wühlte mein ganzes Feuer durchein
ander Ich blieb ganz kaltblütig und reigzte ihn dadurch noch mehr.
Er deutete auf meinen Waſſereimer und herrſchte mich an „Gieß!“

Schwapp flog das Waſſer über die Glut Und wieder ſchrie der
Kerl „Gieß, gieß!“ Ich holte mit ſinnig eine neue Pütz voll und
nahm bei der Gelegenheit einen Schluck Tee. Das brachte ihn voll
ends in Rage. Er riß mir den Waſſereimer aus der Hand, als ich
eben gießen wollte, und hut gings über die Glutmaſſen. Der
kochende Waſſerdampf verbrühte mir den nackten Oberkörper derart,
daß ich mich vor Schmerz nicht zu laſſen wußte, und da war me ne
Geduld eben zu Ende Jm Augenblick hatte ich eine Schaufel zur
Hand und pfefferte ihm die vor die Hirnſchale, daß er platt kag
Das Blut floß nur ſo in die Aſche und Schlacke. Das Ende vom
Liede aber war, daß ich an Hand und Fuß in Eiſen gelegt wurde,
von wegen Meuterei auf See Meine Kameraden waren froh, daß
ich dem Lump eine geſcheuert hatte, aber ich war böſe in der Tente
Erſt hätte ich eine lange Freiheitsſtrafe bekommen, und dann wäre
mir das Seefahrtsbuch entzogen worden. Dann wäre es aus ge
weſen mit der Seefahrt. Aber in Frisko haben wir ihnen doch ein
Schnippchen geſchlagen Mein Trimmer und die anderen Stoker,
brachen, kurz bevor der Kaſten einlief, meinen Raum auf und ließen
mich über Bord. Jch bin nur fünf Minuten lang geſchwommen, da
nahm mich ein Boot auf. Natürlich bin ich ſofort aus Fristo ver
duftet. Und nun bin ich hier in Newyork. Hoffentlich kriege ich
bald ein paſſendes Job; ich hätte wohl Luſt, wieder einmat nach
Hamburg zu ſchippern und die Reeperbahn unſicher zu machen.

Jan Steffens kam mit mir an Bord nach Hamburg. Dort muß-
ten wir uns wieder trennen. Wer weiß, wo er jetzt ſchwimmt!
Gooden Wind, Jan Steffens! Heinz Jacobs.

t

Die Locken des Dichters.
Dunkelheit legte ſich über die Straßen Bayreuths. Jn den ſtillen

Gaſſenwinkeln wurden die Lämpchen entzündet. Die nachmittäg
lichen Spaziergänger ſtrebten ihren Häuſern zu

Gemächlichen Schrittes, mit der Würde eines großen Genies,
ging auch der Dichter Jean Paul ſeiner Wohnung zu. Was war es
jetzt für eine Luſt für ihn, ſich auf den Straßen, wo faſt alle Leute
ihn kagnten und ſich ehrerbietig vor ſeinem Dichterhaupte neigten,
zeigen zu können, ſtündlich ſich wieder den Beweis erbringen zu laf
ſen, daß er doch wie er es immer erträumt hatte ein ber
Mönn geworden war!

Im Hochgefühl dieſer Freude kam er vor ſeinem Hauſe an
Auf ſeinem Schreibtiſch lag ein neu angekommener Brief. Er

zarte Mädchenhand hatte die Adreſſe geſchrieben Strahlenden Auge
öffnete er den zierlichen Umſchlag, ſlog mit haſtenden Augen über
das Geſchreibſel und legte den Brief mit finſterer Miene wieder
auf den alten Platz Ein Brief, wie er ihn nun ſchon zu hunderten
bekommen hatte, ein Wunſch, wie er ihn ſchon zu hunderten nicht
mehr erfüllen können. Und jedes Mal war ſeinem weichen Herzen
die Ablehnung ſolches Wunſches zur Hual geworden.

Plötzlich wünſchte er, wieder wie in ſeiner Jugend ein unbekann
ter, unbedeutender Mann zu ſein, wo er ſeine ruhigen Stunden hatte
und ſich niemand um ihn kümmerte Verflogen war alle Freude die
ihm eben erſt wieder in den Straßen Bayreuths zuteil geworden es
war eine Pein, ein Genie, ein Dichter zu ſein.

Er nahm den Brief abermals zur Hand. Jmmer ungefäh: de
gleiche Text die Schreiberin würde erfreut ſein. eine Locke ſeines
großen Dichterhauptes ihr eigen nennen zu können, ſie auf Atlas
kiſſen unter Glas oder veilchenumrahmt in einem Album aufzube
wahren, in Anbetung und Verehrung des großen Dichters. Hun
derte von Malen hatte er in der letzten Zeit dieſe Bilte ſchon ab
ſchlagen müſſen. Es gab keinen anderen Weg; dieſe Schreiberin wird
ebenfalls eine ablehnende Antwort erhalten müſſen.

Als er er aber den Brief ſich mit der Sache ſchon abfindend
z aus der Hand legen wollte, da fiel ſein Auge nachdenklich auf den
Namen der Schreiberin. Gedankenvoll entzifferte er die zarten
Züge der Unterſchrift: Hen ri et te Herz

War es möglich daß ihn dieſe bewunderte, ſchöne Frau um



deren Gunſt und Liebe Könige und Fürſten, Genies und Dichter ſich
drängten, um eine Locke feines Dichterhauptes bat? Richtig der
Brief kam aus Berlin, wo ſie alle großen Geiſter um ſich verſam
melt hatte. Welch großes Glück, welch hohes Gefühl, von dieſer
Frau um eine Dichterlocke gebeten zu ſein Welch eine Luſt, ein
Mann zu ſein, von deſſem Haupte die ſchönſten Frauen der Erde
eine Locke erbaten

Doch ſchön gzerfiel alle Luſt wieder in Pein Zögernd trat er vor
den Spiegel; der alte Anblick ſein Dichterhaupt war immer Hoch
kahl geblieben. Von der Stirn bis ins Genick dieſelbe haarioſe,
kahle Haut. An den Schläfen nur die wenigen Locken die er ſich
hatte erhalten können, die den einzigen Haarſchmuck ſeines Dichter
hauptes bildeten. Und dieſe wenigen Haare konnte er nicht opfern
auch für eine der ſchönſten, der bewundertſten Frauen der Erde
nicht.

Mißmutig trat er vom Spiegel zurück und ſetzte ſich an ſeinen
Schreibtiſch um noch einmal einen wehmütigen Blick auf den Brief
der Henriette Herz zu werfen. Er wußte nicht, wie er es anfangen
follte, mit ſeinem weichen Herzen und ſeiner galanten Liebenswür
digkeit dieſer Frau eine Ablehnung zu erteilen Ungeduldig ſchurrte
er mit den Füßen hin und her, ſo daß ſein neben dem Schreibriſch
liegender Pudel „Patos“ entſetzt aufſprang und bellend ſeinen Herrn
anſah. Hilfefuchend ließ der Dichter ſeine Augen auf ſeinen Pudel
gleiten, ſtrich ſein haariges Fell. „Patos, mein lieber Patos“, ſprang
urplötzlich aus ſeinem Stuhl auf und lief vor den Spiegel, ſah wie
der auf ſeinen alten Pudel und entdeckte, daß des Pudels Haare die
gleiche rötliche Farbe wie ſeine ſpärlichen Dichterlochen hatten. Dank
erfüllt rieb er ſich die Hände; er wußte nun, wie er der Henrierte
Herz keine Abſage zu ſchicken brauchte, griff nach einer Schere und

Der Hund ſprangſchnitt ſeinem Pudel Patos ein Haarbüſchel aus.
bellend umher, der Dichter aber hatte endlich herausgefunden, wie er
feinen vielen Anbeterinnen keine Ablehnung mehr zu ſchreiben
brauchte

Erſt als das Mikroſkop erfunden war, wurde es öffentlich bekannt,
daß Jean Paul in ſeinem Alter ſtatt ſeiner Dichterlocke immer
Hundehaare verſandt hatte. Hundehaare, die manche Verehrerin des
großen Dichters wohl als angeſchwärmte Dichterlocken geküßt hat.

Hermann Ulbrich-Hannibal

Mann mit dem ſteifen Hut.
Auf einer kleinen Station war

ſchwarze Mantel und ſchwarzem ſteifen Hut zugeſtiegen. Offen
bar fuhr er mit dem großen Schnellzug nur eine Station weit Er
hotte den Mantel nicht abgelegt und den ſteifen Hut nicht vom

ß Seltſam reglos ſaß er in der Ecke bei der Ab
teiltür“ Sein Geſicht war grau und eingefallen, merkwürdig ſtill

Immer wenn jemand im Gange
zuſammenzuſinken oder zu erſchrecken.

Kopfe genommen.

und leblos, ohne Anteilnahme
vorüberkam, ſchien er in ſich
Ein ſonderbarer Menſch

An der nächſten Station ſtieg er nicht aus.
mit offenen Augen.
ſteigen mußte

Nein, er blieb auch
ſpäter wieder auf einer Kreuzungsſtation hielt!

hüllt. Es hatte den Anſchein als fröre ihn
eng an den Körper

Nun fuhr er ſchon von Mittag bis Abend. Seine Fahrkarte
ſchien gang in Ordnung zu ſein. Denn auch der neue Zugſchaffner,
der auf einer großen Station der Zug übernommen hatte, gab ihm
die Karte nach dem obligaten Blauſtiftſtrich zurück, und ſelbſt der
Kontrolleur der mit wichtigem roten Strich die Bedeutung des
blauen Strichs in des Wortes wahrer Bedeutung noch „unterſtrich“,
ließ den ſonderbaren, bleichen Mann im Abteil mit Mantel und Hut
ſitzen.s Dunkelheit fiel über das Land. Die Lampen brannten in den

Abteilen. Der Zug ſtob durch das Dunkel. Noch vier oder fünf
Stunden mochten es bis zur Endſtation Berlin ſein.

Das Abteil hatte ſich geleert bis auf einen Fahrgaſt am Fenſter,
außer dem Mann im ſteifen Hut.

Mit einem Male ſprach der bleiche, ſtille Mann, ſchleppend, faſt
demütig. „Entſchuldigen Sie, daß ich mich hier ausſtreckel Jch bin
ſehr müde!“

Der Herr am Fenſter antwortete nicht. Vielleicht nickte er; un
willig oder gleichgültig. Jm Abteil konnte jeder tun, was er wollte

Die Höflichkeit des Mannes, der den Hut beharrlich auf dem
Kopfe behielt, wirkte irgendwie erregend.

Der Mann ſtreckte ſich aus, im Mantel mit dem Hut auf dem
Kopfe! Aber er blieb nicht lange liegen. Ob ihm das Lager zu hart
wer oder ob ihn das helle Licht blendete? Ja, es ſchien das Licht
zu ſein. Er erhob ſich; und bei dem Ruck fiel ihm der ſteife Hut
vom Kopfe

ein Mann mit zerſchliſſenem

Er ſchien zu ſchlafen
Womöglich hatte er vergeſſen daß er hier aus

noch, als der Zug eine geſchlagene Stunde
Er blieb reglos

ſitzen, den ſteifen Hut auf dem Kopfe, in den dünnen Mantel ge
Er zog den Mantel oft

J

Haſtig bückte er ſich. Der Herr am Fenſter ſah auf. Und ſaf
den kahlgeſchorenen Schädel

„Ach ſo,“ machte er verſtehend und wurde ſehr ernſt.
„Ja, es iſt ſchwer antwortete der Stille.
„Lange?“ fragte der andere
„Lange genug.
„Malheur gehabt?“ forſchte es aus der Ecke
Es iſt das erſtemal; da fällt es entſetzlich ſchwer
„Nun, die Zeit iſt glücklicherweiſe fortgeſchritten. Die Menſche

ſind nicht mehr ſo empfindſam! Ich bin überzeugt es würde nie
mand hier im Zuge ein böſes Wort geſagt oder einen ſchiefen Blia
geſandt haben

„Das mag ſo ſein, wie Sie ſagen! Aber wie iſt es mit einew
ſelbſt? Wie fühlt und denkt man ſelbſt Nicht immer denkt mag
be dem, was man kut, an andere, ſondern zuvor an ſich felber! Um
da iſt es grauſam, mit einem Male in einem Zuge zu ſthen, wo ſatte
Menſchen voll Lebensfreude in Ferien reiſen oder heimkehren, von
Hochzeiten kommen oder zu Kindtaufen fahren. Verſtehen Sie das?
Auf einmal ſteht man da mitten drin und fühlt ſich noch nicht zuge
hörig, glaubt ſich nicht berechtigt, dasſelbe fordern zu können wie die
verwirrend vielen anderen

Er ſchwieg erſchöpft
Armer Mann mit dem ſteifen Hutl So ſchwer nimmſt Du das

Daſein und ſtößt Dich wund an der Gemeinſchaftl Und haſt gar
nichts Ehrenrühriges getan. Ein raſches Wort, eine ſtarke Beteue
rung zum Schutz einer unglücklichen jungen Frau. Und Verhängnis
eines toten Paragraphen ganze Wucht: Kerkerhaft

Dit glaubſt, es ſtehe Dit ins Geſicht gezeichnet daß Du nach dem
Geſetz als Lügner giltſt Nein niemand ſieht Dich daraufhin
an! In faſt aller Menſchen Geſichte ſind mit hartem Griffel Runen
gezeichnet Wenige ſind ſo frei, daß ſie den Kopf hoch über andere
voll Recht tragen könnten! Dein Mantel ſchützend um den ſchmalen,
gitternden Körper geſchlungen, u. der Hut, trotzendängſtlich auf dem
Kopfe iſt ein letzter Jnſtinkt eines gehetzten Tieres Du aber biſt ja
ein Menſch biſt frei; niemand hat ein Recht, ſich auf Dich zu ſtürgen
mit Worten, Gebärden oder Blicken Und Du ſelber? Du mußt
Dein Freiſein fühlen; abſchütteln, was beengt. Der Kampf, der Dir
bevorſteht, iſt ausſichtslos, bedienſt Du Dich dieſer Mittel!

Sprach ſo der Mitreiſende Oder flogen dem ſchmächtigen Mann
dieſe Gedanken an, je näher er dem Ziele kam?

Jetzt ſaß er ohne Hut in ſeiner Ecke. Das Abteil hatte ſich wieder
vollgefüllt Niemand beachtete ihn. Jeder hatte mit ſich ſelbſt und
feinem kleinen Schickſal zu tun.

Als der Zug im Endbahnhof eingelaufen war, ſchritt der Mann
mütvoll, den ſchwarzen ſteifen Hut in der Hand, ins tiefſte Getümmel

der großen haſtenden Stadt KarlLüttge.

Weltraumfahrt.
Aus der Frühzeit der Aſtronomie iſt uns von einem ihrer großen

Meiſter, Johannes Kepler, eine der erſten wiſſenſchaftlichen Er
zählungen enthalten, die den Titel Somnium“ führt die ſpätere
deutſche Ueberſetzung gab ihr den Titel Mondtraum“ und
in der Kepler eine Wanderung über den Mond beſchreibt. Für
unſer heutiges techniſches Denken iſt die Tatſache pichtig, daß Kepler
damals als erſter von allen Gelehrten und Schriftſtellern, de ſich
mit dieſem Problem befaßt haben, deutlich den Unterſchied zwiſchen
Luft und Raunmſſchiffahrt erkaneit hatte. Es hatte auch vor Kepler
ſchon Autoren gegeben, die ſich mit Flügen in den Weltenraum
phantaſtiſch beſchäftigt hatten. In all dieſen Büchern hatte man
aber dieſen wichtigen und uns heute felbſtverſtändlichen Unterſchred
nicht erkannk. Der gleiche Vogelflügel, der den Hellespont beſchattete
konnte nach damaliger Anſicht zu den Sternen tragen, der gleiche
Wind, der ein Schiff in die vernichtenden Klippen trieb, konnte das
Schiff auch zum Monde wehen, wenn er nur ſtark genug war, und
die gleiche magiſche Formel, die den weiſen Parfen auf die ſernen
weißen Berggipfel zu den Götterfrauen brachte, trug die frömmſter
Kinder der Erez Jisroel in den Himmel, wie uns der Talmud herich
tet. Luft und Raumſchiffahrt fielen alſo zuſammen erſt Kepler ſah
dert Unterſchied, wenn er auch an techniſche Mittel, da man zu jener
Zeit den Luftballon noch nicht erfunden hatte, noch nicht denken
konnte.

Die erſten techniſchen Vorſchläge tauchen bei dem Schritt ſteller
Cyrano von Bergerac auf Sein Hauptmittel im Roman iſt
„hebende Kraft“ des in Flaſchen eingeſchloſſenen Morgentaues,
nebenher dachte er auch einmal an Feuerwerksraketen. Dann wurde
in Frankreich von den Brüdern Montgolfter der erſte wirkliche
Luftballon erfunden, dem ſpäter von Edgar Allan Poe in ſeiner
Geſchichte Hanns Pfaalls Mondfahrt“ ein Flug in de
Weltenraum zugemutet wurde. Man ſieht, daß die klare Keplerſche
Erkennknis hier noch einmal verwiſcht worden iſt. Man wußte da
mals zwar, daß es mit dem Luftballon nicht ſo leicht gehen würde,
in den Raum hinauszufliegen, aber andererſeits war die Feit
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ſchon ſo weit fortgeſchritten, daß es ganz ohne techniſche Vorſtellun
gen nicht mehr ging, und ſo nahm man dann lieber eine falſche, als

gang darauf zu verzichten.
Inzwiſchen war jedoch die Naturwiſſenſchaft (und mit ihr die

wiſſenſchaftliche Technik) gewaltig höher entwickelt und man erwog,
von phyſikaliſchen Erwägungen ausgehend, welche Mittel denn über
haupt angewendet werden könnten, um den Weltenraum zu erobern.
Dabei fand man, daß es eigentlich in der Theorie nur zwei Mittel
gibt: entweder der Shwerkraft eine techniſch beherrſchte größere
Kraft entgegenzuſtellen, oder ſie auszuſchalten. Dieſes letztere Mit
tel wurde dann das beliebteſte aller Romanſchriftſteller. So ſchrieb
ſchon 1862 der Engländer Percy Greg einen vierbändigen Roman
„Jenſeits des Zodiakus“, der eine Marsreiſe mit längerem
Aufenthalt unter den Marsmenſchen ſchildert, und in dem das

Raumſchiff von einer Art umgekehrter Schwerkraft (Apergie nannte
ſie Greg) bewegt wurde. Gregs „Apergie“ war ein ziemlich direkter
Vorläufer des Cavorit ſeines Landsmannes H. G. Wells, deſſen
Ingenieur Eavor in ſeinem Roman „Die erſten Menſchen im
Monde“ einen Stoff eben das „Cavorit“ entdeckt hatte, der
die Schwerkraft aufhebt. Ein in techniſchen Dingen geradezu fkla

viſcher Rachahmer Gregs wurde dann der Deutſche Oscar Hoff
mann mit ſeiner Erzählung Von der Terra zur Luna“; die
Schilderung des Mondes ſtammt wieder aus anderen Quellen, teil
weiſe von Kepſer und Wells.

Das war alſo die eine Möglichkeit der Weltraumfahrt, die von
den Romanſchriftſtellern ausgenützt wurde. Die andere, die der ge
waltſamen Ueberwindung der Schwerkraft, fand ihren erſten ſehr
bekannt gewordenen Vertreter in Jules Verne, der ſeine Reiſen
den einfach in die Granate einer Rieſenkanone einſchließen ließ. Das
hat nach ihm denn noch niemand mehr gewagt, mit einer einzigen
Ausnahme: H. G. Wells ließ in ſeinem zweiten Raumflugroman,
dem „Krieg der Welken, die Marsbewohner ſo zur Erde kom
men; für den kleineren Mars iſt das nämlich auch leichter denkbar
als für die Erde. s

Reben dieſen Phantaſien tauchte aber, je länger umſo deutlicher,
der Rückſt o ß als Antriebsmittel für ein Raumſchiff auf. Gleich
Zeitig mit dem Apergieroman von Greg erſchien in Paris die phatn

kaſtiſche Geſchichte einer Venusfahrt; ihr Verfaſſer Achille Eyraud
ſpricht darin glatt vom „Rückſtoßmotor“ und Kurd Laß witz ent
wickelte wenige Jahre ſpäter in ſeinem immer noch viel zu wenig
berühmten Roman Auf zwei Planeten“ eine förmliche Theo

rie der Weltraumfahrt der Marsbewohner mit ihren durch Rückſtoß
getriebenen Kugelraumſchiffen.

Rachdem es nun aber der wirklichen, nicht nur im Roman vor
getäuſchten Technik gelungen war, die Eroberung der Luft zu einem
gewiſſen Höhepunkt und Abſchluß zu bringen, mußte langſam auch
das Thema der Eroberung des Weltenraumes in den Bereich der
ernſtlichen erwägbaren Fragen gezogen werden. Schon vor dem
Kriege wurde in Frankreich und Rußland vor wiſſenſchaftlichen Ge
ſellſchaften das Raumfahrtproblem durchgeſprochen. Die erſten wiſ

ſemſchaftlichen Arbeiten, die es gibt, ſtammen denn auch von einem
Ruſſen, dem greiſen Konſtantin Eduardowitſch Jiolkowſky. Jn

Deutſchtand wurden ſie jedoch garnicht beachtet; man hatte über
haupt keine Ahnung davon, daß man ſich jenſeits der Grenze mit
ſolchen Dingen beſchäftigte

Zum erſtenmal horchte man bei uns auf, als, noch während des
Krieges, auf dem Umweg über Blätter des neutralen Auslandes

die Nachricht kam, ein amerikaniſcher Profeſſor, Robert Hutchins
Goddard, habe ſich mit den techniſchen Bedingungen für eine Er
reichung des Weltenraumes eingehend befaßt und das Problem
burch die Konſtruktion großer raketenähnlicher Apparate im Prinzip
Jelöſt. Da man jedoch damals andere Sorgen hatte, wurde dieſe
Rachricht wieder vergeſſen, bis 1923 zum erſtenmal Prof. Oberths
„Rakete zu den Planetenräumen“ erſchien. Durch dieſe

Veröffentlichung und beſonders auch durch die allgemeinverſtänd
lichen Schriften, die ihr folgten, wurde die Romanſchreiberei wieder

einmal in ganz andere Bahnen gedrängt. Das Wort „Rakete“ wurde
Trumpf und beherrſchte die Unterhaltungsliteratur ebenſo, wie es
anfing, die techniſche und wiſſenſchaftliche Fachlikeratur zu beherr
ſchen. Eine Fülle von Raumfahrtsromanen entſtand, die alle irgend
wie auf das Raketenprinzip aufbauten, wie etwa Thea von Haar
b ous Roman „Die Frau im Mond“, der auch den Anlaß zum
erſten großen Raumfahrtfilm gab, dem Profeſſor Oberth bereitwillig
ſeine wiſſenſchaftliche Beratung zur Verfügung ſtellte. Der Film
und die Romane mußten natürlich den Ereigniſſen wieder vorgrei
fen: während man in der Praxis noch bei den erſten Verſuchsraketen
iſt. mußten ſie das Raketenweltraumſchiff als ſchon vorhanden hin
ſtellen. Aber nach dem amerikaniſchen Leitſatz „Die prophetiſche An
nahme iſt die Mutter der wiſſenſchaftlichen Tatſache“ mag man alle
dieſe Erzählungen, weil ſie heute auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen

aufbauen, ruhig als Vorläufer der ſicher kommenden Wirklichkeit
auffaſſen, die auch, wenn ihre Neuheit durch ſolche Vorläufer ge

Willy Ley.ſchwächt iſt noch erſtaunlich genug ſein wird

TTFumor
Amerikaniſcher Humor.

Erinnerungen.

„Na, Ede, denkſt Du noch manchmal an zu Hauſe?“
„Aber feſte, Maxe, jedesmal wenn ich einen Steckbrief ange

ſchlagen ſehe.“
Die Pankomime.

Der Lehrer hat den Kleinen mit vieler Mühe klargemacht, was
eine Pantomime iſt, und zum Entzücken der Klaſſe läßt er der Reihe
nach jeden aufs Pult ſteigen und irgend etwas pantomimiſch dar
ſtellen. Der kleine Fritz bleibt gang ruhig ſtehen auf dem Pult.

Was ſoll das denn ſein?“ fragte ſchließlich der Lehrer. Ich bin ein
Mann, der im Fahrſtuhl zum vierten Stock fährt.“

So iſt der Film.

Schriftſteller: Menſch, der Film iſt ja fabelhaft! Jch möchte
direkt danach ein Drama ſchreiben. Von wem ſtammt denn das
Drehbuch?“

Filmregiſſeur: „Aber ich bitte Sie der Film iſt doch nach
Jhrem letzten Roman gedreht!“

Der vorlehte Schottenwit.

Mr. Macpherſon aus Aberdeen hat ein Verfahren entdeckt, ſeine
ſtotternden Landsleute zu heilen: er läßt ſie auf ihre eigene Rechnung
mit London telephonieren und bei Ferngeſpräche koſtet bekannk
lich jede Minute Geld.

Alberis Reiſekagebuch aus Chikago.
Montag: Ich beſuchte das Polizeipräſidium und verteilte Bon

bons an die Unterſuchungsgefangenen.
Dienstag Große Schlacht zwiſchen „Bootleggers“ und Polizei.

Beinahe ſelbſt erſchoſſen worden.
Mittwoch: Begleitete einen Poliziſten auf ſeiner Tour und durfte

ſeinen Gummiknüppel tragen.
Donnerstag: Jch habe mich in Chikago ſchon ſo eingelebt, daß ich

über die State Street geben kann ohne Begleitung eines Schupos,
wurde allerdings dabei beinahe überfahren.

Freitag: Beſuch bei Jack Diamond im Krankenhaus.
ihm einen Strauß Roſen mit. Er gab mir die Hand.

Sonnabend: Kleiner Raubüberfall im Hotel. Büßte alles Bar
geld ein und muß deshalb heimfahren.

Der beſte Ausweg.
„Na, und was tateſt Du, als Marta Dir

Brachte

den Verlobungsring
zurückgab?“

ch bin aufs nächſte Leihhaus gegangen und habe ihn verſetzt.“

Skrupel.
„Nein, Mütti, ich dann Paul nicht heiraten, er glaubt nicht mal

an die Hölle.“
„Wenns weiter nichts iſt! Heirate ihn ruhig, übers Jahr glaubt
er beſtimmt daran.

Abgewehrie Zudringlichkeit. Mäderich fährt in der Eiſenbahn
Er verſucht, den einzigen Mitreiſenden in ein Geſpräch zu ziehen.

„Hibſches Weddr heude, nich wahr?“
Keine Antwort.
„Awr heude morjn ſah's ſo aus, als ob's räjnen wollde.“
Schweigen
„Jjja, wir ham ſchlechde Zeidn. Die Finansämdr vruiniern uns

noch alle zuſammen.
Schweigen.
„Saachnſe mal, endſchuldchnſe mal eine Fraache; Sie ſind wohl

daubſchdumm?“
„Jawohl,“ ſagt der Mitreiſende.
Faule Eier. Von Bernhard Shaw erzählt man ſich wieder

einmal eine nette Anekdote: Ein Londoner Theater hat ein neues
Stück von Shaw angekündigt. Am Tage vor der Aufführung trifft
ein großer Warenhausbeſitzer den Dichter und fragt ihn lächelnd
„Sie haben doch morgen Premiere können Sie mir nicht ſagen
wo man faule Eier kaufen kann?“ Ohne ſich zu beſinnen, erwidert
Shaw: „Gehen Sie in die Lebensnrittelabteilung Jhres Waren
haufes und verlangen Sie friſche!“

Ein unverdientes Gottesgeſchenk. Der franzöſiſche Satiriker
Scarron, der um die Wende des 17. zum 18. Jahrhundert lebte
lag einmal ſchwerkrank im Bett. An ſeinem Bette ſaß ein Pater
und verſuchte den Kranken davon zu überzeugen, daß die Krankheit
ein Geſchenk Gottes ſei. „Danken Sie dem Allmächtigen, daß er
Sie mehr heimfucht als andere!“, ſagte er ermunternd. S
lächelte trübe: Der Allmächtige tut mir zuviel Ehre an S
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